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Die älteste römische Epik 

m ihrem Verhältnisse zu Homer. 



Irotz des abfälligen Urtheiles, welches augusteische Dichter über 
die Anfänge der römischen Epik hie und da in ihren Werken fällen*), 
sind dieselben dennoch für die Entwickelung der römischen Poesie von 
nicht zu unterschätzender Bedeutung. Dem Livius Andronicus (ca. 284 
bis 204 V. Chr. G.), dessen Übersetzung der homerischen Odyssee sich in 
Rom durch Jahrhunderte als treffliches Schulbuch bewährt hat, gebürt der 
Ruhm, die Römer zuerst mit den Meisterwerken des griechischen Epos 
und Dramas bekannt gemacht zu haben. Seine Versuche wiesen der 
römischen Dichtkunst neue Bahnen, die auch bald mit Glück betreten 
wurden. Auf dem Gebiete der Epik folgten ihm zunächst Cn. Naevius 
(ca. 264 — 194 V. Chr. G.) mit seinem »bellum Punicum«, Q. Ennius (239 
bis 169 V. Chr. G.) mit den Annales. In letzterem Werke ist an Stelle 
des alten saturnischen Verses zum erstenmale der griechische Hexameter 
getreten, eine Veränderung, die für die Ausbildung der lateinischen Sprache 
höchst bedeutungsvoll geworden ist*). Naevius und Ennius gaben dem 
römischen Epos sein charakteristisches Gepräge, sie machten es zu einer 
würdigen Darstellung des historischen Bewusstseins der Römer. Mit Recht 
äußert sich daher der Literarhistoriker E. Munk über das Wirken beider 
Männer^): »Wie durch Homer das feine Kunstgefühl der Griechen geweckt 
und genährt ward, so verdankten die Römer ihrem Epos würdige Auf- 
fassung des Römerthums, wie sie uns später in den Werken der Beredsam- 
keit und Geschichte entgegentritt. Naevius und Ennius sind es, die diese 
Gattung der Poesie geschaffen haben, welche durch die ganze Zeit der 
römischen Literatur bis auf Claudianus von den Römern mit Vorliebe und 
nicht ohne eigenthümlichen Geist bearbeitet worden ist.« 

Unstreitig ist auch der Einfluss der ältesten Epik auf Sprache und 
Darstellung der später wirkenden Dichter. Inwieweit die Bemerkungen des 
Macrobius und Servius richtig sind, dass Vergil den Naevius nachgeahmt 



*) Vgl. die bezüglichen Stellen in W.Teuffel's röm. Lit.- Gesch. (Leipzig 1890, S. 190. i), 
woselbst auch Stellen gesammelt sind, die eine gerechtere Würdigung dieser alten Poesie ent- 
halten. Namentlich Horazens Tadel (Sat. I, 10. 66 fg., Epist. II, i. 50 fg., II, i. 157) ist wohl 
nur dem Ärger über die Vorliebe seiner Zeitgenossen für die ältere Poesie entsprungen. — 
•) G. Ungermann: Q. Ennius poeta versu hexametro in litteras Latinas inducto, quatenus 
meritus sit (Progr. Coblenz 1866); J. Köne: Über die Sprache der röm. Epiker (Münster 1840). 
— ») Röm. Lit. -Gesch. (Berlin 1875, S. 72). Vgl. außerdem die Urtheile bei Mommsen (Röm. 
Gesch. I, S. 891 fgg.)» bei Teuffei (S. 190 a. a. O.), in J. v. Müller's Handbuch d. class. 
Alterthumswissenschaft (München 1890, S. 386), vor allem aber in Luc. Müller's Einleitung in 
das Studium der röm. Poesie (Quinlus Ennius, Petersburg 1884). 
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habe ^), können wir bei den äußerst dürftig erhaltenen Bruchstücken des 
»bellum Punicum« allerdings schwer richtig stellen. Ungleich sicherer 
steht unser Urtheil bezüglich des Einflusses der ennianischen Dichtung 
auf die folgenden Dichter. Gewisse typische Formeln, gewisse Versschlüsse 
und Wortverbindungen, manche Gleichnisse, selbst stilistische Eigenthümlichr 
keiten des Ennius kehren bei den späteren Dichtern wieder^). Noch bei 
den Epikern der silbernen Latinität, denen im allgemeinen Vergil Vorbild 
war, finden sich Anklänge, die als directer Einfluss des Ennius erkannt 
werden können^). 

Zu den Arbeiten nun, die in dieser Richtung überzeugende That- 
sachen zutage gefördert haben, bildet vorliegende Schrift insoferne ein 
Gegenstück, als sie den Ennius nicht als Vorbild, sondern als Nachahmer 
zeigt. Sie soll einen Einblick in die Werkstätte dieses alten Epikers geben, 
soweit dies bei den spärlich erhaltenen Versen möglich ist, sie soll darthun, 
wie der Dichter, welcher so vielen Vorbild wurde, sich selbst den Plan 
und die Sprache zu seinem großen Werke geschaffen hat. Nebenbei sollen 
auch die noch spärlicheren Fragmente des Livius Andronicus und Cn. Naevius 
herangezogen werden, um so ein vollkommeneres Bild von dem Hervor- 
wachsen der römischen Epik aus der griechischen Dichtung, und zwar 
zunächst aus Homer, zu entrollen. — Speciell für Ennius hat bereits 
H. Columna in seinem Commentare^) manches geleistet. Er führt mehr 
oder minder zutreffend Stellen des Ennius auf Homer, Hesiod, Pindar, 
Tyrtaeus, Archilochus, Anacreon, Aeschylus, Sophocles, Euripides zurück. 
Gleichwohl ist seine Sammlung nicht ausreichend, zumal der Text des 
Ennius durch Ilberg, Hug, Vahlen, L. Müller u. a.^) bedeutende Umge- 
staltung erfahren hat. Auch die Darstellung, welche H. Walther in seiner 
Dissertation (de scriptorum Romanorum usque ad Vergilium studiis Homericis, 
Breslau 1867) auf S. 4 — 11 von dem Verhältnisse der drei ältesten römischen 
Epiker zu Homer gibt, kann, für Ennius wenigstens, keinen Anspruch auf 
Vollständigkeit erheben. 

Da die Nachahmung Homers durch die ältesten Epiker Roms an den 
einzelnen Versen selbst gezeigt werden soll, kann von einer ausführlichen 
Vorführung der Zeugnisse, welche diese Behauptung bestätigen, an dieser 
Stelle wohl Umgang genommen werden®). — Der erste Theil der vor- 
liegenden Schrift beschäftigt sich mit d^m Einflüsse Homers auf Stoff 



1) Macrob. Saturn. VI, 2. 31 (Eyss.) ; Serv. zu Verg. Aen. I, 198. — ^) Einschlägige 
Literatur: A. Zingerle: Ovidius u. sein Verhältnis zu den Vorgängern und gleichzeitigen röm. 
Dichtem. Bd. II (Innsbruck 187 1). C. Bentfeld: Über den Einfluss des Ennius auf Vergil 
(Progr. Salzburg 1875). P. Krueger: Vergilii Aeneis, quibus in rebus iudicanda sit secuta esse 
exempla veterum poetariim Latinorum, Ennii, Lucretii, aliorum? (Diss. Jena 1874). W. Ribbeck's 
Appendix (Vergilii auctores et imitatores) in d. Vergilausgabe O. Ribbeck's. — ^) Für Silius 
Italiens hat dies überzeugend E. Wezel (de C. Silii Italici cum fontibus tum exemplis, Leipzig 1873) 
bewiesen. — *) Q. Eunii, poetae vetustissimi, fragmenta disp. expl. H. Columna 1590, rec. 
F. Hesselius (Amsterdam 1707). — *) H. Ilberg: Q. Ennii annal. libri primi fragmenta 
(Bonn 1852). Th. Hug: Q. Ennii annal. libr. VII— IX fragmenta (Bonn 1852). J. Vahlen: 
Ennianae poesis reliquiae (Leipzig 1854). — L. Müller: Q. Enni carminum reliquiae. Accedunt 
Cn. Naevi belli Poenici quae supersunt. (Petersburg 1885.) — ®) Die bezüglichen Stellen sind: 
Für Livius namentlich Sueton (de ill» gr. c. i) und Varro (de ling. Lat. VII, c. 85, ed. Müller 
p. 152), für Naevius aus den Saturnalien des Macrobius III, i. p. 365 ed. Eyss., ferner Servius 
zu Verg. Aen. I 198 u. fg. Für Ennius kommen außer der obigen Stelle Suetons in Betracht: 
Lucil. ap. Hieron. in Mich. c. Vn, Lucr. I, 118 u. fgg.^ Cic. de fin. I, 3. 7: acad. post. I, 3. 10; 
Hör. ep. II, I. 50, TertuU. adv, Valent. c. 7, Suidas s. v. "Evvtog. 
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und Composition der ältesten römischen Epik, namentlich der ennianischeil 
Dichtung. Es ist selbstverständlich, dass die als Nachahmungen bezeichneten 
Verse des Naevius und Ennius sich mit griechischen Versen nicht in gleicher 
Weise decken, wie die des Livius, da ja erstere nicht als Übersetzer, sondern 
als selbständige Dichter aufgetreten sind. Weil aber auch bei ihnen — 
namentlich bei Ennius — sich Stellen vollkommen mit homerischen Versen 
decken, so ist die Annahme berechtigt, dass beide die homerischen Gedichte 
so beherrscht haben, dass ihnen überall, wo eine Ähnlichkeit in der Scenerie 
und Situation, in der Charakterschilderung und Handlung hervortritt, das 
griechische Vorbild vor Augen gewesen sei, mögen auch Einzelheiten 
freier gestaltet sein. Im zweiten Theile erstreckt sich die Parallele auf 
die sogenannten epischen Formeln, auf die Anwendung der Epitheta, auf 
gewisse sprachliche Eigenthümlichkeiten und auf Tropen und Figuren. 
(Die Fragmente des Livjus werden nach der Sammlung von O. Guenther 
[Greifenberg 1864], die des Ennius an erster Stelle nachVahlen, an zweiter 
Stelle nach der Müller'schen Ausgabe, die des Naevius nur nach L. Müller 
citiert.) 



A. Einfluss Homers auf Stoff und Composition. 
I. Götter und Helden. 

Bei der Ankündigung des Themas ruft Homer die Muse an, durch 
die allein ein so gewaltiges Beginnen gefördert wird. Der Übersetzer 
Livius gibt sein Original (a i): dcvSpa (lot SvvsTce, Moöaa, TroXuxpOTrov, wort- 
getreu wieder (fr. i): Virum mihi Camena insece versutum. Naevius ruft 
alle neun Musen an^), Ennius lässt sie tanzend auftreten^). Aus An. 
V. 332 (377) u. fg., mit denen Ennius die Darstellung des macedonischen 
Krieges einleitet^), ersehen wir, dass er auch mitten im Werke, wenn er 
ein neues, wichtiges Ereignis zu erzählen beginnt, abermals den Beistand 
der Muse anfleht, ganz ähnlich wie Homer in den Gesängen B 484 u. fg., 
A 218, E 508 u. ö. Als Wohnsitz der Musen führt Ennius zuerst unter den 
römischen Dichtern den Olymp an, wohl wieder nach dem Beispiele Homers. 
(Vgl. B 484 u. ö. [loOaat 'OXöjima Scbjiax' lyorzei;,) 

Aus der Gesammtheit der Götter, die bei Homer den Namen oöpavtwvs^ 
(A 570 u. ö.), bei Ennius (V. 483 = 324) ziemlich entsprechend den Namen 
>caelicolae« führen, tritt in den Bruchstücken der Annales die Gestalt des 
Juppiter noch am deutlichsten hervor, und zwar in durchwegs homerischer 
Fassung. Auf seine Abstammung beziehen sich bei Ennius V. 607 (f. a. 6) : 
»Saturno sancte create«, V. 444 (71): »O genitor Saturne, maxime divumc, 
von denen der erstere Vers auf das homerische Kp6voi) Tcal^ (Z 139 u. ö.) 
zurückgeht, der letztere auf a 45 (u. ö.) : & Tzdz&p T^fJi^Teps KpovtSTj, ÖTcaxe 
xp£t6vTa)Vj ein Vers, den Livius (fr. 2) mit den Worten wiedergibt: Pater 
noster, Saturnie filie. Bei Homer lässt der Götterkönig als Zebc, öcj^tßpeji^TTj^ 
(A 534 u. ö.) den Donner rollen, bei Ennius als »Juppiter altitonans« 



*) Fr. IV : Novem lovis concordes filiae sorores (Musas, quas memorant Grai quasque nos 
Casmenas). — *) I, Fr. 2 : Musae, quae pedibus magnum pulsatis Olimpum. — ') Vgl. Vahlen 
praef., pag. 68. 
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(V. 53 1 = 572), bei Homer gilt er als Traxijp dvSpöv ts freöv xe (E 426 u. ö.), 
bei Ennius (V. 179 = 216, 566 = 219, 567 = 220) als »divum pater atque 
hominum rex«, bei Homer als Zs^^ ÖTrspjievi^^ (B 350 u. ö.)» bei Ennius als 
^Juppiter omnipotens« (¥.446=357). Infolge seiner Allgewalt erschüttert 
er den Olymp. Die darauf bezügliche berühmte Stelle in der Ilias (A 530): 
[leyav S'iXlXt^ev "OXujittov klingt wieder in dem ennianischen Verse: Contre- 
muit templum magnum lovis altitonantis (V. 531 = 572). An. V. 445 (356) 
wird Juppiter lachend dargestellt, ungefähr erinnernd an die bei Homer 
wiederkehrenden Worte: (letSiijaev 5k Tzocvfip (E 426 u. ö.). An. V. 147 (= 154) 
sendet Juppiter einen Adler vom HimmeP), ähnlich wie 6 247. — Das 
Verhältnis Juppiters zu den anderen Göttern wird bei Homer theils durch 
die Gespräche, welche er mit einzelnen Göttern pflegt, theils durch Vor- 
führung des Götterrathes charakterisiert. Auf die im Anfange der Odyssee 
geschilderte Götterversammlung (a 26 — 95), in der. Athene den Zeus bittet, 
dem Odysseus die Rückkehr in die Heimat zu ermöglichen, beziehen sich 
in der Übersetzung des Livius: 

Fr. 3: mea puera, quid verbi ex tuo ore supera fugit.^* 
a64: xixvov Ifiöv, ttoIöv ae Stto^ cptiy^v ipy.oc, öSovxcov;^) 

Fr. 5 : neque tam ted oblitus sum Laertie noster 
a 65 : 7zCb(; äv sttsct' 'OSuofjo^ lyw %'zioio Xa-S-otjiTjv ; 

An dieser Stelle sei einer Bemerkung des Macrobius gedacht, welcher 
erwähnt, dass bei Vergil unter vielen anderen Stellen auch die Verse, in 
denen sich Venus bei Juppiter über die Gefahren beklagt, welche Aeneas 
auszustehen habe, aus Naevius entnommen seien ^). Da nun die genannten 
Verse Vergils mit Hom. A 497 große Ähnlichkeit besitzen, so schließt 
Walther (S. 7. a. a. O.) mit Recht daraus, dass die verloren gegangenen 
Verse des Naevius auf dieselbe homerische Stelle zurückgegangen seien. 
— Bei Ennius findet sich nebst der I, Fr. 43 — 47 (I, Fr. 52 — 55) geschil- 
derten Götterversammlung eine solche im Anfange des sechsten Buches 
(Vahl.) berührt, ein Analogon zu Homer, bei dem wir dem Götterrathe 
im Anfange einzelner Bücher zu wiederholtenmalen begegnen, wie A i fgg., 
6 1 fgg., r 4 fgg., £ 3 fgg. — Von anderen Gottheiten führt Apollo bei 
Naevius den Beinamen »pollens sagittis inclutus arquitenens« (II, Fr. 2), 
eine etwas weitschweifige Umschreibung für „xXdtoto^o^", Juno bei Ennius 
die Beinamen >dia dearum« (V. 22 = 23) und »sancta dearumc (V. 65=72), 
entsprechend dem gewohnten „Sca -S-sacav" (E 184 u. ö.)^). Der Pferde des 
Sonnengottes gedenkt Ennius V. 588 (602): »Funduntque elatis naribus 
lucemc, Worte, die mit Z 182: „Secvöv ^TroTrvebuaa nxjpbc, \ihoq afö-ojievoco" 
Ähnlichkeit haben; des von den Göttern entsendeten Gerüchtes erwähnt 
er V. 448 (505): ^Exin per terras postquam celerissimus rumor«, wozu 
passend zu vergleichen ist o) 413: "Oaaa S'<3cp äfyeXoc, öxa xaxa ixxoXtv 



*) In dem b«ieichneten Verse nimmt Ilberg (anders Vahlen, praef. S. 41) wohl richtig 
Juppiter als Subiect an. Dass unter >signiim« ein Adler zu verstehen ist, geht aus V. 148 (149) 
hervor. — ^) Ähnlich ist auch Fr. 4: mea ptier, quid verbi ex tuo ore audivi?, ferner bei Ennius 
V. 565 (580): ausus es hoc ex ore tuo? — *) Die Stelle des Macrobius (VI, 2. 31, p. 364 Eyss.) 
bezieht sich auf Verg. Aen, I, 223 fgg. — *) »Die Verbindung eines Adi. masc. oder fem. sing, 
mit dem Gen. part. hat Ennius dem Homer nachgeahmt, also dia, magna, sancta dearum«. 
(J. v. Müller's llandb. d. class. Alterthumswissenschaft, München 1890, II, S. 419 u.) 
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Die Götter treten bei Homer mit den Menschen bald in ihrer wahren 
Gestalt in Verkehr, bald nahen sie sich ihnen in Menschengestalt. Ähnliches 
geschieht in der ältesten römischen Epik. Auf das Gespräch zwischen 
Athene und Telemach beziehen sich in der Übersetzung des Livius folgende 
Fragmente: 

Fr. 7: quae haec tandem daps et qui festus dies est.^^ 
a 226: efXaTifvT] i\k y^P'^^J ^^^^ ®^^ ipavo^ xöcSe ^''lov.'^] 

Fr. 8: meam matrem procitum plurimi venerunt, 
a 248 : TÖaaot [iTjxip' Iji^v ixvövrat, zgdypMOi 8fe ofxov. 

Auch Ennius lässt Götter mit Menschen reden, wie in V. 53 (45) fgg., 
in denen Ilia von Venus einer Ansprache gewürdigt wird (Vahl. praef. S. 32). 
Dieselbe Göttin steigt V. 20 (22) von dem Olymp herab, um den Ihrigen 
beizustehen, eine Darstellung, die wieder nach homerischem Muster gegeben 
erscheint, da ja auch im griechischen Epos die Götter persönlich ihren 
Lieblingen Hilfe bringen (P 544, T 350 u. ö.), ja es geht der genannte Vers : 
»transnavit cita per auras« vielleicht direct zurück aufT 35 1 : oöpavoö xaxeTcaXTO 
St' af*epo? (sc. 'Aö^vyj). 

Die verschiedenen Fragmente des Livius, in denen Helden erwähnt 
werden, stimmen ganz genau mit Versen verschiedener Bücher der 
Odyssee überein, was wohl zugleich ein Beweis ist, dass die Ansicht, 
Livius habe nicht die ganze Odyssee übersetzt, sondern vieles nur im 
Auszuge mitgetheilt^), nicht richtig ist, zumal manche von den erhaltenen 
Fragmenten ein Detail enthalten, welches ein Epitomator gewiss über- 
gangen hätte. Die hieher gehörigen Fragmente sind; 

Fr. 12: ibidemque vir summus adprimus Patricoles 
Y iio: Svö-a ZI üöCTpoxXos *e6cptv [n^axcop dxöcXavro^, 

Fr. 13: atque escas habeamus mentionem 
S 2 1 3 : S6p7roi) S'd^aOxc^ [iVTjacbjie'ö'a, 

Fr. 14: partim errant nequinont Graeciam redire 

5 495 : TioXXol [iJv Y^cp 'cwv y^ Safiev, ttoXXoI Zk Xitzo'^zo. 

Die auf Odysseus und seine Abenteuer bezüglichen Stellen hat schon 
Walther (S. 5 a. a. O.) zusammengestellt, doch mögen sie der Vollständig- 
keit halber hier nochmals ihren Platz finden: 

Fr. 16: apud nympham Atlantis filiam Calypsonem = 

8 557: v6[icpyj5 dv (leYapocac. KaXu^j^oög, ^ (icv (i^iyY.ri | loyti. 
Fr. 17: igitur demum Ulixi cor frixit prae pavore = 

e 297 : xal t6t' 'OSuaofjo^ Xüzo yoü^^OLZOL xal cptXov "JJrop, 
Fr. 18: utrum genua amplectens virginem oraret = 

^142: 9] YOtivwv XtaaotTO Xaßwv ebüniSoc Y.odfrf^j 
Fr. 19: ibi manens sedeto donicum videbis 

mecarpento vehentem domum venisse parentis = 

^ 295 fg. : Iv^a xa^£^6|ievo$ fjietvac yjpb^o^^ efaöxev i^zlc, 
dcaxuSe äX^tojisv xat Exwjie^a Scofiaxa Traxpo^, 
Fr. 21: simulac lacrimas de ore noegeo detersit = 

^ ^2>: Söcxpu öfJiop^öJfJievo^ xecpaXfJ? äizo (pötpo<; gXeaxev, 



*) Vgl. die Widerlegung dieser Ansicht Niebuhr's bei Walther. (S. 3 fg.) 
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Fr. 22: namque nullum ] peius macerat homonem quamde mare saevum 
vires cui sint magnae topper confringent | eas importunae undae = 
S* 138 fg.: oö yap Iftdfi tc cpTj^it xax(5)Tepov äXko fl-aXöcaarj^ 
dEvSpa Y^ ouYX^öat,' e? >tai \idXx xapxepös eÜTj, 
Fr. 26: inferus an superus tibi fert deus funera Ulixes = 

X64: nGx; ^jX-S-e^, 'OSuaeö; Tt$ xot xaxö? g/P^^ Satjiwv; 
Fr. 27: topper faciet homones vel verres vel sueres, 
Fr. 28: topper ubi ad aedis venimus Circae 

simul duona portant ad naves sociorum 
simul milia alia in isdem interserinuntur = 
X433: fi aö$ iii X6xoi)$ Tion^aexat iik Xlovxa?, 
Fr. 30: parcentes admodum = 5 92: oöS' 5m cpetSdb, 
Fr. 3 1 : quoniam audivi ; paucis gavisi = 

TT 92 : "J} [lOcXa [i£ü xaTaSdcTUTex' Äxoöovre^ cptXov ^jxop. 
Fr. 33: cum socios nostros mandisset impius Ciclops = 

u 19: iJfJiaTc T(j) Sie fJiot jilvo^ 5a)(eT0$ y^^*^ K6xXü>tj^, 
Fr. 34 : at celer hasta volans perrumpit pectora ferro = 
X 82 fg. : föv d,TZOTzpo'(Eli; ßdcXXe aifJ-S-o? Tiapcc ^la^öv, 
Iv 5£ oE ^ocxi Tcfj^e -ö-göv ß£Xo^. 

Bei Ennius äußert sich Aeneas über den Ursprung der Ti^ojaner 
(I, Fr. 29 = 1, Fr. 23): 

Assaraco natus Capis optimus isque pium ex se 

Anchisen generat, 
mithin eine wörtliche Übersetzung von T 239 fg. : 

'Aaaöipaxo^ Sk Köctcuv, 65' dcp "Ayyiorf^ xlxe JcalSa 



II. Himmel, Gestirne, Zeiteintheilung. 

Den Himmel, den Wohnsitz der Götter, nennt Ennius V. 61 (68) 
>caenacula maxima caelic, offenbar eine Parallele zu homerischen Stellen 
wie hl [leyapotat -O-eöv (Q 427 u. ö.), Zrjvi? hl [leyapocacv (a 27 u. ö.)^). Diese 
bei Homer oft wiederkehrenden Stellen bewogen wohl vor allem den 
römischen Dichter, in seinem Epos den Wohnsitz der Götter etwas näher 
zu beschreiben. Dass er hiebei gerade den Ausdruck >caenacula« wählte, 
begründet schon TertuUianus adv. Valent. c. 7: »Primus omnium Ennius, 
poeta Romanus, »cenacula maxima caeli« simpliciter pronuntiavit de elati 
situs nomine vel quia lovem illic epulantem legerat apud Homerum«. 
Eine vollkommene Übereinstimmung zwischen Ennius und Homer zeigt 
V. 597^): »porta tonat caelic, verglichen mit E 749: TruXat [i6xov oöpavoö. — 
Offen liegt ferriSr die Nachahmung Homers durch Ennius in Stellen, die 
sich auf Gestirne beziehen, wie: 



*) Minder passend vergleicht Columna (S. 146 a. a. O.) mit der Stelle Pindar Isthm. VI 
(VII), 45 (Christ): oöpavoö oxa^oög. — ') Müller verweist die Worte unter die Rubrik »Dubia« 

(s. 139). 
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V. 30 (6y) u. ö. stellis fulgentibus = A 62 fg. doryjp TrafJicpatvwv. 
V. 93 (87) : Candida — lux = e 479 fjdXto^ (pai-S-wv. 
V. 290(314): lumine solis -= S 11 cpcco^ fjeXcoto. 

Nicht weniger als fünfmal tritt uns bei Ennius die Beschreibung von 
dem Aufgange und Untergange der Sonne entgegen, eine Zahl, die im 
Verhältnis zu den spärlich erhaltenen Fragmenten groß genug ist und den 
Schluss zulässt, dass der Dichter die bei seinem Vorbilde beliebte Beschrei- 
bung gleichfalls zu wiederholtenmalen geben zu müssen glaubte. Drei 
dieser Stellen stimmen sogar ziemlich wörtlich mit den Worten Homers 
überein, nämlich: ^ 

V. 92 (75): Interea sol albus recessit in infera noctis 

Y 335: fiSri yap 9«©? olye^'' bnb ^6cpov 

(zu „sol albus" vgl. auch E 185: Xeuxöv S':^v ^iXio<; &q)^ 
V. 106 (21): Cum superum lumen nox intempesta teneret 

V 269 u. ö. : v55 8^ [laXa Svocpepyj xaie^' oöpav6v, 
V. 417 (441) fg.: — — — — interea fax 
Occidit oceanumque rubra tractim obruit aethra 

6485 fg.: §v S'^TTsa' öxeavo) XajiTrpöv ^ioq iisXloio 

gXxov v6xTa fJiIXacvav ItzI ^ecScopov dcpoupav. 

Ein Beispiel einer detaillierteren Eintheilung der Tagesstunden gibt 
Ennius mit den Worten (V. 412 ^439): Si luci, si nox, si mox, si iam data 
est frux, Homer (O in): laaexat ^ ^o)$ ^ SecXrj f] (ilaov Vjjiap. Die Gewalt 
des verderblichen Winterfrostes schildert der erstere (V. 481 = 514): 
> — viresque valentes Contudit crudelis hiemps«, eine offenbare Anlehnung 
an ^ 487 fg.: äXkd [le yel^ia AflcjivaxaL Der Einbruch der Nacht ist bei 
beiden Dichtern entscheidend für den Ausgang des Kampfes und für die 
Geschicke der Heere. Aus Stellen, wie B 387: vi>5 äXfroöaa Staxpcvfet [li'^oq 
(ivSpwv, I 78 : VÖ5 S'i^S' iii Scappatast aTpaxöv fik aawaet ist unstreitig abzu- 
leiten V. 172 (171): Bellum aequis manibus nox intempesta diremit. In 
V. 153 (157).' »Hac noctu filo pendebit Etruria tota« spielen außerdem 
sprichwörtliche Wendungen mit, wie äizb [itTOO i^pifja-S-ac, Ix xpiybf; xpejiÄa-ö'at. 



IIL Leben und Treiben der Menschheit 

Unter den Stellen der homerischen Gedichte, die sich auf das Staats- 
leben beziehen, spielen Schlachten und Kämpfe, Krieger und Rüstungen 
eine große Rolle. Die aufgestellte Schlachtreihe führt Homer zu wieder- 
holtenmalen vor, so A 282: cpöJXayYS? • • • • aaxeafv xe xal iy/toi Trscppcxutac, 

H62: axt^es diOTziai xal xopu-S-eaat xal Uy/ecsi Tiscppixulat, N 339: 5cppt?£V S^ 

\i.(ir/ri 98'cac|AßpOTO$ if/eiiQoiy u. ä. Eine gleiche Schilderung hat Ennius in 
V. 288 (315): Densantur campis horrentia tela vivoruih, V. 385 (416): 
Horrescit telis exercitus asper utrimque. 

Die anschauliche Schilderung von den Mühen des Kampfes, welche 
Ennius mit dem alliterierenden Verse entwirft: 

Premitur pede pes atque armis arma teruntur (V. 559^ 498), 
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findet sich schon bei Homer (N 130 fg.): 

(ppa^avxe^ S6pu Soupc, aaxog accxec Tcpo-S'eXöjivq) 
&(jTd<; äp* doTclS' gpscSe, x6pu^ x6pi)v, dv£pa S'Ävi^p^). 

Ebenso unleugbar ist die Ähnlichkeit zwischen 

V. 399 (463) : Tum tumido manat ex omni corpore sudor, 
V. 436(455): Totum sudor habet corpus 

mit W 668 fg.: Ippee S'ESp(b$ nocvToS-ev §x (leXIcov. 

Den auf dem Schlachtfelde aufwirbelnden Staub erwähnt Ennius 
mit den Worten: Pulvis fulva volat (¥.319 = 340), stant pulvere campi 
(V. 592 =--3 13), Homer ähnlich: xovctj laxax' detpO|ilvyj (B 150 fg.), öpxo xovtrj 
ky. TzehioD (A 151 fg.). Auch An. V. 286 (312): »Jamque fere pulvis ad caelum 
vasta videtur« ist wohl nur in Erinnerung an Stellen, wie A 317 (xvtOTj 
S'oöpavöv fxev) gedichtet worden. Was Ennius endlich von dem Geschrei 
der Kämpfenden sagt (V. 422=487): »Tollitur in caelum clamor exortus 
utrimque« ist ähnlich mit 686: cpwvi) 5i ol odMp txavev, P 424 fg.: 
dpu^iaySö^ I )(aX%eov oöpav6v ?xe. 

Von den zahlreichen Kampfesscenen bei Ennius ist vor allem die 
V. 431 (450) fgg. geschilderte Vertheidigung des Tribunen Caelius gegen 
einen Überfall von Seite der Histrer zu erwähnen 2): 

Undique conveniunt vel ut imber tela tribuno 
Configunt parmam, tinnit astilibus umbo 
Aerato sonitu galeae; sed nee pote quisquam 
Undique nitendo corpus discerpere ferro, 
Semper obundantes hastas frangitque quatitque: 
Totum sudor habet corpus multumque laborat 
Nee respirandi fit copia: praepete ferro 
Histri tela manu iacientes sollicitabant. 

Diese ganze Scene, welche nach dem Berichte des Macrobius dem 
Vergil (Aen. IX, 806 — 814) als Muster diente'), hat Ennius aus Homer 
(ü 102 fgg.) ziemlich wörtlich entlehnt. Die betreffende Stelle lautet: 

Afa^ S'oöxex' gfjicjive • ßta^exo ydcp ßeXieaat • 
S(i[iva fjitv Zrjv6$ xe '^6o(; xal Tpwe^ äyauol 
ßiXXovxe?, SetvJjv 5h nepl xpoxcc(po:at cpaetVTj 
TD^Xyj^ ßaXXojiivTj xava^^v lye* ßccXXexo S'atel 
xÄTT cpflJXap' eÖTTofyjS"' • 6 5'dptaxep6v (üfJiov SxafJivev 
S|X7re5ov af^v l^^v aaxog af6Xov oöS' IStivavxo 
Äjicp' aöx^ TueXejit^at IpefSovxeg ßeXieaatv, 
atei S'ipyaXiq) ^xex' äa^\i(x.xij xaS 6£ ol J5p(b$ 
iiavxo^ev Ix fJieXlwv ^lev dcorcexo^ oüBi niQ ef^ev 
ÄjiTTveOaaCj ttgcvx^ 5k xaxöv xaxcj) laxi^ptxxo. 



*) Nahe komq^t dem ennianischen Verse auch Tyrtaeus XI, 31 (Bergk.): 
Kai 7c6öa nÄp tcoöI ^elg xal Sti' dcoTcföog dorciö' ipsfaa^. 
Die Wendung erfreut sich auch bei späteren Epikern großer Beliebtheit, wie hervorgeht aus 
Verg. A.en. X, 361: — haeret pede pes densusque viro vir; Stat. Theb. VIII. 398 fg.: Jam 
clipeus clipeis, urabone repellitur umbo, Ense minax ensis, pede pes et cuspide cuspis; Sil. IX, 
325: Pes pede virque viro teritur. Ähnlich gebildet ist Sil. IV, 353 fg., V, 218; Lucan. IV, 783. 
— «) Vahl. praef. S. 79. — 8) Saturn. VI, 3. pag. 365 (Eyss.) 
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Macrobius bemerkt ferner*) zur Darstellung Vergils von dem Ver- 
suche des Pandarus und Bitias, die durch das geöffnete Thor eindringenden 
Rutuler zu morden (IX/ 670 fgg.) : t Locus acceptus est libro quinto decimo 
Ennii, qui induxit Histros duos in obsidione erupisse porta et stragem 
de obsidente hoste fecisse.« Da nun die genannte Stelle Vergils mit 

M 127 fgg. (Iv S^. TUiiX-gat 86' dvepa? eöpov (ipfaxoi)? ) übereinstimmt, so ist 

Jclar, dass Ennius, dessen Darstellung für Vergil ein Vorbild war, dieselbe 
hx)merische Stelle im Auge gehabt hat. — Auf einzelne Kampfesscenen 
beziehen sich ferner folgende Fragmente des Ennius: 

V. 364 (390): Tum clupei resonant 

:^ M 160 fg. xöpufl-e? . . . iöieuv xal doTcfSe^, 

V. 365 (391): Missaque per pectus .... hasta 

= 6 542: od)(\i^ 8h (jzipyoto Siiaauzo {xac^Kocoaa, 
V. 395 (44s): Ingenio forti dextrum latus pertudit hasta 

= 698: yiod ßiX'. . . . TU)(ü)V xaxa Se^cöv t&jiov, 
V. 438 (457): Tela manu iacientes =- ixovxc^ouat . . . . afx{A<3:$ ^x yetpöv, 
V. 558 (571): Atque manu magna Romanos impulit amnis 

=^ 694: — Zebc, öaev ÖTctaS-ev | '/eipl fJiccXa [uydXiQ. 

Sterbende Krieger führen Ennius und Homer in gleichen Situationen 
vor, wie dies erhellt aus 

V. 134 (fg.)^): fusi sine mente 

Ac sine sensu ullo iaceant 

= N 763 : . . . . xlaxo cj^dx^S öXiaavxs^, 
V. 396 (464): Concidit et sonitum simul insuper arma dederunt 

= A 504 u. ö. SoÖTDfjaev 8^ Treawv, ^paßyjae 6J ze\>-/e in aöxq), 
V. 462 (510): Oscitat in campis caput a cervice revulsum 

-= K457: cpfl-eYYOJA^vyj 8'dcpa xoöye xaprj xovt^ac ifit/'ö'^j 
V. 354 (368): Pinsunt terram genibus = E 68 u. ö. yv^? 8'SptTce. 

Minder passend vergleicht Columna mit diesem Verse A425: 6 S'äv 
xovcTgat Tuea&v 2Xe yatav &'{0(jiip. 

Eine Eigenthümlichkeit der Composition ist es sowohl bei Homer 
als auch bei Ennius, an Stelle eines allgemeinen Kampfes öfter einen 
Zweikampf treten zu lassen^). Das Verhalten zweier Feinde, die kämpfend 
an einander gerathen, wird gleichfalls ähnlich gezeichnet. Bei Ennius 
(V. 100 fg.) ruft Romulus, indem er seinen Bruder Remus tödtet, ihm die 
Worte zu: 

Nee pol homo quisquam faciet impune animatus 
Hoc nisi tu: nam mi calido das sanguine poenas. 

Wer gedenkt bei diesen Worten nicht an eine ähnliche Charakter- 
zeichnung homerischer Helden.^ Über den Fall des Feindes erheben sie 
jauchzenden Ausruf, dem Gegner, mit dem sie sich in einen Kampf ein- 



*) Saturn. VI, 2. pag. 364 (Eyss.). — ^ L. Müller verweist den Vers, in die Rubrik 
»Falso adscripta« (S. 141). — •} So bei Homer T 86 fgg., bei Ennius in V. 129 fgg. Der bei 
solchem Wettstreite von Homer wiederholt gebrauchte Vers: 'OmzözBpo^ öi xe vtxijoig xpetoacöv 
TS fivTjxat (T 71, 92; o 46 u. ö.) klingt bei Ennius in den Worten wieder: utri — victoria sit 
data (91 = 86). 
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lassen, kündigen sie den Tod an*). So ruft beispielsweise Achilles dem 
Hektor, den er auf Leben urid Tod bekämpfen will, ganz ähnlich zu (T 429) : 
^dcaaov öXeS-poo Tiefpaß rxrjat. Die Worte des ersteren der ennianischen 
Verse erinnern übrigens auch an «47: ^Qq &n6Xoizo %cd öcXXo^, öxt^ xotaöra 
ye pi^oij wiewohl an dieser Stelle die Situation eine grundverschiedene ist. 

Wiederholt dürften bei Beschreibung von Kampfesscenen endlich 
folgende Wendungen vorgekommen sein: 

V. 29 (98): fretus — de manus vi = y£tpeaai Tztnoid'6xzc, (M 135), 

V. 523 (fehlt): viribus fretus = dXxl nenoid-üi; (P 61 u. ö.), 

V. 587 (590): virtutis egentem = dXxrJ? SeuT^aea^at (N 786), 

¥.582(525): dictis Romanis incutit iram = d)^ sfTicbv öxpuve (Jievo? 
(E 470 u. ö.), (JLlya a-S-^vo^ £|xßaX' ^xaaxq) (A 12). 

Der Abschluss von Verträgen und Bündnissen geschieht bei Ennius 
in Erinnerung an das homerische Spxta maxa xafierv mit der Wendung 
»foedusque feri bene firmum« (V. 33=105). Bei der Beschreibung feier- 
licher Opfer zeigt Naevius in Fr. 6 (V. 5): »tum victimam immolabat 
auream pulchram« eine Erinnerung an homerische Stellen, wie y 426 u.a., 
in denen Rinder mit vergoldeten Hörnern erwähnt werden. — Bei der 
Bestattung und bei öffentlichen Leichenfeierlichkeiten wendet Ennius 
Situationen an, die aus Homer entlehnt sind. Bei Ennius wird der Leichnam 
des Tarquinius Priscus^) gewaschen und gesalbt (V. 156=153: Tarcuini 
corpus bona femina lavit et unxit), bei Homer der des Patroclus (S 350: 
xat xoxe St) XoöacSv xs xaE i^Xec^J^av XtV §Xa((p), ebenso der des Hektor (Q 587: 
xöv 5'dTcel oöo 8(JL(oa^ Xoöaav xa^ ypiQ(X^ äXatq)). Bei Homer sendet Agamemnon 
unter Führung des Meriones eine Schaar Männer mit Maulthieren aus, 
um Holz aus den Wäldern des Ida fiir den Scheiterhaufen zu holen, auf 
dem die Leiche des Patroclus zu Asche werden soll. Die darauf bezügliche 
Stelle (Wii4fgg.): 

di 5Taav 0Xox6|xoi)^ TceXexeag Iv yz^dbi lypvztc, 
aetpag x' eÖTiX^xxou^- Tcpö 8' 5^ oöpfje^ xiov auxwv 
TioXXa 5'5vavxa xaxavxa Tcapavxa xe hbyj^iA x'-^X-S-ov. 
dXX' 8xe 5yj xvrjfioi)^ Tcpoa^ßav TcoXuTctSaxog "Ktj^, 
aöxLx' 5pa 5pö^ 6(ptx6(AOU$ xavaiQxet ^(aXxq) 
xajJLVov l7ieLY6|ievot • xcd hk (jL^yaXa xxuueouaat 

TtlTlXOV 

war unstreitig ein Vorbild für Ennius, der V. 193 (188) fgg. auf Befehl 
des Pyrrhus Leute Holz ans dem Walde holen lässt, um die Leichen 
der auf dem Schlachtfelde bei Heraklea Gefallenen zu verbrennen^). 



^) Eine reichhaltige Sammlung der hieher gehörigen Stellen gibt L. Blume in der Schrift: 
Das Ideal des Helden und des Weibes bei Homer mit Rücksicht auf das deutsche Alterthum. 
(Progr. d. akadem. Gymn. Wien 1874, S. 27 fg.) In derselben Schrift (S. 41) wird auch der 
Weiber gedacht, die auf den Zinnen erscheinen, um nach den Helden auszusehen. (Vgl. F 130 fgg., 
Z 372 fgg., 386, X 461 fgg.) Auf ähnliche Situationen bei Ennius lässt noch V. 376 (405) schließen: 
Matronae moeros complent spectare faventes. — ^) Vom Tode dieses Königs heißt es in V. 150 
(151): »postquam lumina reliquit« ; Homer kennt die gleiche Wendung (S 11): Xe(c|;stv cpdog fjeXtoto. 
— 8) S. Vahl. praef. S. 52. 
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Die betreflfenden Verse lauten: 

Incedunt arbusta per alta, securibus caedunt, 
Percellunt magnas quercus, exciditur ilex, 
Fraxinus frangitur atque abies consternitur alta 
Pinus proceras pervortunt: omne sonabat 
Arbustum fremitu silvai frondosai. 

Dass auch bei den mit der Bestattung verknüpften Festspielen Ennius 
dem Homer gefolgt ist, vermuthet Walther (S. lo a. a. O.), indem er sagt: 
»Satis fuse Graecus poeta certamina, quae in Patrocli honores celebrabantur, 
descripsit, et Vergilius Aeneidi similia inseruit; at cum sciamus hunc non 
semper proximum imitatorem Homeri esse sed aliorum, qui Graecum 
poetam imitati sunt, praecipue Ennii, .... fortasse accipere possumus etiam 
in certaminibus describendis Vergilium Ennii imitatorem esse, qui quidem 
Homerum secutus sit; nam ex Serv. ad Georg. 11 384 »Romulus cum 
aedificaret lovis templum pelles unctas stravit et sie ludos edidit, ut et 
caestibus dimicarent et sursu contenderent, quam rem Ennius in annalibus 
testaturc apparet etiam poetam Homerica ratione in carmine suo certamina 
descripsisse.« In der That klingt ein erhaltenes Fragment des Ennius, 
welches über Wettkämpfe handelt (V. 76 = 63 fg.): »pars ludicre saxa 
lactant, inter se licitanturc, nicht unähnlich mit 8 626: 8(cjxoiaiv zipnovzo 

Indem wir nunmehr die Fragmente, die das Privatleben angehen, 
in Betrac]it ziehen, führen wir zunächst die bei Livius und Naevius ein- 
schlägigen Stellen vor. Das Verhältnis des Telemach zu den Freiern ist 
bei Livius erwähnt in Fr. 9 (=ß 100), 10 (=ß3i7), das Treiben der Freier 
im Hause des Odysseus in Fr. 35 (=^ 304). Auf das Leben im Hause des 
Alcinous beziehen sich Fr. 20 (=r] 235), 23 (=0- 322), 24 (=* 488), auf ein 
Mahl im Hause des Menelaus das bereits erwähnte Fr. 13 (=S 213). Tisch- 
und Hausgeräthe werden erwähnt bei Livius in Fr. 6: largenteo polubro et 
aureo ex gutto«, anklingend an a 136: Tcpox^q) äTclyeue cpipooaa | xaX^ ypuaef-g, 
bei Naevius I, Fr. 13: pulcras creterras aureas lepistas = F 247 : xpTjxfJpa 
cpaecvöv iiSk xp^aeta xuTceXXa, bei Ennius in V. 526 (S9S): »vas vini dimidiatumc, 
vielleicht ein Analogon zu Homers ifJtcptxiTisXXov. Kleidungsstücke werden 
erwähnt bei Liv. Fr. 32: vestis pulla purpurea ampla = T225: y^afl^av 
Ttopcpuperjv oöXtjv lye, bei Naev. lib. ine. Fr. 4: pulcramque ex auro vestemque 
citrosam = e 264: etfiaxa S'ijJLcptiaaaa ^ixüSsa atyaXöevxa. — Bei Ennius haben 
sich von Schilderungen fröhlicher Mahlzeiten und Gelage nur dürftige 
Spuren erhalten, 

u. zw. V. 291 (318): vino domiti = |'f54: orvq) 8attaaai,ievo? 

^ ^-^ ' \ t 516: (JL doafjtaaaaxo otvq) u. a., 

V. 368 (399): laetanteis vino= I 705 fg.: TexapTiöfievoi dl'^oio, 

V. 604 (467): Olli crateris ex auratis hauserunt = W 219 fg.: 

Ähnlich wie die Wirkung des Weines wird auch die des Schlafes bei 
beiden Dichtern geschildert. Vgl. 

V. 5 (4) : somno leni placidoque revinctus =-- K 2 : |iaXax(j) 5e5(JLTj|Jtlvot Ö7cv(p. 
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Ähnlich verhält es sich mit dem Erwachen aus dem Schlafe, so 
V. 37 (29) : exterrita somno = K 1 59: 8 S'd? ötwolo (liXa xpatTrvw^ ävipouas, 
V. 52 (44): me somnus reliquit = B 7 1 : i\ik 8k yXuxb^ ötwo? dv^xev. 

Im Traume werden bei Homer die Menschen oft über die wichtigsten 
Dinge belehrt. Dass Ennius dem Traume dieselbe Bedeutung beigemessen 
und in seinen Annalen auch öfter angewendet haben dürfte, liegt außer 
allem Zweifel. Ein Beweis hiefür ist schon darin zu sehen, dass er ein 
bloßes Traumbild Anlass für die Entstehung seines großen Werkes sein 
lässt*). 

Die psychischen Momente, in denen Ennius die Menschen dar- 
stellt, tragen zu deutlich das Gepräge der Nachahmung Homers an 
sich, als dass es noch irgend welcher erläuternder Worte bedürfte. Die 
betreffenden Fragmente sind: 

V. 20 (25): precibus orat — x 526: eö^^ai Xtitea^at, 

V. 37 (29): talia commemorat lacrimans = A 357: ög cpaxo 5axpu X^^"^? 

V. 39 (31): vires vitaque corpus meum nunc deserit omne = 

r45: (iXX' oOx laxi ßt>j ^pealv, oöSIxt? dXxT^, 

IL 606: %'\j\Lb<; ^x^'^' jAsX^wv, X226: oöxext aoiy (livo? ?(i7reSov 

V. 49 (41): corde cupitus = B 589: lexo S-oficj), 
V. 50 (42): multa manus ad caeli caerula templa Tendebam = 
371 u. ö.: eöxexo x^^^ ipiyaiy d<; oöpavöv (^axep6evxa 
(vgl. Naev. I, Fr. 24: manusque susum ad caelum sustulit rex), 

V. 114: pectora tenet desiderium = A 89: (ppivag l'|X£po? aEpet, 

V. 210 (223): animo lamentor = ( f 577= iSipeat lvSo*c *u,i^ 

V. 318 (338): sed quid ego haec memoro.?^ = 

A407: dXX(i xt fi[iQi xaöxa cptXo^ SteXl^axo -S-uiiös; 
V. 340 (387): quae nunc te coquit (cura) = Q639: xT^8ea Tc^aao), 
V. 340 (387): versat in pectore fixa (cura) = S430t xi^Sea Ivl cppeatv, 

V. 5,3 (538): Corde s.o trepid« = { | 49- ^^^^^^ 

V. 570(474): animus cum pectore latrat = u 13: xpaSfyj 5e ol Iv8ov öXaxxet, 
endlich ist die Interiection lei mihi« (V. 7 = 594) = ö (jloi (H 96 u. ö.). 



IV. Verwertung homerischer Gleichnisse. 

Die Kunst, durch Anwendung von Gleichnissen und Bildern die 
Erzählung auszuschmücken und die Aufmerksamkeit des Lesers zu erregen, 
hat Ennius von Homer gelernt, was die in seinen Fragmenten erhaltenen 
Beispiele bezeugen; denn diese sind sowohl dem Gedanken als auch den 
Worten nach von dem griechischen Epos abhängig. 



') Außer Ennius I, Fr. 7 (14) ist besonders zu vergleichen Lucrez I, 125 fgg. 
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Die Behendigkeit der Pferde verwendet Ennius V. 441 (481) fg. in 
folgender Weise als Gleichnis: 

Sic ut fortis equus spatio, qui saepe supremo 
Vicit Olimpia, nunc senio confectus quiescit. 

Wenn auch das homerische Gleichnis X 22 fg. 

6^ pi xe ^ela %'iiQai xtTatv6(JL£V0^ TceStoto 

für die Worte des Ennius »nunc senio confectus« keine Parallele enthält, 
so ist bei der sonstigen Ähnlichkeit doch kein Zweifel, dass das Gleichnis 
unter dem Einflüsse des homerischen entstanden sei. — Von dem V. 503 
(458) fgg. gezeichneten Gleichnisse 

Et tum sicut equus, qui praesepibus fartus 
Vincla suis magnis animis abrupit et inde 
Fert sese campi per caerula lataque prata 
Celso pectore, saepe iubam quassat simul altam, 
Spiritus ex anima calida spumas agit albas 

berichtet schon Macrobius Saturn. VI, 3. 7, p. 367 (Eyss.), dass es Ennius 
dem Homer, Vergil (Aen. XI, 492 fgg.) . wieder dem Ennius entnommen 
habe. In der That stimmt Z 506 fgg. wörtlich mit dem vorgeführten 
Gleichnis überein: 

&C, 5'5Te Tt$ axaxös '(mzoQ, (k-KOovliGocc, ii^l «yatv^, 

efü) -S-ü)? XotSeaÄ-at lüppetb^ TroxajjLOto, 
xu5l6(i)V öt|;oö 8^ xflcpTj l'/ti, djJKfl 5^ )(aXz(Xi 
&\LQic, dfeaovxat. 

Das Gleichnis, welches Ennius von einem Jagdhunde mit den 
Worten hernimmt: 

Sicut siquando vinclis venatica velox 

Apta solet canis forte feram sei nare sagaci 

Sensit, voce sua nictit ululatque ibi acute (V. 344 = 373 fgg.) 

findet sich schon bei Homer, wenn auch die einzelnen Worte mit denen 
des Ennius nicht so genau stimmen, wie es bei dem zuletzt vorgeführten 
Beispiele der Fall war. Das Gleichnis ist in X 189 fgg.: 

(S)$ 8'8xe veßpöv Spea^t x6ü)v iXi^oio Slrjzoa 
Spaa^ iE, eövfjg St(i x' dtyxea xai Std ßi^aaa^- 
xöv 8'e? Tclp xe Xocfl^at xaxairriQ^a^ ötcö fröcjJLVcp, 
dXkdc X dvtxveüwv -S-^et IjiTceSov — 

Der Vergleich, welcher von der Kraft des Wildschweines ausgeht 
und der bei Homer einigemale verwertet wird, so N471: 

(1)^ 8xe xt€ aöi; oöpeotv AXxl TzzTZQi%'&q, 

findet sich bei Ennius benützt V. 109 (103): 

nam vi depugnare sues stolidi soliti sunt. 
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Die Gewalt des losbrechenden Windes wird als Gleichnis verwendet 
in V. 423 (488) {gg.: 

Concurrunt vel uti venti cum Spiritus austri 
Imbricitor aquiloque suocum flamine contra 
Indu mari magno fluctus extollere certant. 

Trotz einiger Abweichungen scheint das Gleichnis mit Rücksicht auf 
I, 4 fgg. entstanden zu sein : 

<bc, 5' 5ve|ioc 860 TTÖVTov öpfvexov fx'^uo^vxa, 

xop-fristat, TcoXAöv 5^ napk^ äXa cpöxog Ix^uav 

In V. 431 (450), den wir schon früher als Nachahmung bezeichnet 
haben, werden die fliegenden Geschosse mit Regengüssen verglichen. 
Einen solchen Vergleich kennt zwar Homer nicht, aber einen ganz ähn- 
lichen, nämlich den Vergleich mit Schneeflocken. Vgl. M 156 fgg.: vtcpaSeg 
S'cbg nlniov Ipa^e, &q töv Ix x^^pö^v ßeXea ^eov, M 278 — 287: ß^ t£ vt^aSeg 
)(i6vo^ TTtTtTwai -S-aiietat — ög töv aji^ox^pwae XtS-ot ttotövto 9-a(A£cat. — 

Eine kleine Abschweifung erfordert der Vergleich in V. 355 (365): 

Et simul erubuit ceu läcte et purpura mixta. 

Zu wiederholtenmalen treffen wir bei römischen Dichtern Vergleiche, 
in denen Begriffe, welche die Merkmale »weiß«, respective »roth« an 
sich tragen, verwendet werden. (Vgl. die bekannte Ausdrucksweise: Ein 
Gesicht wie Milch und Blut.) An dieser Stelle dürften folgende Beispiele 
genügen : 

Verg. Aen. 12, 67 fgg.: Indum sanguineo veluti violaverit ostro 

Siquis ebur, aut mixta rubent ubi lilia multa 

Alba rosa: talis virgo dabat ore colores, 
Ov. Met. III, 423: In niveo mixtum candore ruborem, 
Ov. Am. II 5, 37: Quäle rosae fulgent inter sua lilia mistae, 
Prop. El. II 3, II fg.: Ut Maeotica nix minio si certet Hibero 

Utque rosae puro lacte natant folia, 
Sen. Med. 99 fgg. : Ostro sie niveus puniceo color 

Perfusus rubuit, sie nitidum iubar 

Pastor luce nova roscidus. adspicit, 
Stat. Achill. I 307 fg.: Lactea Massagetae veluti cum pocula fucant 

Sanguine puniceo vel ebur corrumpitur ostro, 
Stat. Silv. II I. 41 : Oubi purpureo suff*usus sanguine candor. 

Wer die einzelnen Stellen miteinander vergleicht, wird keine als 
directe Nachahmung des oben citierten ennianischen Verses bezeichnen, 
die Verwandtschaft oder indirecte Abhängigkeit von ihm wird er aner- 
kennen. In ähnlicher Weise ist das Verhältnis des ennianischen Verses 
selbst zu A 141 fg. zu denken, wo mit Bezug auf eine Wunde des Menelaus, 
die den weißen Körper blutigroth färbt, der Vergleich gebraucht wird: 
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Des Ennius Abhängigkeit von der griechischen Dichtung ist umso 
wahrscheinlicher, da er dieselbe Gegenüberstellung der Merkmale »weiß« 
und »roth« auch bei anderen griechischen Dichtern fand, wie bei Anacreon i6, 
V. 22 fg. (S. i8 Rose): 

Ypacpe flva xal Trapetds^ | ^6Sa x^ ^iXoLY.xi {u^a$. 

Für das V. 87 (342) fg. von den circensischen Spielen hergenommene 
Gleichnis bietet Homer keine Parallele, ebensowenig hat er sich in seinen 
Gleichnissen der Cyclopen bedient, wie Ennius V. 326 (342) fg.: 

Ciclopis venter vel ut olim turserat alte 
Carnibus distentus humanis^), 

doch erinnert die ganze Diction lebhaft an t 296 fg: 

aÖTap eTcel K6xXa)cp [ieyaXrjv l^Tzkipixzo vyjS6v 
dvSpofjLea xpe' ISwv. 



B. Einfluss Homers auf Form und Ausdruck. 
L Typische Redeweisen. 

Homer liebt es, einzelne Stellen, Verse, Verstheile — letztere in der 
Regel an gleicher Versstelle — zu wiederholen. Ennius, der seinem Epos 
homerische Färbung zu geben bemüht war, durfte in dieser Beziehung 
nicht zurückbleiben, ja er kam mit Anwendung dieser homerischen Eigen- 
thümlichkeit über manche Verlegenheit hinweg. Da nämlich die lateinische 
Sprache in ihrem ganzen Bau und Wesen für das daktylische Versmaß 
nicht so gut geeignet ist wie die griechische 2), war Ennius oft geradezu 
bemüssigt, gewisse Ausdrücke zu wiederholen und immer an dieselbe 
Versstelle zu setzen, fand aber in dem gleichen Vorgehen Homers seine 
volle Rechtfertigung. Zu wiederholtenmalen treffen wir bei Ennius folgende 
Wendungen: 

V. 30, 162 [6y, 161): Caelum .... stellis fulgentibus aptum 

(mit einer geringen Änderung V. 343 (372) : nox — stellis ardentibus apta), 

V. 34, 122 [66, 125): Olli respondit (Versanfang), 

V. 48, 60 (40, 52): Haec ecfatus (Versanfang), 

V. 118, 165 (118, 144): — luminis oras (Versende), 

V. 168,404 (165,435): — summa nituntur opum vi (Versende), 

V. 231, 281 (248, 317): — quatit ungula terram (Versende), 

wozu noch kommt V. 419 (484): concutit ungula terram, 

V. 379, 476 (413, 566): Labitur uncta carina (Versanfang), 



*) "Worauf der begonnene Vergleich zu beziehen ist, kann wohl nicht mehr erschlossen 
werden. Die Vermuthung Hug's (S. 29, 4 a. a. O.), Ennius habe »aufgeblasene Segelt mit dem 
übersatten Cyclopenbauche in Vergleich gebracht, wird von Vahlen (praef. S. 68) zurückgewiesen. 
Ein so unpassender Vergleich stimmt allerdings zu den übrigen Proben, die wir noch von Ennius 
erhalten haben, keineswegs. — *) Vgl. Köne S. 4, Zingerle S. 115 fg. 
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V. 74, 443 (60, 62): — permensa parumper (Versende) i), 
V. 459, 527, 538 (519, 520, 521): — Romana iuventus (Versende). 
Von diesen Formeln entspricht der Ausdruck »olli respondit« 
homerischen Formeln wie xöv 5' Ä7ca(JLetß6(JL£VO$, töv S'i^fietßsT' u. ä., ferner 
»haec ecfatus« Formeln wie &$ l^ax', ö$ (fflcxo, &$ cpa|X£VO^, die gleichfalls 
immer am Anfange eines Verses stehen. — Im folgenden soll auf einige 
Wortverbindungen hingewiesen werden, die in den Fragmenten des Ennius 
allerdings nur einmal vorkommen; da aber einerseits die bei Homer ent- 
sprechenden Verbindungen oft wiederkehrende Formeln bilden, da anderer- 
seits Vergil und andere Epiker dieselben Formeln in ähnlicher Weise zu 
wiederholtenmalen gebrauchen, so ist der Schluss gestattet, dass auch in 
dem Gesammtwerke des Ennius diese Wortverbindungen oft gebraucht 
worden sind. Als solche Verbindungen bezeichnen wir 

V. 519 (531)* t^^ coepit memorare simul cata dicta = 

a 367: TC£7:vu|xlvo(; ^px^'^^ (Jlö^cdv u. ö., 

V. 5 30 (2 1 8) : ecfudit voces =-t 521: yiet cpcovi^v, T 2 2 1 : ÖTia ... Ix ovfi^'EOc, e?Tj, 

V. 571 (475): clamore bovantes = (o 5 30 : i^üaev cpwvg. 

Andere Verbindungen, die auch hieher zu zählen sind, wurden bereits 

in früheren Capiteln erwähnt^). — Zingerle weist in seinem auf S. 4, Anm. 2 

citierten Buche (II, S. 9 fg.) auf die Eigenthümlichkeit der römischen 

Epiker hin, Ortsbeschreibungen mit der F'ormel »est locus« . zu beginnen. 

Auch diese Eigenthümlichkeit hat Ennius aus Homer herübergenommen, 

wie etliche Verse darthun. Vgl. Z 152 (eaxt tzoXk; 'E^öprj), N 32 (eaxt Se zi 

oTceo^), Y 293 [loTi Se zu; Xioa^ odmia. xe de, dcXa Tcexprj). Der hieher gehörige 

Vers des Ennius (23 = 10: Est locus Hesperiam quam mortales perhibe- 

bant) stimnrit überhaupt ziemlich wörtlich mit B 813: laxi 5i zk; xoXtJbvr], 

Ti]v fizoi div5pt<; Baxtetav xtxXigaxouatv. — An diese typischen Wort- 
verbindungen schließen sich ferner diejenigen an, in denen conträre oder 
synonyme Begriffe verknüpft sind. Unmittelbar aus den homerischen 
Gesängen scheinen geschöpft zu sein: 

V. 39 (31): vires vitaque - E 296 fg. : ^^x^ '^^ |a^vo$ xe, 

V. 190 (184): muros urbemque = <E> 540 u. ö.: 7:6X101; %od xec^eos? 

V. 245 (300): malaque et bona = S 392: xax6v x' iyaiföv xe, 

V. 247 (303): clamque palamque = ^ 330 u. Ö. : ?j i|xcpa5öv ^jk xpucp7j86v, 

V. 253 (309): veteresque novosque =- a 395 u. ö. : veot i]5k TcaXatot, 

V. 254 (219) u. ö. : divumque hominumque -= Ä 68: dvSpwv xe -O-eöv xe^ 

^- 31^ (33^) "• ö.: dictum factumque =^ ß 304: ^pyov xe Itzoq xe, . 

V- 33^ (3^S) "• ö.: noctesque diesque = S 340: vöxxai; xe xod i^fiaxa, 

V. 384 (415): si vivimus sive morimur | ^ ^ ^ ., ^ ,,0 ~ 

V. 456 (579) fg.: Vita seu mors J < r 7 

V. 390 (421): ferroque lapique = x 494: Xtfl-o^ fik atSrjpoi;, 

V. 408 (465): iubet horiturque - T 192: Imx^XXofiat 1^8^ xeXeuü). 

^) Der ganze Vers: »Hinc campos celeri passu permensa parumper« klingt nicht unähnlich 
mit dem bei Homer (B 785, V 14 u. ö.) wiederkehrenden Verstheile : (idcXa 8' aixa ötdTtpirjaaov 
%&bioio, — *) Namentlich sind aus dem ersten Theile dieser Schrift gewisse Epitheta und Anreden 
an Götter (c. l), aus dem dritten Capitel V. 29 (98), 523, 582 (525), 587 (590), endlich einige 
Wendungen der in demselben Capitel berührten Darstellung psychischer Momente hieher zu zählen. 
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An dieser Stelle sei es schließlich erlaubt, noch einen Vers des 
Ennius zu berühren, da sich in seiner ganzen Fügung eine bei Homer 
typische Eigenthümlichkeit zu spiegeln scheint. In vielen Versen der 
homerischen Epen schließt sich an ein ög ^cpax' oder ö^ cpöcxo ein Gedanke, 
der das Resultat eines unmittelbar vorausgegangenen Gespräches gibt. 
Aus den zahlreichen Fällen sei beispielsweise erwähnt A 33: &q l^ax'* 
eSetaev 5' 6 y^pwv xal ind%'ezo [iö-ö-tp (als Resultat der vorausgegangenen 
Drohung Agamemnons), E 719 u. ö.iös S^af* oö8' dnl^^oe (als Resultat des 
vorhergegangenen Gespräches). Dieselbe Fügung erblicken wir bei Ennius 
in V. 60 (52), ja es stimmen die Worte: »haec ecfatus — dicta facessunt« 
mit dem zuletzt genannten Verse Homers ziemlich wörtlich überein. — 
Von den Fragmenten des Livius ist nebst Fr. 15 (sancta puer Saturni 
filia regina = TiOTVia "Hprj) nur noch Fr. 20 (sie quoque fitum est = e 302 u. ö.: 
ta 5^ Sij vöv Tcavxa xeXetxat) als stehende Formel zu bezeichnen. 



II. Gebrauch der Epitheta. 

In der Anwendung der Epitheta herrscht bei Ennius und Homer 
(für Livius und Naevius ergibt sich in dieser Beziehung nichts Nennens- 
wertes) eine ähnliche Richtung. Auf Geist und Verstand beziehen sich bei 
Ennius namentlich die Epitheta »bonus, catus u. ä.«, wie »bonus Ancus 
(V. 150 -^ 151), bona femina (V. 156= 153), orator bonus (V. 273 = 277), 
egregie cordatus homo, catus Aelius Sextus (V. 335 -=384)«, wozu homerische 
Beispiele wie (iyaSöv Mev^Xaov (A 181), Mrjptövrj? 7re7tvufi£vo? (N 254), Tiept^ptov 
HyjvsXÖTceta (a 329) u. ä. zu vergleichen sind. Körpergestalt, Aussehen, Alter 
einzelner Personen werden bei Ennius geschildert in V. 83 (78): Romulus 
pulcher, V. 17 (16): veter Priamus, V. 273 (277): harridus miles u. ä. In 
diesen Beispielen klingen die bei Homer vertretenen Epitheta {i^ya?, l^d'^ioq, 
xaXo^j yepwv wieder. Die bei Homer hervortretende Unterscheidung der 
Thiere in Männchen und Weibchen durch Beifügung von dcporjv (H 314), 
d^Xxx; (E 269) zeigt der römische Epiker in V. 70 (58) und V. 73 (59) 
durch Beifügung von »femina«. Die von der Farbe oder dem Geschmacke 
hergenommenen Epitheta des Meeres gibt Homer durch TtoXtö?, y^auKÖ?, 
(£X(jiup6s, Ennius durch »canus (V. 476 -- 566), flavus (V. 377 = 409), salsus 
(V. 453=141), caeruleus (V. 378 -- 410)«. — Bezüglich der folgenden 
Zusammenstellung sei vorausgeschickt, dass selbstverständlich Ennius nicht 
jedes Epitheton aus Homer herübernahm; aber bei der verhältnismäßig 
großen Menge von Ähnlichkeiten bietet wohl auch sie einen deutlichen 
Beweis dafür, dass selbst bei der detaillierteren Composition der enniani- 
schen Verse überall das eingehende Studium Homers durchschimmert. 
Die betreffenden Stellen sind: 

V. i: magnum Olimpum A 350 u. ö.: (Jt^yai; — "OXufJiTrog, 
V. 5 (4): somno leni K 2 u. ö.: (xaXaxq) ÖTCvcp, 
V. 17 (16): veter Priamus - 3> 526 u. ö. : yepwv üpcaiios, 
V. 30 {6y): stellis fulgentibus = A 62 fg.: iav^p Ttaii^atvwv 
V. 33 (105): foedus bene firmum = B 124U. ö.: Spxca maxa, 

2* 
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V. Si (43)-' blanda voce = Z 343: (AÖ^otat fietXtxtotatv^), 

V. 55 (51)* flumine sancto = x35i: Jepöv 7roTa|x6)Vj 

V. 71 (57): fici dulciferae = 7j 116 u. ö.: auxeat y^^^^pat, 

V. 93 (87): Candida lux = 6479: fiiXiO(; cpaefl-wv, 

V. 94 (89 fg.): praepes avis = B 459: Tcexerjvwv äpvcS-wv, 

V. loi: calido sanguine = A 266: 9-ep(JLÖv a?(ia, 

V. 145 (142): navibus pulchris (Müller: n. celsis) = 704: ve6? xaX^g, 

V. 148 (149): densis pinnis = W 879 u. ö.: TixepÄ Tioxva, 

V. 195 (190): abies alta = E 560: IXaxigatv — ö4>7jX^atv, 

V. 271 (253): ferratos postes = 6 156: atSi^peat 7t6Xat, 

V. 327 (343): carnibus humanis = (t 347): dv8p6{Ji£a xpla, 

V. 382 (408): litora lata = S 33 fg.: eüpbc, — afytaXög, 

V. 402 (437): cautibus celsis = |jl 239: dfxpotat oxoTtlXotat, 

V. 420 (486): concava specus = ji 846: onioc, 'Kotko'^y S 402 u. ö. anioi; 

yXa(pup6v, 
V. 453 (141): mare salsum = |Jt 240: (^aXaacjyj^) ÄXjJLUpöv öStop, 
V. 476 (566): aequora cana = A 248 u. ö.: TcoXtyJ^ — S-aXaaarjs, 
V. 558 (571): manu magna = 0695: yeipl [ueydX'Q, 
V. 604 (467): crateris auratis = W 219 fg.: ypuaeou xpTjX^po^. 

Über die zusammengesetzten Epitheta ist nur wenig zu sagen. Das 
bei Ennius (V. 62 = 53) erhaltene ibipatentibus« weist wegen seiner 
Ähnlichkeit mit dem homerischen dfJi^tSujJio? (8 847) darauf hin, dass jener 
bei der Composition der Epitheta ähnliche Wege wie Homer eingeschlagen 
habe. Dasselbe beweisen Stellen wie V. 84 (79): »altivolans«, verglichen 
mit b^nzivr](; (M 201 u. ö.), V. 304 (348): »suaviloquens«, verglichen mit 
T^SüSTCT^S (A 248), V. 531 (572): »altitonans«, verglichen mit bf^i^pe\iivri^ 
(A 354 u. ö.). Die bei Homer zahlreichen Zusammensetzungen mit ^opoc, 
sind in den Annalen nur durch »dentifer, bei Müller: dentifaber (V. 324 
= 331), dulcifer (V. 71 = 57)« vertreten, doch lassen Beispiele aus anderen 
Werken des Ennius wie »opifer, mortifer, flammifer«, ferner der aus- 
gedehnte Gebrauch dieser Composita bei seinen Nachfolgern auch auf 
eine weitergehende Anwendung in seinem Epos schließen^). 



IIL Tropen und Figuren. 

A. Reichardt hat in einer Dissertation (De Q. Ennii annalibus, Halle 1889) 
den Vocabelschatz des Ennius in drei Gruppen getheilt. 

Die erste Gruppe (Vocabula posteriore aetate non usurpata, S. i fgg.) 
lässt sich, wenn auch nur äußerlich, mit Homers äna.'^ e?p7j|xeva ver- 



*) Vgl. auch die Wendungen [isikixion; §7tesaaiv, iTCsaaiv ts iietXtxiototv, die sehr häufig 
wiederkehren. — *) Vgl. P. Krüger (in d. S. 4, Anm. 2 citierten Schrift, S. 8 fgg.). — Über 
die Epitheta der Gottheiten war schon im ersten Capitel die Rede. 



— 21 — 

gleichen^). Auch die zweite Gruppe (Voces, quae proprio quodam sensu 
ab Ennio adhibentur, S. 14 fgg.) und die dritte (Verborum formae posteri- 
oribus temporibus ab usu remotae, S. 23 fgg.) lassen schließen, dass der 
römische Epiker, der in den Werken seines Vorbildes Wortformen ver- 
schiedener Dialecte vorfand, ebenfalls zu selteneren oder gar zu voll- 
kommen frei gebildeten Worten und Formen greifen zu dürfen glaubte 2), ja 
er mochte häufig recht gern zu solchen gegriffen haben, wenn ihn nämlich 
die strengeren metrischen Gesetze des Hexameters und die seinen Zwecken 
nicht recht fügsame römische Sprache in Verlegenheit setzten. Mögen 
bei diesem dichterischen Schaffen des Ennius manche bedenkliche und 
tadelnswerte Übergriffe geschehen sein®), so hat er doch wieder auf einem 
anderen Gebiete der Fortbildung der lateinischen Sprache Ersprießliches 
geleistet, nämlich durch die Anwendung von Worten in übertragener 
Bedeutung, also im Gebrauche der Tropen und Figuren*). 

Dass Ennius auch hier zu Homer in die Schule gegangen ist, zeigen 
manche vollends gleichlautende Wendungen; wenn er außerdem manche 
Tropen selbständig gebildet hat, so spricht dies wohl fiir sein Bemühen, 
aus eigener Kraft zu schaffen und zu gestalten, doch ist auch hier wieder 
der Umstand zu bedenken, dass die für seine Zwecke minder geeignete 
und damals noch ziemlich unausgebildete Sprache hie und da zu bildlichen 
Ausdrücken und umschreibenden Wendungen geradezu nöthigte. (Vergl. 
R. Braumüller: Über Tropen und Figuren inVergils Aeneis, Berlin 1877, S. i,) 

Abgesehen von Fällen, die schon in früheren Capiteln erwähnt werden 
mussten, sind noch direct aus Homer folgende Metaphern entlehnt: 

V. 89 (84): fauces (Thüre) := ax6|Jta (Xaöprj^) x 137, 

V. 196 (192): sonabat arbustum = xTUTtlet öXtj (N 140), 

V. 309 (353): flos populi = ^ßrj? dfvfroe (N 484), 

V. 382 (408): litora sonant = ^v afytaXcj) TzoXxjriytl (A 422), 

V. 397 (446): hasta induvolans -^ iTcxaxo oi(n6<; (N 587), 

V. 423 (488): Spiritus austri = Tcvotat dvljjiwv (P 55), 

V. 463 (511): micant oculi = Xa|XTceTOV i^9'0iX\i.ü (N 477). 



*) Dass ihre Zahl, selbst wenn die ganzen Annalen erhalten wären, bei weitem nicht die 
Zahl der homerischen erreichen würde, ist ziemlich selbstverständlich. Besteht ja doch nach 
Friedländer (zwei homer. Wörterverzeichnisse, in d. Jahrb. f. Phil. III. Suppl. 1860, S. 711 fgg., 
wozu die Schrift von F. Buschkiel: De polyonymia Homeri, Zittau 1875, eine kleine Ergänzung 
bietet) etwa ein Viertheil der homerischen Worte entweder aus solchen, die nur von ihm gebraucht 
werden, oder aus solchen, die von ihm nur an einer Stelle gebraucht und nicht mehr wiederholt 
werden. — ') So bemerkt beispielsweise Reichardt zu »Metioeo Fufetioeo« (V. 129), eine Form, die 
er gegen Vahlen u. Müller vertheidigt: quas (formas) Homeri imitatione Ennius assumpsisse videtur 
(also wohl im Anschlüsse an d. hom. Genetiv- Ausgang oto). — Zum Gebrauch von »lapisc als 
subst. gen. fem. bemerkt schon Non. (211, 8): lapides et feminino genere dici possunt, ut apud 
Ennium: tanto sublatae sunt agmine lapides; ad Homeri similitudinem, qui genere feminino 
(lapides) posuit. — In Erinnerung an Fälle wie &oqo^, önitÖTspog u. ä. mag Ennius, wie Festus 
s. V. solitaurilia anmerkt, die Gemination der Consonanten im Lateinischen eingeführt haben etc. 
— ') Schon Köne äußert sich S. 7 a. a. O. : »Die röm. Epiker haben die mannigfaltigsten und 
nicht selten sonderbarsten Mittel und Wege versucht, um ihre unbeschreibliche Verlegenheit zu 
verdecken oder zu besiegen. Sie haben sich nicht gescheut, oft gewaltsame Hand an den schönen, 
aber für ihre Zwecke nicht eingerichteten Bau anzulegen, haben ihn aus den Fugen gerissen, ihn 
oft grässlich verstümmelt.« — *) Über die Wichtigkeit des übertragenen Ausdruckes als eines der 
wichtigsten Factoren bei der Sprachbildung vgl. J. Bauer: Das Bild in der Sprache, Ansbach 

1889, s. 33. 
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Nahe kommt auch den Ausdrücken »spargere hastis« (154=^162) 
und »spargere hastas« (287 = 316) die homerische Wendung ß£Xea ykta 
(0 590). Weiter auseinander gehen beide Dichter in dem von der Kraft 
der Beredsamkeit gebrauchten Bilde. (Vergl. V. 309 = 353: »suadaeque 
medullac gegenüber A 249: [jiiXtTO^ yXuxLCDV ^eev a&Sig.) Vollkommen frei 
hat endlich Ennius folgende Metaphern gebildet: Cortina = Himmel (9 = 599), 
über = Mark der Bäume (71=57), crudeli sepulero = Magen des Geiers 
(142^== 139), oras belli = Anfang des Krieges (178=176), amaro corpore 
buxum=: Stamm des Buchsbaumes (268 = 266), ferreus imber = Regen von 
Geschossen (287 = 316), malo cruce =: Unglück (361=395), fax = Sonne 
(417 = 441), irarumque eflfunde quadrigas = Zornesausbrüche (464=: 581), 
aequora = Meere (476=566), iubar Hyperionis (547 = 94). — Praepete 
ferro (437 = 456), agrosiaetos (487= 518), tempestate serena (517 = 155). 
— Läctantes fici (71 = 57), praeda exercitus undat (320=335), aedifi- 
cant nomen 404*), tempestatesque riserunt (446=357), Tiberis flumen 
vomit (453 = 141), sese exsiccat Romana iuventus (459=521), eine 
Stelle, zu deren Verständnis Lactantius mit einer Bemerkung zu Stat. 
Theb. N 27 (cornu fugiebat Somnus inani) verhilft, indem er sagt: »Sic 
a pictoribus simulatur (sc. Somnus), ut liquidum somnum ex cornu super 
dormientes videatur effundere.« — Von den Personificationen sind 
folgende erwähnenswert: Terraque corpus — dedit — capit (13 = 7) fg., 
semita nulla stabilibat pedem (44 = 36), Discordia — refregit (270 = 252), 
unda dividit (303 = 273), Fortuna (316, 386=336, 417), cura te coquit 
(340 = 387), nox volabit (416 = 440), viresque — contudit — hiemps (481 
=^515), sonus aere cucurrit (509 = 513), clamor — vagit (520 ==472), 
impetus Orci (539=507), manu magna Romanos impulit amnis (558 = 571). 

Nebst dem häufigen Gebrauche von »ferrum« für das daraus gefertigte 
Schwert (bei Homer steht atSyjpog für &op, Eji(po<; etc.) findet sich in ent- 
sprechender Weise bei Homer "Hcpatoro^ (B 426), bei Ennius »Volcanus« 
(477 = 361) für »ignis«, bei Homer "ApTj^ (B 540), bei Ennius »Mars« 
(17:= 16) für »bellum«. Auch der Gebrauch von »sanguen« für »stirps« 
(117) lässt sich mit dem homerischen aZjxa = yivo<; (T 1 1 1 u. ö.), der Gebrauch 
von »pater« ~ Vorfahre, Ahnherr (53 = 45) mit dem homerischen Tiax^pe^ = 
Ttpöyovot (Ä 405 u. ö.) vergleichen. Dieser auf einem inneren Zusammen- 
hange der vertauschten Begriffe beruhende Tropus, Metonymie genannt, 
findet sich bei Ennius noch in folgenden Fällen: »Romulus« für die von 
ihm geführten Römer (78 = 65), arma = Kämpfe (i04=Falso adscr. 7), 
lumina = Leben (150= 151, mensa = Mahlzeit (240— 295), filum = der daraus 
gefertigte Tragriemen (259 = 295), aes = Trompete (509 = 513), voces 
= Worte (531=218), faba (Bohne) = Bohnenfeld (545=604), carbasus 
= Segel (56o = Dub. 5). 

Der Gebrauch der Synekdoche lässt bei Ennius keinen directen 
Einfluss Homers erkennen. Den Theil für das Ganze setzt er in V. 44 (36): 
semita stabilibat pedem = me, lOi : sanguine = vita, 1 14 (fehlt): pectora = 
homines, 231, 281, 419 (248, 317, 484): ungula = equus, 303 (273): unda 
= mare, 379, 476 (413, 566): carina = navis. — Singular für Plural steht 
in V. 83 {yS): avem, 141 (138): volturus, 166: Volsculus, 237 (249): qua- 



*) Müller liest (435): ludificant immmum. 
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drupes eques, 294 (327): de muris rem gerit Opscus, 345 (374): »nare 
sagaci«, endlich ist das früher erwähnte »ungula« auch hier aufzuzählen. 

— Plural für Singular erscheint umgekehrt in V. 47, 56 (39, 47): aerumnae 
(zur Bezeichnung der verschiedenen Phasen des Zustandes), 99 (93): 
scamna = Thron, 298 (292): multae foxtunae forti recumbunt, 504 (459): 
magnis animis (von einem Pferde gesagt), 507 (462): spumas albas, 522 
(538): sonitus — acutos. Das Allgemeine für das Besondere öder umgekehrt 
steht in V. 1 10 (104): aeternum seritote diem (= tempus), 146 (143): 
quaesentibus vitam (— victum), 313 (286): rem (= r. publicam). — Die der 
Synekdoche entspringende Antonomasie hat Ennius in V. 186 (181), wo 
er das Patronymicum »Aeacida« für »Pyrrhus«, ähnlich wie Homer AfaxtSrj? 
(B 860 u. ö.) für »Achilles« gesetzt hat. Ähnlich ist noch »Poenus« für 
»Hannibal« (279 = 320), ferner »Saturnia« für »Juno« (482 = 324), endlich 
V. 22 (23), 179 (216) u. ö., 444 (71), 607 (f. a. 6), deren Abhängigkeit von 
Homer bereits im ersten Capitel gezeigt worden ist. Auch V. 10 (122): 
genus pinnis condecoratum, 84(79): genus altivolantum = aves, 25 (11): 
Saturnia terra = Latium, sind hieher zu zählen. — Zur Hyperbel, die 
gleichfalls in der Synekdoche ihre Wurzel hat, gehören nebst der sprich- 
wörtlichen Wendung in V. 153 (157) noch V. 286 (312), 422 (487), 520 (472), 
deren Zusammenhang mit homerischen Stellen ebenfalls an früherer Stelle 
dargethan ist. — Einen Anhang zur Synekdoche bildet in der Tropenlehre 
gewöhnlich die Periphrase. An Fälle wie Eepöv fievoi; 'AXxiv6oto (rj 167 u. ö.), 
Xq dvejJiOD (0 383). ßt>j ^HpaxXfjo? (S 117), od-hoc, 'Qxeavoco (S 607) u.a. schließen 
sich umschreibende Wendungen wie in V. 8 (6): pietas animi = pius, 122 
(125): suavis sonus Egeriai = Egeria, 140(137): aequora campi = campi, 
279 (320): superbia Poeni = superbus Poenus, 280 (532): Vestina virum 
vis = Vestini viri, 546 (593): aquae vis, 593 (606): sine momine venti. — 
Ennius setzt ferner in V. 50 (42): caeli templa, 597 (d. 2): porta caeli 
=:caelum, er setzt in V. 290 (314): lumen solis, 106 (21): superum lumen 
--S0I, 118: luminis oras = lumen, 271 (253): belli postes = bellum. Homer 
hat ähnliche Wendungen wie TcuXai oOpavoö (6 393 u. ö.), cpao? i^eXtoto (2 1 1 u. ö.), 
'HeXtoto Tc6XaL (o) 12) = i^Xto^, ebenso tctoX£(iolo axojia (K 8). = TtöXejjio^. — Die 
Umschreibung mit y^voi; oder 1%-voc,, welche Homer öfter anwendet, wie 
M 23: T^ixL^ewv yevo^ (ivSpöv, B459: öpvtO-cov Ttexerjvöv Sfl-vsa u. ö. findet sich 
in den Annalen in V. 149 (150): Graium genus = Grai, 187 (206): genus 
Aeacidarum = Aeacidae; die Umschreibungen inV. 96 (90): corpora avium 

— aves, 156^): »Tarcuini corpus« erinnern an aÄjJLaTa cpcoxöv = cpöxei; (1x67). 

In V. 374 (403): quem credidit esse meum cor suasorem summum etc. 
ist »meum cor« = »ego« zu fassen, eine Ausdrucksweise, die mit der bei 
Homer gebräuchlichen Umschreibung einer Person durch xfjp überein- 
stimmt. Vgl. 1413: ^|xöv S'^Y^Xaaae cpfXov xfjp = eyeXaaa, 5 259: ä|xöv xfjp 
yjxXpe == t/dpri^ u. ä. — Dasselbe Substantiv wird von Ennius sehr häufig 
mit Verben der geistigen Thätigkeit verbunden, um den Ort zu bezeichnen, 
wo diese Thätigkeit vor sich geht, mithin eine Parallele zu dem bekannten 
Gebrauche von *0(jl6?, ^p^ve^, vooq, x^p in der homerischen Dichtung^). 
Die betreffenden Stellen lauten: 



^) Müller liest: exin Tarquinium bona femina lavit. — *^) Vgl. die Schriften von J. Nahrhaft 
(Der Gebrauch des localen Dativ bei Homer, Progr. d. akad. Gymn. Wien 1867) u. A. Fulda 
(Über die Sprache der homer. Gedichte, Duisburg 1865). 
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V. 44 (36): corde capesso \^^^ ^ 

V. 49 (41): corde cupitus ) rr \ :? :/ ;. 

V. 513 (528): corde suo trepidat = TpojJLeotaTO frojJLq) (K 492 u. ö.), 

ähnlich V. 210 (223): animo lamentor — öS6pao d'\}\i(p (X418 u. ö.). 

Diesem Gebrauche der Substantiva »cor u. animus«, den wir absichtlich 
der Synekdoche angereiht haben, weil ja in den vorgeführten Fällen eben- 
falls ein Theil für das Ganze gesetzt erscheint, iiigen wir noch den soge- 
nannten Accusativ der Beziehung hinzu ^). Über die zwei in den Annalen 
des Ennius vorhandenen Beispiele, nämlich V. 312 (534): »perculsi pectora«, 
392 (535): »succincti corda machaeris« äußert sich J. Schäfler (Die soge- 
nannten syntaktischen Graecismen bei den augusteischen Dichtern, Amberg 
1884, S. 13) folgendermaßen: »Man kann nicht behaupten, dass dieser 
Gebrauch allgemein archaisch sei, sondern er ist eben nur dem Ennius 
eigen, weshalb man billiger Weise an Vorbilder des griechischen Epos 
denkt. Sehr häufig wird dieser Gebrauch seit Lucretius und taucht ver- 
einzelt auch in der Prosa seines Jahrhunderts auf.« 

Als eine Art Pleonasmus erscheinen die im Anschlüsse an 
homerische Stellen wie P 161 (^xaX^aaaxo cp(i)v^), S 571 (dfetSev cpcovg), x 545 
(^uaey cpwv^), x 526 (e^x^at Xtofj) gebildeten Wendungen: V. 45 (37): com- 
pellare me voce videtur, 50 (43): voce vocabam, 20 (25): precibus 
orat. — Die bei Homer verbreitete sogenannte Figura etymologica 
(s. Vogrinz, S. 295 a. a. O.) findet sich bei Ennius nur an vier Stellen, 
nämlich in V. 19 (20): »fata fari«, wozu die homerischen Formeln lizoc, 
efuetv (A 543 u. ö.), (jlö^ov {luS-etafrat (y 140) beiläufig zu vergleichen sind, 
ferner in V. 249 (305): faceret facinus, 318 (338): factumque facit, 554 (588): 
statuam statui. Naevius hat die Figur in V. 50: auspicat auspicium. — Die 
weitere Ausbildung dieser Figur, wonach statt des stamm- oder sinn- 
verwandten sog. inneren Objectes der Accusativ eines Adjetivs erscheint ^), 
lässt sich in den Fragmenten des Ennius nur mehr für »multa u. multum« 
(= valde, vehementer) feststellen. Von den zwei erhaltenen Beispielen geht 
V. 50 (42): »multa manus ad caeli caerula templa Tendebam« zurück 
auf 5 433 (TToXXdc %'eob<; youvo6(jl£Vo^), 436 (455): »multum laborat« auf 
B 690: TzoXXä, lioyigaa? ^). 

Der Figura etymologica schließt sich nicht unpassend die phonetische 
Figur der Paronomasie an d. h. der Wiederkehr verwandter oder ähnlicher 
Wortstämme. Einer stattlichen Anzahl von Beispielen bei Homer wie 
iXXo-S-sv dtXXo? (B 75 u. ö.), 5XXu5t^ 5XXo$ (A 486 u. ö.), dxfJtriTS? xexjirjotag 
(n 44), dtXkoT in dfXXov (0 634), auöv aoßoata (^ loi) etc*) stehen in den 
Fragmenten des Naevius nur mehr gegenüber V. 70: »alis aliunde«, bei 
Ennius, abgesehen von der eben vorgeführten Zusammenstellung stamm - 



*) Über den Gebrauch dieses Casus bei Homer vgl. d. Grammaük des homer. Dialectes 
V. G. Vogrinz (Paderborn 1889, S. 300). — ■) Beispiele aus Homer gibt Vogrinz (S. 298 a. a. O.). 
— ') Im allgemeinen gilt allerdings die von F. Piger (Die sog. Graecismen im Gebrauche des 
lat. Acc, Progr. Iglau 1879, S. 19) u. J. Schäfler (S. 29 a. a. O.) vertretene Anschauung, dass 
dieser Gebrauch der neutralen Adiectiva der lat. Sprache nicht fremd, sondern mit allen übrigen 
indogermanischen Sprachen gemeinsam sei. — *) Vgl. J. Bekker's Hom. Blätter, Bonn 1863, 
S. 185 fgg., La Roche's Hom. Stud., Wien 1861, S. 26 Anm. 
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verwandter Worte und dem alliterierenden V. 559 (498) noch V. 80 (73): 
curantes magna cum cura, 177 (175): fluit flumen, 199 (194): vici victusque, 
310 (561): explebant — replebant, 360 (393): cum capta capi, 536 (583): 
vos vostraque volta. Verwandt mit dieser phonetischen Figur sind auch 
Zusammenstellungen von gleich anlautenden Worten wie in V. 39 (31): 
vires vitaque, 48 (40): repente recessit, 50 (69): caeli caerula, 61 (68): 
caenacula caeli, 81 (74): auspicio augurioque, 109 (103): sues stolidi soliti 
sunt, 113 (108): O Tite tute Tati tibi tanta tiranne tulisti, 143 (140): 
regna recepit, 195 (190): fraxinus frangitur, 211 (208): redit regique refert 
rem, 274 (278): haut doctis dictis certantes sed maledictis, 412 (439): 
si nox, si mox, 485 (194): qui vincit, non est victor, nisi victus fatetur, 
494 (424): augusto augurio, 496 (259): sicis sibinisque (sibunisque). Die 
Ähnlichkeit in dieser Richtung ist allerdings nur eine äußerliche, da die 
Zusammenstellung von gleich klingenden Stämmen und Worten, ebenso 
die Alliteration, die bei Ennius oft und oft auftritt, ein Eigenthum der 
ältesten Poesie der Römer ist und sich nicht unter dem Einflüsse homerischer 
Dichtungsweise entwickelt hat. Dasselbe gilt für die Anaphora (53 =45, 
117), die sog. Epizeuxis (115, 527 = 519) und das sog. Homoioteleuton 
das theilweise in den bei der Paronomasie vorgeführten Beispielen theil- 
weise in den bei Besprechung typischer Redeweisen aufgezählten Fällen 
wie »clamque palamque, divumque hominumque« etc. zu suchen ist. Auch 
die Onomatopoeie, welche in den Versen Homers häufig hervortritt, 
ist von Ennius nicht unbeachtet gelassen worden. Zu den bereits an anderer 
Stelle erwähnten V. 195, 435, 559 (190, 454, 498) gehört noch V. 452 (537): 
tuba terfibili sonitu taratantara dixit. — Vornehmlich die Rücksicht 
auf das Metrum nöthigte den Ennius, zu der bei Homer gebräuchlichen 
Tmesis zu greifen, deren Wesen er aber ganz falsch auffasste, wie das 
berüchtigte Fragment: »cere comminuit brum« zur Genüge beweist. 
Andere Fälle der Tmesis bieten V. 373 (401): de me hortatur, 487 (Vahl.): 
deque totondit^). — V. 563 (553): »endo suam do« entspricht der 
homerischen Formel 5vSe SijiovSs und zeigt eine Apokope nach dem 
Muster 5ö = Söjia (a 392 u. ö.), xpr = xpt8^ (S 604 u. ö.). Auch Formen 
wie famul = famulus (317 — 337), debil (341 Müller) - debilo (329 Vahl.), 
gau — gaudium (451 = 555), cael = caelum (561 = 554) haben hier einen 
passenden Platz ^). 

Wenn der Syntax des Ennius kein eigenes Capitel gewidmet worden 
ist, so ist es nicht ohne Absicht geschehen, da ja, abgesehen von den in 
den Anmerkungen und bei Erörterung der Tropen und Figuren berührten 
syntaktischen Punkten L. Müller in dem erwähnten Werke über Quintus 
Ennius (S. 19O fgg.) eine Ergänzung bietet. Auch das völlige Zurücktreten 
des Livius und Naevius im zweiten Theile der Abhandlung hat seine 
Gründe. Livius und Naevius bedienten sich des freieren saturnischen 
Verses. Sie begnügten sich oft, Situationen und Schilderungen aus Homer 
zu entlehnen und diese, mehr oder minder dem Originale getreu, ohne 



*) Allerdings ist schon der ältesten Sprache der Römer die Tmesis nicht unbekannt, wenn 
man nach den bei Festus erhaltenen Beispielen aus alten precationes (ob vos sacro - - vos obsecro, 
sub vos placo = supplico) einen Schluss ziehen darf. Bei Ennius ist sie jedenfalls nur durch das 
Studium Homers entstanden. — •) Das viel umstrittene »volup« (247 = 303) wage ich nicht 
ohne weiteres den obigen Beispielen anzureihen. 
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um den Ausdruck verlegen zu werden, für ihre Zwecke zu verwerten. 
Schwieriger stand es bei Ennius. Von den Formen, welche die lateinische 
Sprache bis dahin entwickelt hatte, war eine große Menge für das dakty- 
lische Versmaß gar nicht oder nur schwer verwendbar. Ennius musste daher 
die Zusammenfügung und detailliertere Composition der homerischen Verse 
genau studieren, er musste über manche Mittel und Wege nachsinnen, um 
der römischen Sprache das fremde und geborgte Versmaß aufzuzwängen. Sein 
Studium der griechischen Epik war daher jedenfalls ein tiefer gehendes als 
das seiner Vorgänger, und darum zeigt sich bei ihm der Einfluss Homers 
in höherem Maße. Daraus erklärt sich, dass viele Verse des Ennius im 
ersten und auch im zweiten Theile erwähnt werden mussten, weil sie nicht 
nur dem Gedanken nach, sondern in der inneren detaillierteren Zusammen- 
setzung sich von Homer abhängig erwiesen, was eben bei Livius und 
Naevius nicht der Fall ist. Wenn schließlich einem Leser in manchen 
Punkten die richtige Grenze überschritten zu sein scheint, so mag der 
Umstand entschuldigen, dass in Arbeiten von der Richtung der vorliegenden 
immer das subjective Moment mitspielt. Übrigens will ich lieber hie und 
da etwas zu weit gegangen sein als den Vorwurf dulden, wichtige Punkte 
übersehen zu haben. 

Unter- Meidling bei "Wien, zu Ostern 1890. 

Franz Kunz. 



Anmerkung. Zu verbessern sind in obigem Aufsatze: S. 11, Z. 17 und 20 von unten: 
xovC^otv (nicht xovCijat), S. 12, Z. 22 von unten: Schar (nicht Schaar), S. 12, Z. 10 von unten: 
aus (nicht ans). 
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Schulnachrichten. 



I. Personalstand. 

Laut Erlasses des hochlöblichen k. k. n.-ö. Landesschulrathes, Z. 5209, vom 2. Juli 1889, 
hat Seine Excellenz der Herr Minister für Cultus und Unterricht mit dem hohen Erlasse, Z. I1410, 
vom 24. Juni 1889, dem Professor am Staatsgymnasium in Ried Herrn Dr. Jphann Eibl eine 
Lehrstelle am Staatsgymnasium in Unter-Meidling verliehen und weiters zu wirklichen Lehrern 
an dieser Anstalt ernannt: den provisorischen Lehrer am Staatsgymnasium in Linz Herrn Josef 
Höllering, den Supplenten am Staatsgymnasium in Unter-Meidling Herrn Dr. Karl Immanuel 
Burkhard und den Supplenten am Staatsgymnasium im IX. Gemeindebezirke in Wien Herrn Franz 
Michalek: welche Verfügungen mit i. September 1889 in Rechtswirksamkeit zu treten hatten. 

Laut Erlasses des hochlöblichen k. k. n.-ö. Landesschulrathes, Z. 5210, vom 2. Juli 1889, 
hat Seine Excellenz der Herr Minister für Cultus und Unterricht mit dem hohen Erlasse, Z. 12772, 
vom 25. Juni 1889, dem Professor am Staatsgymniasiura in Klagenfurt Herrn Karl Maly eine 
Lehrstelle am Staatsgymnasium in Unter-Meidling mit der Rechts Wirksamkeit vom i. Septem- 
ber 1889 verliehen. 

Laut Erlasses des hochlöblichen k. k. n.-ö. Landesschulrathes, Z. 5231, vom 2. Juli 1889, 
hat Seine Excellenz der Herr Minister für Cultus und Unterricht mit dem hohen Erlasse, Z. 113 16, 
vom 24. Juni 1889, dem Professor am Staatsgymnasium in Saaz Herrn Johann Geir eine Lehrstelle 
am Staatsgymnasium in Unter-Meidling mit der Rechtswirksamkeit vom I.September 1889 verliehen. 

Mit Zuschrift des löbl. Bürgermeisteramtes Unter-Meidling, Z. I4457, vom 23. Juli 1889^ 
wurde dem Herrn Supplenten Fidelis Perktold zufolge Gemeindeausschuss - Beschlusses vom 
16. Juli 1889 die normalmäßige Dienstalterszulage nachträglich auch für die Monate September, 
October, November und December 1888 zuerkannt. 

Mit dem Erlasse des hochlöbl. k. k. n.-ö. Landesschulrathes, Z. 8261, vom 24. October 1889, 
wurde die Bestellung der Herren Dr. Alois Lechthaler und Franz Kunz als Supplenten und 
des Herrn Hugo Soyka als Zeichnen- Assistenten für das Schuljahr 1889/90 bestätigt. — Ebenso 
wurde Herr Dr. Adolf Schmiedl, Rabbiner der israelitischen Cultusgenieinde in Sechshaus, in 
Gemäßheit des Erlasses des hohen k. k. Ministeriums für Cultus und Unterricht, Z. 12466, vom 
26. September 1886, auf die Dauer des Bedarfes als israelitischer Religionshilfslehrer am Staats- 
gymnasium in Unter-Meidling bestellt. — Endlich wurde mit demselben Erlasse die Bestellung 
folgender Herren Nebenlehrer der nicht obligaten Lehrgegenstände für das Schuljahr 1889/90 
bestätigt: Paul Peuker für Freihandzeichnen im Obergymnasium und Schönschreiben, Siegmund 
Fuchs für französiche Sprache, Gregor Bartsch für Gesang, Franz Kunz für Stenographie 
und Karl Petficek für Turnen. 

Laut Erlasses des hochlöblichen k. k. n.-ö. Landesschulrathes, Z. 654, vom 29. Jänner 1890, 
wurde Herr Leonhard Deutner im Grande der Ermächtigung Seiner Excellenz des Herrn Ministers 
für Cultus und Unterricht, Z. 24771 ex 1889, vom 13. Jänner 1890, unter Zuerkennung des 
Professortitels im Lehramte definitiv bestätigt. 

Laut Erlasses des hochlöblichen k. k. n.-ö. Landesschulrathes, Z. 5215, vom I.Juli 1889, 
hat Seine Excellenz der Herr Minister für Cultus und Unterricht mit dem hohen Erlasse, Z. 11368, 
vom 24. Juni 1889, den Supplenten am k. k. Staatsgymnasium in Unter-Meidling Herrn Ernst 
Taigner zum wirklichen Lehrer am k. k. Staatsgymnasium in Hernais ernannt, so dass er mit 
Ende August 1889 von seinem hierortigen Dienstposten enthoben werden musste. In ihm verlor 
die Lehranstalt einen sehr tüchtigen und eifrigen Lehrer, der während seiner einjährigen Wirksam- 
keit am Unter- MeiJlinger Gymnasium sich die Achtung und Zuneigung seiner CoUegen und die 
Liebe und Anhänglichkeit der Scliüler durch sein gründliches Wissen, seinen regen Fleiß und 
seine pflichttreue Gewissenhaftigkeit ebenso, wie durch sein freundliches und liebenswürdiges 
Entgegenkommen in vollem Maße zu gewinnen und zu sichern wusste. 

Mit Ende September 1889 schied aus dem Lehrkörper auch Herr Supplent Fidelis Perktold, 
da er mit Anfang des neuen Schuljahres an das k. k. Staatsgymnasium im III. Bezirke in Wien 
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versetzt wurde. Auch er zeichnete sich während seiner dreijährigen Wirksamkeit am hierortigen 
G3rmnasium durch fachmännische Tüchtigkeit, unermüdlichen Eifer, hingebungsvolle Berufstreue 
und strenge Gerechtigkeit aus und erwarb sich so die Wertschätzung und Achtung sowohl seiner 
CoUegen als seiner Schüler, so dass ihm ein freundliches Andenken gesichert ist. 

Indem beiden Herren hiemit der gebürende Dank für ihre ersprießliche Thätigkeit abge- 
gestattet wird, darf wohl auch der lebhafte Wunsch ausgesprochen werden, dass sie sich in ihren 
neuen Stellungen recht zufrieden fühlen mögen. 

Lehrkörper. 

/. Für die obligaten Gegenstände. 

1. Johann de Matha Wastl, k. k. Director, Mitglied des ßezirksschulrathes Sechshaus, 

lehrte Latein inVII., wöchentlich 5 Stunden. Wohnung: Fünf haus, Herklotzgasse Nr. 28. 

2. Dr. phil. Johann Eibl, k. k. Professor, Ordinarius in I. a., lehrte Latein und Deutsch in 

La., Griechisch in V., wöchentlich 17 Stunden. Wohnung: Neu-Penzing, Siebeneichen- 
gasse Nr. 16. 

3. Ka^l Maly, k. k. Professor, Ordinarius in VII., lehrte Mathematik in I. a., I. b., III., VI. 

und VIL, Physik in VIL, wöchentlich 18 Stunden. Wohnung: Unter-Meidling, Radetzky- 
gasse Nr. 21. 

4. Dr. phü. Franz N06, k. k. Professor, correspondierendes Mitglied der k. k. Gartenbau- 

Gesellschaft in Wien, lehrte Geographie in La. und Lb., Naturgeschichte in La., Lb., 
H.a., Il.b., III., V. und VI., wöchentlich im I. Semester 20, im IL Semester 18 Stunden. 
Wohnung: Unter- Meidhng, Theresienbadgasse Nr. 4. 

5. Johann Koppensteiner, k. k. Professor, Ordinarius in V., lehrte Latein in IV. und V., 

Griechisch in IV., wöchentlich 16 Stunden. Wohnung: Unter-Meidling, Schönbrunner 
Hauptstraße Nr. 121. 

6. Johann Geir, k. k. Professor, Ordinarius in VI., lehrte Latein in VI., Deutsch in V., VI. 

und VIL, wöchentlich 15 Stunden. Wohnung: Unter-Meidling, Theresienbad Nr. 59. 

7. Leonhard Deutner, k. k. Professor, Weltpriesler, Exhortator, lehrte katholische Religion 

in allen 9 Classen, wöchentlich 18 Stunden. Wohnung: Unter-Meidling, Schönbrunner 
Hauptstraße Nr. iii. 

8. Anton Mayr, wirklicher Gymnasiallehrer, lehrte Greographie und Geschichte in H.a., III., 

IV., V., VI. und Vn., wöchentlich 21 Stunden. Wohnung: Fünf haus, Mariahilfer 
Gürtel Nr. 39. 

9. a. Paul Peuker, wirklicher Gymnasiallehrer, lehrte Freihandzeichnen in allen 6 Classen 

des Untergymnasiums, wöchentlich 23 Stunden. Wohnung: Wien, V., Untere Brauhaus- 
gasse Nr. 74. 

10. Josef Höllering, wirklicher Gymnasiallehrer, Ordinarius in Lb., lehrte Latein und Deutsch 

in Lb., Griechisch in VI., wöchentlich 17 Stunden. Wohnung: Wien, V., Brandmayer- 
gasse Nr. 9. 

1 1 . Dr. phil. Karl Immanuel Burkhard, wirklicher Gymnasiallehrer, Ordinarius in 11. a. , 

lehrte Latein und Deutsch in H.a., Griechisch in VIL, wöchentlich 16 Stunden. Wohnung: 
Unter-Meidling, Matzleinsdorferstraße Nr. 54. 

12. Franz Michalek, wirklicher Gymnasiallehrer, Ordinarius in Il.b., lehrte Latein, Deutsch, 

Geographie und Geschichte in Il.b., wöchentlich 16 Stunden. Wohnung: Unter-Meidling, 
Schönbrunner Hauptstraße Nr. in. 

13. Dr. phil. Adolf Schmiedl, Rabbiner und Prediger der israelitischen Cultusgemeinde des 

Bezirkes Sechshaus, Hilfslehrer für israelitische Religion, Mitglied des Bezirksschulrathes 
Sechshaus, lehrte israelitische Religion in La, H.a., III., IV., V., VI. und VIL, wöchent- 
lich 5 Stunden. Wohnung: Fünf haus, Tumergasse Nr. 22. 

14. Dr. phil. Alois Lechthaler, Supplent, Ordinarius in IV., lehrte Mathematik in H.a., 

Il.b., IV. und V., Physik in III. und IV., Logik in VIL, wöchentlich im I. Semestei 
18, im IL Semester 20 Stunden. Wohnung: Fünf haus, Palmgasse Nr. 6. 

15. a. Franz Kunz, Supplent, Ordinarius in IIL, lehrte Latein und Griechisch in III., Deutsch 

in III. und IV., wöchentlich 17 Stunden. Wohnung: Unter-Meidling, Ignazgasse Nr. 12. 

16. Hugo Soyka, Assistent, assistierte beim Zeichnenunterrichte der III. Classe, wöchentlich 

4 Stunden. Wohnung: Wien, IL, Ciicusgasse Nr. 15. 
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2, Für die freien Gegenstände. 

9. b. Paul Peuker, wirklicher Gymnasiallehrer, lehrte Freihandzeichnen im Obergymnasium 

(eine Abtheilung) und Kalligraphie in zwei Abtheilungen, wöchentlich je 2 Stunden. 
15. b. Franz Kunz, Supplent, lehrte Stenographie in zwei Abtheilungen, wöchentlich 4 Stunden. 

17. Siegmund Alois Fuchs, Professor an der k. k. Staats-Oberrealschule Sechshaus, lehrte 

französische Sprache in zwei Abtheilungen, wöchentlich 4 Stunden. Wohnung: Wien, 
VI., Wallgasse Nr. 28. 

18. Gregor M. Bartsch, Oberlehrer in Unter-Meidling, Nebenlehrer des Gesanges, lehrte 

Gesang in drei Haupt- Abtheilungen, von denen die zweite getheilt war, wöchentlich 
5 Stunden; Wohnung: Unter-Meidling, Schönbrunner Hauptstraße Nr. 106. 

19. Karl Petri^ek, leitender Turnlehrer, lehrte Turnen in 7 Riegen, wöchentlich 14 Stunden. 

Wohnung: Rudolfsheim, Rudolfsstraße Nr. 3. 

Schuldiener. 

Mit dem Erlasse des hochlöbl. k. k. n.-ö. Landesschulrathes, Z. 43, vom 14. Jänner 1889, 
war die Direction ermächtigt worden, bis zur definitiven Besetzung der zu systemisierenden Schul- 
dienerstelle den Edmund Konetschny iun. als Hilfsdiener ab i. Jänner 1889 in Verwendung 
zu nehmen. 

Mit dem Erlasse des hochlöblichen k. k. n.-ö. Landesschulrathes, Z. 9754, vom 7. De- 
cember 1889, wurde Edmund Konetschny sen. ab 15. October 1889 als Heizer bestätigt und 
zufolge Erlasses, Z. 10303, vom 27. December 1889, mit 15. December 1889 aus dem Dienste 
des hierortigen Gymnasiums entlassen, nachdem er seit i. Februar 1887 seine Dienstesobliegen- 
heiten zur Zufriedenheit verrichtet hatte. 

Mit dem Erlasse des hochlöblichen k. k. n.-ö. Landesschulrathes, Z. 9413, vom 24. Novem- 
ber 1889, wurde die Dienerstelle dem Schuldiener an der k. k. Staats-Realschule im IQ. Bezirke 
in Wien Wenzel Wan§k verliehen, welcher seinen Posten am 16. December 1889 antrat. 

Mit dem Erlasse des hochlöblichen k. k. n.-ö. Landesschulrathes, Z. 10303, vom 27. De- 
cember 1889, wurde die Weiterbelassung des Aushilfsdieners Edmund Konetschny iun. für die 
Dauer der Verwendung mit dem Beifügen genehmigt, dass ihm während der Heizperiode die 
Heizgeschäfie zu übertragen sind. 

Wenzel Wanek, Schuldiener, 

Edmund Konetschny iun., Hilfsdiener und Heizer, 
beide im Schulgebäude wohnhaft. 



IL Lehrplan. 

Der an der hierortigen Lehranstalt befolgte Lehrplan beobachtete vollinhaltlich die hohen 
Verordnungen Seiner Excellenz des Herrn k. k. Ministers für Cultus und Unterricht vom 
26. Mai 1884, Z. 10128, und vom 2. Mai 1887, Z. 8752. 

/. Obligate Lehrfächer. 

Katholische Religionslehre. I. C lasse. Kurzer Inbegriff der Glaubens- und Sitten- 
lehre. (Wöchentlich 2 Stunden.) — II. C lasse. Genaue Erklärung der gottesdienstlichen Hand- 
lungen der Kirche als erläuternder Anschluss an die Glaubens- und Sittenlehre. (Wöchentlich 
2 Stunden.) — III. Classe. Geschichte der göttlichen Offenbarung des alten Bundes. (Wöchentlich 
2 Stunden.) — IV. Classe. Geschichte der göttlichen Offenbarung des neuen Bundes. (Wöchentlich 
2 Stunden.) — V. Classe. Allgemeine christliche Glaubenslehre (Apologetik). (Wöchentlich 
2 Stunden.) — VI. Classe. Die besondere Glaubenslehre (Dogmatik). (Wöchentlich 2 Stunden.) 
— VII. Classe. Die Sittenlehre (Moral). (Wöchentlich 2 Stunden.) 

Israelitische Religionslehre. (Genehmigt mit den hohen Erlässen, Z. 5415, L.-S.-R., 
vom 22. August 1889, und Z. 8906, L.-S.-R., vom 28. October 1889.) I. Classe. a) Geschichte 
der Patriarchen bis zum Tode Josefs, in Verbindung mit biblischen Lesestücken: Genes, cap. 
I. III. VIII. (im Urtext), b) Bekanntmachung mit der Liturgie. (Wöchentlich i Stunde.) — 
IL Classe. a) Geschichte: Von der Geburt Mosis bis zum Tode losuas, in Verbindung mit 
leichteren biblischen Lesestücken: Exod. cap. II. III. XV. (im Urtext), b) Geographie Palästinas. 
(Wöchentlich i Stunde.) — III. Classe. a) Geschichte der Richter, in Verbindung mit biblischen 
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Lesestücken im Urtext: ludicum cap. IV. V. IX. XIII. b) Fortsetzung der Geographie Palästinas. 
(Wöchentlich i Stunde.) — IV. C lasse, a) Glaubens- und Pflichtenlehre, in Verbindung mit 
biblischen Lesestücken im Urtext: Exod. cap. XX. XXH. (Vers 20 fT.) XXIII. Levit. cap. XIX. 
b) Geschichte der Könige. (Wöchentlich i Stunde.) — V. Classe. a) Geschichte: Vom baby- 
lonischen Exile bis zum Tode Herodes. b) Biblische LesestücJce im Urtext: Genes, cap. IL. 
Deuteron, cap. XXXII. XXXIII. — VI. Classe. a) Geschichte: Vom Tode Herodes bis zum 
Erlöschen des Gaonats. b) Biblische Lesestücke im Urtext: Psalmen cap. CXX bis cap. CXXVII. 
Prov. cap. I. und X. — VII. Classe. a) Geschichte: Vom Erlöschen des Gaonats bis zum Ende 
des Mittelalters, b) Biblische Lesestäcke im Urtext: les. cap. I. V. VI. lob. I. II. XXVIII. 
(V., VI. und Vn. Classe zusammen wöchentlich i Stunde.) 

Lateinische Sprache. I. Classe. Regelmäßige Formenlehre, d. h. die fünf regel- 
mäßigen Declinationen, die Genusregeln, die Adiectiva und Adverbia mit ihrer Comparation, 
die wichtigsten Pronomina, die Cardinal- und Ordinalzahlwörter, die vier regelmäßigen Coniuga- 
tionen mit Einschluss der Deponentia, die coniugatio periphrastica, einige wichtigere Praeposi- 
tionen und Coniunctionen, der Gebrauch des Infinitivs, Coniunctivs und Gerundiums. — Schul- 
und häusliche Übersetzungen aus dem lateinischen Übungsbuche. Wöchentlich eine halbstündige 
Schulcomposition. (Wöchentlich 8 Stunden.) — 11. Classe. Ergänzung der regelmäßigen Formen- 
lehre durch Hinzufügung der in der I. Classe noch übergangenen Partien der Pronomina, 
Numeralia und Adverbia, die wichtigsten Unregelmäßigkeiten in Declination, Genus und Coniu- 
gation. Erweiterung der in der I. Classe eingeprägten syntaktischen Formen, der Accusativus 
cum infinitivo und der Ablativus absolutus. — Schul- und häusliche Übersetzungen aus dem 
lateinischen Übungsbuche. Monatlich 3 Schulcompositionen mit halb- bis dreiviertelstündiger 
Arbeitszeit und ein Pensum. (Wöchentlich 8 Stunden.) — IIL Classe. Grammatik, 3 Stunden. 
Lehre von der Congruenz, vom Gebrauche der Casus und der Praepositionen. — Schul- und 
häusliche Übersetzungen aus dem Übungsbuche zur Einübung der lateinischen Syntax. Alle 
14 Tage eine Composition von einer ganzen Stunde, alle 3 Wochen ein Pensum. — Leetüre, 
3 Stunden. Auswahl aus Curtius. Einige Vitae des Cornelius Nepos. (Wöchentlich 6 Stunden.) — 
IV. Classe. Grammatik, 3 Stunden. Eigenthümlichkeiten im Gebrauche der Nomina und Pro- 
nomina, Lehie vom Gebrauche der Tempora und der Modi nebst den Coniunctionen, die Parti- 
cipia und die Supina. — Schul- und häusliche Übersetzungen aus dem Übungsbuche zur Einübung 
der lateinischen Syntax. Alle 14 Tage eine Composition von einer ganzen Stunde, alle 3 Wochen 
ein Pensum. — Leetüre, 3 Stunden. Caesars bellum Gallicum, comm. I. c. i — 29, IL, lU., 
IV. c. 20 — 36. Quantitätslehre imd Metrik, zunächst Hexameter und Disticha. Aus Ovids Meta- 
morphosen etwa 300 Verse. (Wöchentlich 6 Stunden.) — V. Classe. Leetüre, 5 Stunden. Livius, 
lib. I. und XXI. Ovid., Metam. II. 1—36, 38—242, 251 — 332, IV. 670—764, V. 385—437, 
VI. 146 — 312, VIII. 618 — 720, X. 1 — 77, XI.87— 193; Fast. II. 193 — 242, 639—684, 
III. 809—834; Trist. I. 3, IV. 10. (i— 132). Privatlectüre. — Grammatisch-stilistischer Unter- 
richt, I Stunde. Wiederholung der Grammatik. Dazu entsprechende Übersetzungen aus dem 
stilistischen Übungsbuche, besonders über das Substantiv, Adiectiv und Pronomen. — Alle4W^ochen 
eine Composition und ein Pensum. (Wöchentlich 6 Stunden.) — VI. Classe. Leetüre, 5 Stunden. 
Sallustii Bellum lugurthinum. Ciceronis in Catilinam or. I. Caesaris De hello civili comm. I. Vergilii 
Ecl. I. Georg, lib. II. (Landes vitae rusticae). Aeneidos lib. I. II. i — 194. Privatlectüre. — 
Grammatisch -stilistisch er Unterricht, i Stunde. Wiederholung der ganzen Grammatik. Dazu ent- 
sprechende Übersetzungen aus dem stilistischen Übungsbuche, besonders über das Verbum, die 
Partikeln und den Periodenbau. — Alle 4 Wochen eine Composition und ein Pensum. (Wöchentlich 
6 Stunden.) — VII. Classe. Leetüre, 4 Stunden. /. Semester: M. TuUii Ciceronis oratio pro 
Sex. Roscio Amerino et de imperio Cn. Pompei oratio, Cato Maior de senectute. Versuche im 
lateinischen Vortrag aus Cicero. IL Semester: P. Vergilii Maronis Aeneidos lib. IL IV. IX. 
168 — 502. X. 362 — 509. XII. 697—952. Privatlectüre. — Grammatisch stilistischer Unterricht, 
I Stunde. Wiederholung der ganzen Grammatik. Dazu Übersetzungen ins Lateinische aus dem 
Übungsbuche mit angemessenen stilistischen Bemerkungen. — Alle 4 Wochen eine Composition 
und ein Pensum. (Wöchentlich 5 Stunden.) 

Griechische Sprache. III. Classe. Grammatik: Regelmäßige Formenlehre mit Aus- 
schluss der Verba in p.t, eingeübt in beiderseitigen Übersetzungen aus dem Übungsbuche. — 
Von der zweiten Hälfte des ersten Semesters an alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit, abwechselnd 
Compositionen und Pensa. (Wöchentlich 5 Stunden.) — IV. Classe. Grammatik: Wiederholung 
und Abschluss der regelmäßigen Formenlehre durch Hinzufügung der Verba in jil, die wichtigsten 
Unregelmäßigkeiten in der Flexion. Hauptpunkte der Syntax. — Beiderseitige Übersetzungen 
aus dem Übungsbuche. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit, abwechselnd Compositionen und 
Pensa. (Wöchentlich 4 Stunden.) — V. Classe. Leetüre, 4 Stunden. Aus Schenkls Chrestomathie 
aus Xenophon, Anab., I. IL III. IV. V. VI. Homeri Ilias, I. IL Grammatik, i Stunde. Lehre 
von der Congruenz, vom Gebrauche der Casus und der Praepositionen, vom Pronomen und den 



— 31 - 

Arten des Verburas, vom Gebrauch der Tempora und der Modi. Wiederholung der ganzen 
Formenlehre. — Alle 4 Wochen ein Pensum oder eine Composition. (Wöchentlich 5 Stunden.) 

— VI. Classe. Leetüre, 4 Stunden. Aus Schenkls Chrestomathie aus Xenophon, Anab., VII., 
Kyrup., IX., Memor., I. II. Homeri Ilias, VI. XVI. XVII. XVIU. XXII. Aus Herodots Perser- 
kriegen (Hintners Ausgabe), Abschnitte IX. — XLIV. Privatlectüre. — Grammatik, i Stunde. 
Lehre vom Infinitiv und Participiura, von den Eigenthtimlichkeiten der Relativsätze, von den 
Fragesätzen und den Negationen. Wiederholung der ganzen Grammatik. — Alle 4 Wochen eine 
Composition. (Wöchentlich 5 Stunden.) — VII. Classe. Leetüre, 3 Stunden. Demosthenes 
Olynthische Reden I. IL III., über den Frieden. Homeri Odysseae I. 11. V. VI. IX. Privatlectüre. 

— Grammatik, i Stunde. Lehre von den Partikeln und Wiederholung der Grammatik. Sprachliche 
Übungen nach Schenkls Übungsbuch für die Classen des Obergymnasiums. — Alle 4 Wochen 
ein Pensum oder eine Composition. (Wöchentlich 4 Stunden.) 

Deutsche Sprache. I. Classe. Grammatik: Syntax des einfachen Satzes. Formenlehre, 
in jener Aufeinanderfolge der Capitel, die der parallele lateinische Unterricht verlangt. Rein 
empirische Erklärung der Elemente des zusammengezogenen und zusammengesetzten Satzes, 
soweit die Übersetzung solcher Sätze ins Lateinische es bedarf. — Praktische Übungen in der 
Orthographie, in allmählicher Ausdehnung auf die Hauptpunkte. — Leetüre nach dem Lesebuche 
mit Erklärungen und Anmerkungen. Memorieren und Vortragen poetischer und prosaischer Stücke. 

— Anfangs wöchentlich ein Dictat, von der zweiten Hälfte des I. Semesters ab Dictate und 
Aufsätze in wöchentlicher Abfolge. Im II. Semester orthographische Übungen jede zweite Woche ; 
Aufsätze monatlich 2, abwechselnd Schul- und Hausarbeiten.* (Wöchentlich 4 Stunden.) — 
II. Classe. Grammatik: Der zusammengezogene und zusammengesetzte Satz. Praktische Übungen 
in der luterpunction. — Leetüre wie in der I. Classe. — Aufsätze und einzelne Dictate zu 
orthographischen Zwecken. Drei Arbeiten im Monate, abwechselnd Schul- und Hausarbeiten. 
(Wöchentlich 4 Stunden.) — HI. Classe. Grarhmatik: Systematischer Unterricht in der Formen- 
und Casuslehre mit Berücksichtigung der Bedeutungslelire. — Leetüre nach dem Lesebuche mit 
Erklärungen und Anmerkungen. Memorieren und Vortragen. — Zwei Aufsätze im Monate, 
abwechselnd Schul- und Hausarbeiten. (Wöchentlich 3 Stunden.) — IV. Classe. Grammatik: 
Systematischer Unterricht. Syntax des zusammengesetzten Satzes, die Periode. Grundzüge der 
Prosodik und Metrik. — Leetüre wie in der IIL Classe. Memorieren und Vortragen. — Aufsätze 
wie in der IIL Classe. (Wöchentlich 3 Stunden.) — V. Classe. Grammatik, jede zweite Woche 
I Stunde. Lautlehre: Umlaut, Brechung, Ablaut. Wortbildung. — Leetüre nach dem Lesebuche 
mit Erklärungen und Anmerkungen unter besonderer Rücksicht auf die Charakterisierung der 
epischen, lyrischen und rein didaktischen Dichtungsgattungen und auf das deutsche Volksepos. 
Memorieren und Vortragen. — Aufsätze wie in der III. Classe. (Wöchentlich 3 Stunden.) — 

VI. Classe. Grammatik, jede zweite Woche i Stunde. Genealogie der germanischen Sprachen. 
Einführung in einige wichtigere Principien der Sprachbildung. — Lectüie (zum größeren Theile 
nach dem Lesebuche): Klopstock, (Wieland), Lessing, wie in V., unter besonderer Rücksicht 
auf die Charakterisierung der stilistischen Formen. Ergänzung bezüglich der Kenntnis jener Haupt- 
werke, die nicht Gegenstand der Schullectüre sind, durch Privatlectüre. — Geschichte der 
deutschen Literatur (von rein historischem Standpunkte) im Grundriss, von den Anfängen bis zu 
der durch den Sturm und Drang begonnenen Epoche. — Memorieren und Vortragen. — Alle 
3 Wochen ein Aufsatz, abwechselnd Schul- und Hausarbeiten. (Wöchentlich 3 Stunden.) — 

VII. Classe. Leetüre (zum Theil nach dem Lesebuche): Herder, Goethe, Schiller, wie in VI. 
Privatlectüre ähnlich wie in VI. — Redeübungen. — Literaturgeschichte, ähnlich wie in VI., bis 
zu Schillers Tode. — Aufsätze wie in VI. (Wöchentlich 3 Stunden.) 

Geographie und Geschichte. I. Classe. Geographie: Vorbegrifife aus der allgemeinen 
Geographie. Übersicht über die Hauptformen des Festen und Flüssigen in ihrer Vertheilung auf 
der Erde, sowie über die Lage der bedeutendsten Staaten und Städte, bei steter Übung und 
Ausbildung im Kartenlesen und im Entwerfen einfachster Kartenbilder. Die Elemente der mathe- 
matischen Geographie, soweit dieselben zum Verständnisse der Karte unentbehrlich sind und in 
elementarer Weise erörtert werden können. (Wöchentlich 3 Stunden.) — U. Classe. a) Geo- 
graphie: Fortführung der mathematischen Geographie, namentlich in Bezug auf die Verhältnisse 
verschiedener Breitenlagen. Specielle Geographie Asiens und Afrikas nach Lage und Umriss, in 
oro-hydrographischer und topographischer Hinsicht, unter steter Rücksicht auf die klimatischen 
Zustände, namentlich in ihrem Zusammenhange mit der Vegetation, mit den Producten der 
einzelnen Länder, mit der Beschäftigung, dem Verkehrsleben und den Culturverhältnissen der 
Völker. — Allgemeine Übersicht Europas nach Umriss, Relief und Flüssen. Specielle Geographie 
von Süd- und Westeuropa. (Wöchentlich 2 Stunden.) — h) Geschichte: Übersichtliche Dar- 
stellung der Geschichte des Alterthums, hauptsächlich der Griechen und Römer, mit besonderer 
Berücksichtigung des biographischen und sagengeschichtlichen Elementes. (Wöchentlich 2 Stunden.) 
— III. Classe. a) Geographie: Übersichtliche Darstellung der mathematischen Geographie im 
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Zusammenhange, namentlich in Bezug auf das Verhältnis der wirklichen Bewegungen zu den 
scheinbaren. Vergleichende specielle Geographie der in der II. Classe nicht behandelten Länder 
Europas, mit Ausschluss der österreichisch-ungarischen Monarchie; in engerer Beziehung zur 
Geschichte. Specielle Geographie Amerikas und Australiens. — h) Geschichte: Gedrängte 
Übersicht über die wichtigsten Personen und Begebenheiten aus der Geschichte des Mittelalters 
mit Hervorhebung der Hauptereignisse aus der Geschichte der österreichisch-ungarischen Monarchie ; 
am Schlüsse Recapitulation mit Hervorhebung der das specielle Land betreffenden Ereignisse und 
ihrer Beziehungen zu der Geschichte der übrigen Theile der Monarchie. (Wöchentlich 3 Stunden, 
abwechselnd Geographie und Geschichte.) — IV. Classe. 7. Semester: Übersichtliche Darstellung 
der Geschichte der Neuzeit mit Hervorhebung der für den habsburgischen Gesammtstaat wichtigsten 
Personen und Begebenheiten. (Wöchentlich 4 Stunden.) — //. Semester: Specielle physikalische 
und politische Geographie der österreichisch-ungarischen Monarchie mit Rückblicken auf die 
wichtigsten Thatsachen ihrer Geschichte unter Hervorhebung des engeren Heimatlandes. (Wöchentlich 
4 Stunden.) — V. Classe. Geschichte des Alterthums, vornehmlich der Griechen und Römer 
bis zur Unterwerfung Italiens mit besonderer Hervorhebung der culturhistorischen Momente und 
mit fortwährender Berücksichtigung der Geographie. (Wöchentlich 3 Stunden.) — VI. Classe. 
Schluss der Geschichte der Römer : von der Ausbreitung ihrer Herrschaft über die Grenzen 
Italiens hinaus bis zum Untergang des weströmischen Reiches; Geschichte des Mittelalters, ein- 
gehende Behandlung der Geschichte des Papstthumes und Kaiserlhumes, dagegen Einschränkung 
der Territorialgeschichte auf die universal- historisch wichtigsten Begebenheiten; stete Berück- 
sichtigung der Culturgeschichte^ und Geographie. (Wöchentlich 4 Stunden.) — VII. Classe. 
Geschichte der Neuzeit mit besonderer Hervorhebung der durch die religiösen, politischen und 
wirtschaftlichen Umwälzimgen hervorgerufenen Veränderungen im Bildungsgange der Culturvölker 
und mit fortwährender Berücksichtigung der Geographie. (Wöchentlich 3 Stunden.) 

Mathematik. I. Classe. a) Arithmetik: Das dekadische Zahlensystem. Die vier Species 
mit ganzen unbenannten und einfach benannten Zahlen. Das metrische Maß- und Gewichtssystem. 
Theilbarkeit der Zahlen; größtes Maß und kleinstes Vielfaches mehrerer Zahlen. Die gemeinen 
Brüche. Die Decimalbrüche. Verwandlung gemeiner Brüche in Decimalbrüche und umgekehrt. 
Das Rechnen mit mehrfach benannten Zahlen. — b) Geometrische Anschauungslehre: Die 
Grundgebilde: Gerade, Kreis, Winkel und Parallelen. Das Dreieck mit Ausschluss der Congruenz- 
sätze. Die fundamentalen Constructionsaufgaben. (Wöchentlich 3 Stunden, abwechselnd Arithmetik 
und Geometrie.) — II. Classe. a) Arithmetik: Wiederholung und Durchübung der Bruch- 
rechnung, abgekürzte Multiplication und abgekürzte Division. Die Hauptsätze über Verhältnisse 
und Proportionen. Die einfache Regeldetri mit Anwendung der Proportionen und der Schluss- 
rechnung. Das Wichtigste über Münzen, Maße und Gewichte. Die Procentrechnung. Die einfache 
Zins- und Discontrechnung. — b) Geometrische Anschauungslehre: Congruenz der Dreiecke 
nebst Anwendungen. Die wichtigsten Eigenschaften des Kreises, der Vierecke und Vielecke. 
(Wöchentlich 3 Stunden, abwechselnd Arithmetik und Geometrie.) — III. Classe. a) Arithmetik: 
Das abgekürzte Rechnen mit unvollständigen Zahlen. Die vier Grundoperationen in ganzen und 
gebrochenen allgemeinen Zahlen. Das Quadrieren und das Ausziehen der Quadratwurzel. Das 
Cubieren und das Ausziehen der Cubikwurzel. Anwendung der abgekürzten Division beim Aus- 
ziehen der Quadrat- und Cubikwurzel. — b) Geometrische Anschauungslehre: Längen- und 
Flächenmessimg. Einfache Fälle der Verwandlung und Theilimg der Figuren. Die Lehrsätze 
über Flächengleichheit im rechtwinkeligen Dreiecke mit mannigfachen Anwendungen auf Con- 
structionen und Berechnungen. Das Wichtigste über die Ähnlichkeit geometrischer Gebilde. 
Construction und Beschreibung der Ellipse, Parabel und Hyperbel. (Wöchentlich 3 Stunden, ab- 
wechselnd Arithmetik und Geometrie.) — IV. Classe. a) Arithmetik: Die Lehre von den 
Gleichungen mit einer und mit mehreren Unbekannten. Die zusammengesetzte Regeldetri, der 
Kettensatz, die Zinseszinsenrechnung. — bj Geometrische Anschauungslehre: Stereometrische 
Anschauungslehre. Gegenseitige Lage von Geraden und Ebenen. Körperliche Ecke. Hauptarten 
der Körper. Oberflächen- und Rauminhaltsberechnung. (Wöchentlich 3 Stunden, abwechselnd 
Arithmetik und Geometrie.) — V. Classe. a) Arithmetik: Wissenschaftlich durchgeführte Lehre 
von den vier ersten Rechnungsoperationen. Grundlehren der Theilbarkeit der Zahlen. Theorie 
des größten gemeinsamen Maßes und des kleinsten gemeinsamen Vielfachen, angewandt auch 
auf Polynome. Lehre von den Brüchen. Von Zahlensystemen überhaupt und vom dekadischen 
insbesondere. Die Lehre von den Verhältnissen und Proportionen nebst Anwendungen. Die Lehre 
von den Gleichungen des i. Grades mit einer und mit mehreren Unbekannten nebst Anwendung 
auf praktisch wichtige Aufgaben. (Wöchentlich 2 Stunden.) — b) Geometrie: Planimetrie in 
wissenschaftlicher Begründung. (Wöchentlich 2 Stunden.) — VI. Classe. a) Arithmetik: Im 
/. Semester die Lehre von den Potenzen, Wurzeln und Logarithmen. Im //. Semester quadratische 
Gleichungen mit einer Unbekannten und ihre Anwendung auf die Geometrie. — b) Geometrie: 
Im /. Semester Stereometrie, im //. Semester ebene Trigonometrie mit reichlichen Anwendungen. 
(Wöchentlich 3 Stunden, abwechselnd Arithmetik und Geometrie.) — VII. Classe. a) Arithmetik : 
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Quadratische Gleichungen mit zwei Unbekannten und solche höhere Gleichungen, welche sich 
auf quadratische zurückführen lassen. Progressionen. Die Zinseszinsen- und Rentenrechnung. 
Kettenbrüche. Diophantische Gleichungen des I. Grades. Combinationslehre mit Anwendungen. 
Binomischer Lehrsatz. — b) Geometrie: Übungen im Auflösen von trigonometrischen Aufgaben 
und goniometrischen Gleichungen. Die Elemente der analytischen Geometrie in der Ebene mit 
Einschluss der Kegelschnittslinien. (Wöchentlich 3 Stunden, abwechselnd Arithmetik und Geometrie.) 

— In jeder Classe in jedem Semester 4 Schul- und 5 Hausarbeiten. 

Naturgeschichte. I. Classe. Anschauungsunterricht. /. Semester: Thierreich. Säuge- 
thiere, dann einige Formen aus der Abtheilung der Weich- und Strahlthiere. //. Semester: 
Gliederthiere mit Bevorzugung der Insecten. (Wöchentlich 2 Stunden.) — II. Classe. Anschauungs- 
unterricht. /. Semester: Thierreich, und zwar: Vögel, Reptilien, Amphibien und Fische, in 
passender Auswahl. IL Semester: Pflanzenreich. Beobachtung und Beschreibung einer Anzahl 
von Samenpflanzen verschiedener Ordnungen, allmähliche Anbahnung des Verständnisses ihrer 
systematischen Gruppierung; Einbeziehung einiger Sporenpflanzen in den Kreis der Betrachtung. 
(Wöchentlich 2 Stunden.) — III. Classe. Anschauungsunterricht. I. Semester: Mineralreich. 
Beobachtung und Beschreibung einer mäßigen Anzahl von wichtigen und sehr verbreiteten Mineral- 
arten ohne besondere Rücksicht auf Systematik, mit gelegentlicher Vorweisung der gewöhnlichsten 
Gesteinsformen. (Wöchentlich 2 Stunden.) — V. Classe. Systematischer Unterricht. /. Semester: 
Mineralogie. Kurze leichtfassliche Behandlung der Krystallographie, Besprechung der alier- 
wichtigsten Mineralien hinsichtlich der physikalisch - chemischen und sonstigen belehrenden 
Beziehungen nach einem Systeme mit Ausschluss aller seltenen oder der Anschauung der Schüler 
nicht zugänglichen Formen, jedoch unter Berücksichtigung der gewöhnlichen Felsarten; am 
Schlüsse eine möglichst kurze Skizze über die Entwicklung der Erde. //. Semester: Botanik. 
Charakterisierung der Gruppen des Pflanzenreichs in ihrer natürlichen Anordnung, sowie der 
wichtigsten Pflanzenordnungen, auf Grund des morphologischen und anatomischen Baues, ab- 
geleitet aus der Betrachtung typischer Pflanzenformen; gelegentliche Belehrung über Lebens- 
verrichtungen der Pflanze und über etwaige der Schulsammlung angehörige vorweltliche Formen ; 
Ausschluss jedes systematischen Details. (Wöchentlich 2 Stunden.) — VI. Classe. Systematischer 
Unterricht. Zoologie: Das Noth wendigste über' den Bau des Menschen und die Verrichtungen 
der Organe desselben mit passend angebrachten Bemerkungen über Gesundheitspflege. Betrachtung 
der Classen der Wirbelthiere und der wichtigeren Gruppen der wirbellosen Thiere mit Zugrunde- 
legung typischer Formen, nach morphologisch- anatomischen und entwicklungsgeschichtlichen 
Gesichtspunkten unter strenger Ausscheidung des systematischen Details; gelegentliche Berück- 
sichtigung vorweltlicher Formen. (Wöchentlich 2 Stunden.) 

Physik. III. Classe. //. Semester: Allgemeine Eigenschaften der Körper. Besondere 
Eigenschaften. Wärmelehre. Chemische Grundbegriffe. (Wöchentlich 2 Stunden.) — IV. Classe. 
Magnetismus. Elektricität. Mechanik. Akustik. Opiik. Strahlende Wärme. (Wöchentlich 3 Stunden.) 

— VII. Classe. Ergänzung des im üntergymnasium über die allgemeinen Eigenschaften der 
Körper Gelehrten. Mechanik. Wärmelehre. Chemie. (Wöchentlich 3 Stunden.) 

Philosophische Propädeutik. VII. Classe. Logik. (Wöchentlich 2 Stunden.) 

Freihandzeichnen. I. Classe. Zeichnen ebener geometrischer Gebilde aus freier Hand 
nach den Vorzeichnungen, die der Lehrer an der Tafel entwirft und mit kurzen, zum Verständnisse 
nöthigen Erklärungen begleitet, nämlich: gerade und krumme Linien, Winkel, Dreiecke, Vielecke, 
Kreise, Ellipsen, Combinationen dieser Figuren. (Wöchentlich 4 Stunden.) — II. Classe. Das 
geometrische Ornament, Elemente des Flachornamentes, Zeichnen räumlicher geometrischer Gebilde, 
aus freier Hand nach perspecti vischen Grundsätzen durchgeführt an passenden Draht- und Holz- 
modellen, in nachstehender Reihenfolge: gerade und krumme Linien, Polygone, Kreise. Stereo- 
metrische Körper und deren Combinationen. (Wöchentlich 4 Stunden.) — III. Classe. Übungen 
im Ornamentzeichnen nach Entwürfen des Lehrers an der Schultafel, ferner nach farblosen, wie 
auch polychromen Musterblättern, mit besonderer Berücksichtigung der classischen griechischen 
und römischen Vorbilder und Belehrung über die Stilart des Ornaments. (Wöchentlich 4 Stunden.) 

— IV. Classe. Studien nach dem plastischen Ornament, sowie nach geeigneten schwierigeren 
ornamentalen Musterblättem, mit gelegentlicher Einbeziehung der menschlichen und der thierischen 
Figur in den Kreis der Übungen. Gedächtniszeichnungen, wie auch fortgesetzte perspectivische 
Darstellungen geeigneter Obiecte. (Wöchentlich 3 Stunden.) 
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2, Unobligate Lehrfächer. 

Freihandzeichnen. V., VI. und VII. Classe in einer Abtheilung. Besprechung der 
Proportionen des menschlichen Gesichtes und Kopfes und Einübung derselben nach den Vorzeich- 
nungen des Lehrers an der Schultafel in Contouren. — Gesichts- und Kopfstudien nach geeigneten 
Gipsmodellen. Fortgesetzte Übungen im Ornamentzeichnen und freie Wiedergabe der Zeichnungs- 
obiecte aus dem Gedächtnis nach Maßgabe der Zeit und der Fähigkeiten der Schüler. — Bekannt- 
machung der Schüler mit den hauptsächlichsten Darstellungsmanieren. (Wöchentlich zusammen 
2 Stunden.) 

Kalligraphie. I. Classe. Formenlehre der deutschen und lateinischen Currentschrift. 
Übungen im Schönschreiben nach Vorschriften auf der Tafel. Dictatschreibeti. (Wöchentlich 

1 Stunde.) — II. Classe. Deutsche und lateinische Currentschrift auf einer Linie. Französische 
Rondschrift. Griechische Schrift. (Wöchentlich i Stunde.) 

Turnen. I. a., I. b., II. a., II. b, III., IV. und V., VI. und VII. Classe. (7 Riegen). Die 
im Lehrplane für die Realschulen (hohe Ministerial -Verordnung, Z. 14258, vom 20. September 
1875) classenweise vorgeschriebenen Übungen. Verordnungsblatt des hohen k. k. Ministeriums für 
Cultus und Unterricht. 1875. Nr. 38. S. 257 bis 263. (Wöchentlich je 2 Stunden.) 

Gesang. I. Abtheilung. (I. Classe.) a) Theorie. Das Notensystem; Zeitwert der Noten; 
der Takt und seine Bezeichnung ; das Tempo ; die Grundtonart und ihre Tonreihe ; der wesentliche 
Unterschied zwischen Dur- und Molltonarten; die Durtonarten C, G und F; die Molltonarten a, 
e und d; die gebräuchlichsten Vortragszeichen. — &) Praxis. Stimmbildung; Stimm- und Treff- 
übungen nach Dictaten; Einüben von ein- und zweistimmigen Liedern. (Wöchentlich 2 Stunden.) 

— II. Abtheilung, (a) II. Classe, &) III. und zum Theil IV. Classe.) a) Theorie. Die diatonische 
und die chromatische Tonreihe; die Dur- und Molltonarten mit ihrer Vorzeichnung; die einfachen, 
die übermäßigen und die verminderten Intervalle ; Melodie und Harmonie ; Taktarten und Tempi ; 
die gebräuchlichsten dynamischen und die das Tempo alterierenden Vortragszeichen; Volkslied 
und Kunstlied; biographische Skizzen über die bedeutendsten und bekanntesten Componisten von 
Vocalmusikwerken. — &) Praxis. Stimmbildung; Stimm- und Treffübungen in erweitertem Umfange 
nach Dictaten ; Einüben von zwei- und dreistimmigen Cantaten, Hymnen und Liedern. (Wöchentlich 
je eine Stunde.) — III. Abtheilung. (IV. Classe zum Theil und das Obergymnasium.) a) Theorie. 
Wie in der IL Abtheilung, mit der Erweiterung der Lehre von den Accorden und deren Stellung 
im gebräuchlichen Tonsystem. (Tonica, Dominant, Unter-Dominant, Leiteton.) Übergang in ver- 
wandte Tonarten. — h) Praxis. Wie in der IL Abtheilung, erweitert durch Einüben von drei- 
und vierstimmigen Gesängen für gemischten und für Männerchor, je nachdem Stimmaterial vor- 
handen ist. (Wöchentlich i Stunde.) 

Stenographie. I. Curs. (IV., V. und VI. Classe.) I. Semester. Unter sorgfaltiger 
Pflege der stenographischen Kalligraphie: Wortbildungslehre, Vor- und Nachsilben, Sigel mit 
Ausschluss der Kammersigel. — IL Semester. Wortkdrzungslehre, Lese- und Schreibübungen 
bezüglich der Wortbildung und der Wortkürzung. Vollständige Theorie der Satzkürzungen. 
(Wöchentlich 2 Stunden.) — IL Curs. (V., VL und VII. Classe.) Lese- und Schreibübungen 
bezüglich der Satzkürzung; die Schreibübungen nach allmählich rascheren Dictaten. (Wöchentlich 

2 Stunden.) 

Französische Sprache. I. Curs. (IV., V. und VI. Classe.) Leselehre. Regelmäßige 
Formenlehre. Die wichtigsten unregelmäßigen Verba. — Mündliche und schriftliche Übersetzungen. 

— Leetüre leichter Lesestücke. — Aneignung des nöthigen Wortvorrathes unter Hinweisung auf 
die entsprechenden lateinischen Grundwörter und Sprechübungen im Anschluss an die Leetüre. 
(Wöchentlich 2 Stunden.) — IL Curs. (V., VI. und VII. Classe.) Grammatik: Wiederholung 
und Ergänzung der Formenlehre. Coniugation der sogenannten unregelmäßigen Verba. Defective 
und unpersönliche Verba. Die wichtigsten Regeln der Syntax, insbesondere die Tempus- und 
Moduslehre. — Schriftliche Übungen: Übersetzungen aus dem Französischen ins Deutsche und 
umgekehrt, zur Einübung der grammatikalischen Regeln. Haus- und Schularbeiten. — Leetüre : 
Lesen und Übersetzen größerer Prosastücke und leichterer Gedichte. Ausgewählte Bruchstücke 
aus den besten Dramen. — Sprechübungen im Anschlüsse an die Leetüre. (Wöchentlich 2 Stunden.) 
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III. Themata 

zu den schriftlichen Schul- fS,J u, Hausarbeiten (H.) aus der deutschen Sprache. 

V. Classe: i. Wie du säst, so wirst du ernten. H. — 2. Ein Landsmann des Ibykus 
berichtet daheim von des Sängers Ermordung. S. — 3. Der Grundgedanke in Uhlands Gedichte 
»Das Glück von Edenhall« und dessen Durchführung. H. — 4. Der Raub der Sabinerinnen. 
(Nach Livius.) S. — 5. Wer sich vor Funken fürchtet, gibt keinen Schmied ab. H. — 6. Ent- 
wicklung und Lösung des Conflictes im Walthariliede. S. — 7. Charakteristik Rüdigers. H. — 
8. Geschichte des Schwertes Balmung. S. — 9. Eine malerische Scene aus dem Nibelungen- 
oder Gudninliede. H. — 10. Schön ist nach dem großen das schlichte Heldenthum. (Nach 
Uhlands Ballade >Tells Tod«.) S. — ii. Das Heldenideal im deutschen Volksepos. H. — 
12. Grimbart der Dachs vertheidigt Reineken vor Gericht. S. — 13. Wie die Biene Blumensäfte, 
also sammle Weisheit ein: Ist die Blütenzeit vorüber, wird der Blütenhonig dein. (W. Müller.) H. 

— 14. Die Kreuzschau von Chamisso. (Inhaltswiedergabe des Gedichtes und Erläuterung des 
Begriffes »Parabel« an demselben.) S. — 15. Der Mensch, das Kind der Sorge. H. — 16. Das 
Leben des Schiffbrüchigen auf Salas y Gomez. S. — 17. Wem Gott will rechte Gunst erweisen. 
Den schickt er in die weite Welt. H. — 18. Wer da baut an Markt und Straßen, Muss Neider 
und Narren reden lassen. S. 

VI. Classe: i. Herbstgedanken. H. — 2. Der Hort und seine Bedeutung für den Gang 
der Handlung im Nibelungenliede. S. — 3. Vorgeschichte des lugurthinischen Krieges. 
(Nach Sallust.) H. — 4. Wie wurde Parcival zum Gralkönige erzogen? S. — 5. »In der 
Eintracht liegt die Macht«. (Oest. Volkshymne.) H. — 6. Wie charakterisiert Goethe in dem 
Gedichte »Hans Sachsens poetische Sendung« den Nürnberger Meistersinger? S. — 7. Marius. 
(Ein Charakterbild nach Sali. bell. lug..) H. — 8. »Das Edelste hat er gesungen und nach 
dem höchsten Ziel gerungen«. (Inwiefern passen diese Worte auf Klopstock?) S. — 9. Wenn des 
Weisen gute Lehre eine Hand ist, dich zu führen: In des Guten weisem Beispiel wirst du einen 
Flügel spüren. (W. Müller.) H. — 10. Der Sturm auf dem Meere. (Nach Verg. I. 35 — 156.) S. 

— II. Die Exposition in Lessings Minna von Barnhelm. H. — 12. Arbeit, Mühe, Schweiß und 
Frost sind des Ruhms und der Tugend Kost; Das sind die Staffeln und Stegreif, drauf man 
zum Lob steiget steif. (Fischart.) S. 

VII. Classe. i. Kurz ist das Leben, spricht der Weise, spricht der Thor. H. — 2. Warum 
soll man fremde Sprachen erlernen? (Nach Herder.) S. — 3. Herders Cid -*- ein Spiegel echter 
Ritterschaft. H. — 4. Aus welchen Gründen befürwortet Demosthenes das Hilfsgesuch der 
Olynthier? S. — 5. '0 |j,yj öapslg ÄvO-pcöTto^ oö TcatSeösTat. H. — 6. Der Fluss — ein Bild 
des menschlichen Lebens. S. — 7. Der Zustand des deutschen Reiches nach Goethes Götz v. 
Berlichingen. H. — 8. Entwicklung und Gang der Handlung in Goethes Egmont. S. — 9. Im 
dämmernden Schatten des Laubes versteckt, da reifen die Früchte der Reben: So muss, wer 
gedeihen im Innersten will, sich des äußeren Schimmers begeben. (W. Müller.) H. — 10. Die 
Entwicklung der Menschheit, nach Schillers »Spaziergang«. (Mit besonderer Berücksichtigung der 
römischen Geschichte.) S. — 11. Antonio. Charakteristik nach Goethes Tasso. H. — 12. Traget 
das Schicksal dich, so trage du wieder das Schicksall Folg' ihm willig und froh; willst du 
nicht folgen, du musst. (Herder.) S. 



IV. Verw^endete Lehrbücher. 

Katholische Religionslehre. I. Classe. Fischer, Kathol. Religionslehre. 15. Aufl. 
Broch., 50 kr. — II. Classe. Fischer, Lehrbuch der kathol. Liturgik. 9. Aufl. Broch., 68 kr. — 
III. Classe. Fischer, Geschichte der göttl. Offenbarung des alten Bundes. 5. Aufl. i fl. 10 kr. 

— IV. Classe. Fischer, Geschichte der göttl. Offenbarung des neuen Bundes. 6. Aufl. Geh., 80 kr. 

— V. Classe. Wappler, Lehrbuch der kathol. Religion. I. Theil. 7. Aufl. Geb., i fl. 20 kr. — 

VI. Classe. Wappler, Lehrbuch der kathol. Religion. II. Theil. 6. Aufl. Geb., i fl. 20 kr. — 

VII. Classe. Wappler, Lehrbuch der kathol. Religion. III. Theil. 5. Aufl. Geb., i fl. 20 kr. — 

Israelitische Religionslehre. V., VI. und VII. Classe. Cassel, Leitfaden für den 
Unterricht in der jüdischen Geschichte und Literatur. 4. Aufl. 60 kr. 

3* 
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Lateinische Sprache. I. Classe. Schmidt, Lateinische Schulgrammatik. 6. Aufl. 
1 fl. 45 kr. — Hauler, Lateinisches Übungsbuch. Abtheilung für das i. Schuljahr, ii. Aufl. 
Geh., 55 kr. — II. Classe. Schmidt, Lateinische Schulgrammatik (wie in I.). — Hauler, 
Lateinisches Übungsbuch. Abtheilung für das 2. Schuljahr. lo. Aufl. Broch., 82 kr. — III. Classe. 
Schmidt, Lateinische Schulgrammatik (wie in L). — Hauler, Casuslehre. 6. Aufl. Geh., 56 kr. — 
Schmidt und Gehlen, Memorabilia Alexandri Magni et aliorum virorum illustrium, Phaedri 
fabulae selectae. 5. Aufl. Geb., 75 kr. — IV. Classe. Schmidt, Lateinische Schulgrammatik (wie 
in I.). — Hauler, Moduslehre. 5. Aufl. Geh., 66 kr. — Prammer, C. lulii Caesaris commentarii de hello 
Gallico. 65 kr. — Sedlmayer, P. Ovidii Nasonis carmina selecta. 3. Aufl. 48 kr. — V. Classe. 
Schmidt, Lateinische Schulgrammatik (wie in L). — Berger, Stilistische Vorübungen der 
lateinischen Sprache. 4. Aufl. Broch., i fl. 33 kr. — Zingerle, T. Livii, a. u. c. libri L, IL, 
XXI., XXn. 2. Aufl. Broch., 65 kr. — Sedlmayer, P. Ovidii carm. sei. (wie in IV., aber auch 
2. Aufl.). — VI." Classe. Schmidt, Lateinische Schulgrammatik (wie in L). — Berger, Stilist. 
Vorübungen (wie in V.). — Scheindler, C. Sali. Crispi Bellum Catilinae. Bellum lugurthinum. 
60 kr. — Nohl, M. TuUii Ciceronis orat. sei. Vol. III. 30 kr. — Hoffmänn, Caesaris comm. 
de hello civili. -40 kr. — Ho ff mann, P. Verg. Maronis Aeneidos epitome. Ed. retractata. 
Cart., 70 kr. — VII. Classe. Schmidt, Lateinische Schulgrammatik (wie in L, aber auch 3. 
Ausgabe der 5. Aufl.). — Seyffert, Übungsbuch für Secunda. 8. Aufl. i fl. 80 kr. — Nohl, 
M. TuUii Ciceronis orat. sei. Vol. III. 30 kr. (wie in VI.), Vol. L: oratio pro Sex. Roscio 
Amerino. Geh., 18 kr. — Schiebe, M. Tullii Ciceronis Cato Maior. Laelius. (Vol. IX.) Geh., 
30 kr. — Hoffmann, P. Vergilii Maronis Aeneidos epitome. Ed. VII. Broch., 55 kr. 

Grriechische Sprache, m. und IV. Classe. Curtius, Griechische Schulgrammatik. 
17. Aufl., von Hartel. Geh., i fl. — Schenk 1, Griech. Elementarbuch. 13. Aufl. Geh., i fl. — 
V. Classe. Curtius, Griechische Schulgrammatik. 16. Aufl. Geb., i fl. 40 kr. — Schenkl, 
Griech. Elementarbuch. 12. Aufl. Geb., i fl.i6kr. — Hartel, Abriss der Grammatik des 
Homer, und Herodot. Dialects. Geh., 35 kr. — Schenkl, Chrestomathie aus Xenophon. 8. Aufl. 
Geb., 2 fl. — Scheindler, Homeri Iliados epitome. 3. Aufl. L— X. Cart., 55 kr. XI.— XXIV. 
Cart., 70 kr. — VI. Classe. Curtius, Griech. Schulgrammatik (wie in V.). — Hartel, Abriss der 
Grammatik (wie in V.). — Schenkl, Chrestomathie aus Xenophon (wie in V.). — Zechmeister, 
Homeri Iliados epitome. 2. Aufl. I. — X. 55 kr. — Scheindler, Homeri Iliados epitome. 
2. Aufl. XI — XXIV. 75 kr. — Hintner, Herodots Perserkriege. 2. Aufl. Geh., 64 kr. — 
VII. Classe. Curtius, Griechische Schulgrammatik (wie in V.). — Scheindler, Homeri Odysseae 
epitome. Geh., 96 kr. — Wotke, Demosthenes. Ausgewählte Reden. 2. Aufl. Geh., 48 kr. 

Deutsche Sprache. I. Classe. Lampel, Deutsches Lesebuch für die I. Classe. 4. Aufl. 
Geh., I fl. — Willomitzer, Deutsche Grammatik. 4. Aufl. i fl. — II. Classe. Lampel, 
Deutsches Lesebuch für die II. Classe. 3. Aufl. Geh., i fl. — "Willomitzer, Grammatik (wie 
in L). — III. Classe. Lampel, Deutsches Lesebuch für die III. Classe. 2. Aufl. Geh., i fl. — 
Willomitzer, Grammatik (wie in I.). — IV. Classe. Lampel, Deutsches Lesebuch für die 
IV. Classe. 2. Aufl. Geh., i fl. — Willomitzer, Grammatik (wie in L). — V. Classe. 
Lampel, Deutsches Lesebuch für die oberen Classen. I. Theil (für die V. Classe.). Geh., i fl. 
30 kr. — Willomitzer, Grammatik (wie in I.). — VI. Classe. Kummer und Stejskal, 
Deutsches Lesebuch. VI. Band. 2. Aufl. Geh., i fl. 30 kr. — Willomitzer, Grammatik 
(wie in L). — VII. Classe. Kummer und Stejskal, Deutsches Lesebuch. VII. Band. Geh., 
I fl. 30 kr. 

Geographie. I. Classe. Seydlitz, Grundzüge der Geographie, bearbeitet von Perkmann. 

2. Aufl. 60 kr. — Sydow-Wagner, Schulatlas in 60 Haupt- und 50 Nebenkarten. Geb., 
4 fl. 96 kr. — II. Classe. Seydlitz, Kleine Schulgeographie, bearbeitet von Perkmann. 

3. Aufl. I fl. 50 kr. — Sydow, Schulatlas in 42 Karten. 39. Aufl. Geb., 3 fl. 47 kr. — 
III. Classe. Seydlitz, Kleine Schulgeographie, bearbeitet von Perkmann. 2. Aufl. i fl. 20 kr. — 
Sydow, Schulatlas (wie in IL). — IV. Classe. Mayer, Geographie der österreichisch -ungarischen 
Monarchie, für die IV. Classe der Mittelschulen. Geb., 75 kr. 

Geschichte. II. Classe. Loserth, Leitfaden der allgemeinen Geschichte. I. Theil: Das 
Alterthum. 2. Aufl. Cart., 50 kr. — Schubert, Atlas antiquus. 90 kr. — III. Classe. Loserth, 
Leitfaden der allgemeinen Geschichte. II. Theil: Das Mittelalter. 2. Aufl. Cart., 50 kr. — Spruner, 
Historisch-geographischer Schulatlas zur mittleren und neueren Geschichte. 22 Karten. 10. Aufl. 
Geh., 4 fl. 56 kr. — IV. Classe. Loserth, Leitfaden der allgemeinen Geschichte. III. Theil: 
Die Neuzeit. 2. Aufl. Cart., 50 kr. — Spruner, Historisch-geographischer Schulatlas (wie in III.) 
— V. Classe. Loserth, Grundriss der allgemeinen Geschichte. I. Theil: Das Alterthum. 4. Aufl. 
Geb., I fl. 32 kr. — Kiepert, Historisch-geogr. Schulatlas der alten Welt. 16 Karten. 3 Mark 
75 Pf., oder Schubert, Atlas antiquus. 90 kr. (wie in IL). — VI. Classe. Loserth, Alterthum 
(wie in V., doch auch 3. Aufl.). — Kiepert, Histor.-geogr. Schulatlas, oder Schubert, Atlas 
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antiquus (wie in V.). — Loserth, Grundriss der allgemeinen Geschichte. 11. Theil: Das Mittel- 
alter. 2. Aufl. Cart., i fl. 20. kr. — Spruner, Histor.-geogr. Schalatlas (wie in III.). — 
VII. Classe. Loserth, Grundriss der allgemeinen Geschichte. III. Theil: Die Neuzeit. 2. Aufl. 
Geh., I fl. — Spruner, Histor.-geogr. Schulatlas (wie in III.). 

Mathematik. I. und II. Classe. Moönik, Lehrbuch der Arithmetik für Untergymnasien. 
I. Abth. 29. Aufl. 90 kr. — Moönik, Geometrische Anschauungslehre für Untergymnasien. 
I. Abth. 21. Aufl. 55 kr. — III. und IV. Classe. Moönik, Lehrbuch der Arithmetik für Unter- 
gymnasien. II. Abth. 22. Aufl. 75 kr. — Moönik, Geometrische Anschauungslehre für Unter- 
gymnasien. II. Abth. 16. Aufl. 55 kr. — V. Classe. Moönik, Lehrbuch der Arithmetik und 
Algebra. 21. Aufl. i fl. 60 kr. — Moönik, Lehrbuch der Geometrie. 19. Aufl. Broch., i fl. 60 kr. 

— VI. Classe. Moönik, Lehrbuch der Arithmetik und Algebra (wie in V.). — Moönik, 
Lehrbuch der Geometrie (wie in V.). — Moönik, Fünfstellige Logarithmentafeln. Geh., 65 kr. 

— VII. Classe. Moönik, Lehrbuch der Arithmetik und Algebra (wie in V.). — Moönik, Lehr- 
buch der Geometrie. 18. Aufl. i fl. 60 kr. — Moönik, Logarithmentafeln (wie in VI.). 

Naturgeschichte. I. Classe. Pokorny, Thierreich. 20. Aufl., von Latzel und Mik. 
Geb., I fl. ?o kr. — n. Classe. Pokorny, Thierreich (wie in I.). — Pokorny, Pflanzen- 
reich. 16. Aufl. Geb., I fl. — III. Classe. Pokorny, Mineralreich. 14. Aufl., von Latzel 
und Mik. Geb., 60 kr. — V. Classe. Hochstetter und Bisching, Leitfaden der Mineralogie 
und Geologie. 8. Aufl. Geh., i fl. — Wretschko, Vorschule der Botanik. 4. Aufl. Geb., i fl. 
50 kr. — VI. Classe. Woldfich, Leitfaden der Zoologie. 6. Aufl. Geb., i fl. 30 kr. 

Physik. III. und IV. Classe. Höfler, Schabus' Anfönge der Naturlehre. 14. Aufl. 
I fl. 80 kr. — VII. Classe. Handl, Lehrbuch der Physik. Ausgabe für Gymnasien. 4. Aufl. 
Geh., I fl. 36 kr. 

Philosophische Propädeutik. VH. Classe. Lindner, Lehrbuch der formalen Logik. 
6. Aufl. I fl. 30 kr. 

Gesang. Bartsch, Gesangsbuch für Mittelschulen und verwandte Lehranstalten, i fl. 
20 kr. — Bartsch, Messhymnen für Mittelschulen. 40 kr. 

Stenographie. Faul mann, Gabelsbergers stenographisches Lehrgebäude. 30. Aufl. 
30 kr. — Engelhard, Lehrbuch für angehende Gabelsberger Stenographen. 2. Aufl. 96 kr. 

Französische Sprache. I. Curs. Filek, Französische Schulgrammatik. 4. Aufl. i fl. 
6 kr. — Filek, Französische Chrestomathie für höhere Lehranstalten. 4. Aufl. i fl. 50 kr. — 
Filek, Übungsbuch für die Unterstufe des französischen Unterrichtes. 2. Aufl. Geh., 64 kr. — 
n. Curs. Filek, Schulgrammatik und Chrestomathie (wie im I. Curs). — Filek, Übungsbuch 
für die Mittelstufe des französischen Unterrichtes. 3. Aufl. Geh., 66 kr. — Filek, Übungsbuch 
für die Oberstufe des französischen Unterrichtes. 68 kr. 
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V. Statistik der Schüler 

im Schuljahre 1889/90.*) 



C 1 asse 



I.a. Lb. u.a. IT.b. III. IV. 



VI. VII 



1. ZaU. 

Zu Ende 1888/89 

Zu Anfang 1889/90 ....... 

Während des Schuljahres eingetreten 
Im ganzen also aufgenommen: 
Darunter : 
Ä) Neu aufgenommen, und zwar: 

a) Auf Grund einer Aufnahms- 
prtifung 

b) Aufgestiegen 

c) Repetenten 

B) Wieder aufgenommen, und zwar: 

a) Aufgestiegen 

b) Repetenten 

Während des Schuljahres ausgetreten 
Schtilerzahl zu Ende 1889/90 . . . 
Darunter : 

Öffentliche Schüler 

Privatisten ' . 



2. Geburtsort (Vaterland). 



Wien 

Österreich u. d. Enns außer Wien 
Österreich o. d. Enns . , , . . 

Salzburg 

Steiermark 

Kärnten 

Krain 

Küstenland 

Tirol 

Vorarlberg 

Böhmen 

Mähren 

Schlesien 

Galizien 

Ungarn 

Baden 

Baiem 



Summe , 



39 
34 



36 



31 
2 



35 
35 



7 
20 



35 



37 
35 



35 



31 



34 
34 



9 
24 



34 



II. 

54 



35 

I 



36 



31 
2 



35 



33 
2 



7* 

18» 

2 



33^^ 



34 
2 



37 
49 



33 
35 



22 

25 



25 
21 



36 



27 
4**) 



49 



41 
5 



35 



28 
I 



25 



19 

I 



17 
2 



35 



35 



48 



48 



8 
31 



34 



34 



6 
19 



24 
24 



9 
13 



3 
16 



35 



48 



34 



24 



20 
2 



19 



5 
12 

2 



*) Den auf die öffentlichen Schüler bezüglichen Zahlen sind die für die Privatisten geltenden 
Zahlen in kleiner Schrift rechts oben beigesetzt. — In Tabelle 2—6 ist nur der Stand der am Ende des 
II. Semesters verbliebenen Schüler berücksichtigt. 

**; Darunter ein Schüler, der im I. Semester 1889/90 krankheitshalber abgemeldet gewesen war. 
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Classe 

I.a. I.b. IIa. II. b. III. IV. V. VI. VII. 






3. Muttersprache. 

Deutsch 

Böhmisch .... 
Slovenisch .... 
Polnisch 



Summe 

4. Religionsbekenntnis. 

Katholisch des lat. Ritus .... 

Griechisch- orientalisch 

Evangelisch Ausgburg. Confession 

Israelitisch 

Summe . . 

5. Lebensalter 

(am 15. Juli 1890). 
Jahre 



10 
II 
12 
13 
14 
15 
16 

17 
18 

19 
20 
21 



Summe 



6. Wohnort. 

Altmannsdorf 

Atzgersdorf 

Breitensee 

Fünfhaus 

Gaudenzdorf 

Hacking 

Hetzendorf 

Hietzing 

Inzersdorf 

Liesing . 

Loosdorf 

Neudorf 

Ober-Meidling .... 

Ober-St. Veit 

Penzing 

Perchtoldsdorf .... 

Rudolfsheim 

Schönbrunn 

Sechshaus 

Speising 

Unter-Meidling .... 

Unter-St. Veit 

Wien, V. Bezirk . . . 

> VI. > ... 

> VII. » ... 
V VIII. » ... 
* IX. » ... 



34 



35 



19 

2 
14 



35 



I 
12 

IG 

9 
3 



35 



34 



34 



34 



34 



I 
10 
17 



34 



33' 



35 



48 



34 



22 
I 

I 



33* 



I 
II 



35 



35 



48 



40 
I 

I 
6 



34 



27 



24 



19 

I 
I 



33^ 



12 
12» 

81 
I 



35 



2 

16 
9 
3 

5 



48 



34 



24 



13 
20 

9 
4 

I 



14 
9 
6 

3 
2 



9 
10 

4 



Summe 



35 34 



33^* 



5 

5 

i» 
I 

I 

Ol 



35 



33' 



35 



48 



I 

14 

I 



34 



24 



2832 

I 
I 
I 



2862 



2362 

I 

5 

44 



2862 



2 
24 
56 
49 1 

48 1 

33 

30 

21 

14 

4 

4 

I 



48 



34 



24 



2862 



I 

2 

4 
47 
19 

2 

61 
21 

6 

2 

Ql 
I 

5 

4 

23 

I 

2 

16 
2 

55 
4 
8 
8 

5 

2 

2 

286« 
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7. Glassiflcation. 

a) Zu Ende des I. Semesters 1889/90: 

I. Fortgangsciasse mit Vorzug . . . 

I. Fortgangsciasse 

II. * 

in. > 

Krankheitshalber ungeprüft . . . . 

Summe . . . 



3 

21 

6 

4 

IT 



4 
18 

IG 

3 



Classe 



Lb. H.a. II. b. m. 



I 
9 



35» 



4 

22 

6 

3 



IV. 



3 6 

34 20 

8 7 

3 2 

I 

49" 35 



V. 



4 

15 

6 



25 



VI. VII. 



2 

12 

7 



3 
16 



N a 



30 

183» 

60 
15 

I 

"2891 



6) Zu Ende des II. Semesters 1889/90 : 

I. Fortgangsciasse mit Vorzug , . . 

I, Fortgangsciasse 

Zu einer Wiederholungsprüfung zuge- 
lassen 

II, Fortgangsciasse 

III, Fortgangsciasse 

Zu einer Nachtragsprüfung krankheits- 
halber zugelassen 

Summe . . . 

c) Nachtrag zum Schuljahre 1888/89: 

Wiederholungsprüfungen waren be- 
willigt 

Entsprochen haben 

Nicht entsprochen haben . . . 
Nicht erschienen' ist 

Nachtragsprüfungen waren bewilligt 

Entsprochen hat 

Nicht entsprochen hat 

Nicht erschienen ist . . . . . 

Damach ist das Endergebnis für 

1888/89: 

I. Fortgangsciasse mit Vorzug . . . 

I. Fortgangsciasse 

n. > 

m. > 

Ungeprüft blieb 

Summe . . . 



8. G^ldleistnngen der Schaler. 

Das Schulgeld (20 fl. pro Semester) 
zu zahlen, waren verpflichtet: 

Im I. Semester 

Im II. Semester . 

Zur Hälfte waren befreit: 

Im I. Semester 

Im II. Semester 

Ganz befreit waren : 

Im I. Semester 

Im II. Semester 



3 
18 

5 
5 
4 



35 



2 

31 

3 

3 



39 



35 
25 



34 



5 
26 

4 
2 



35 
18 



3 
181 

8 
4* 



33' 



5 
20 

4 
4 
I 



35 



II. 

6 

4 
2 



2 
41 
9 
I 
I 

IT 



13 



191 

18« 



14 
14 



20 
20 



14 
15 



4 
28 

5 
10 



48 



5 

25 
6 

I 

TT 



26 
28 



20 

17 



5 
18 

6 

2 
2 



34 



2 

25 
6 



33 



23 
19 



II 
13 



4 
13 

2 

5 



24 



12 
12 



13 
12 



3 

20 

2 



25 



15 
17 



3 
13 

3 
2 



IG 
IG 



9 
II 



35 
152» 

38 

42i 
15 
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26 
20 

5 



22 

183 

32 

9 

I 

247 



195« 
167« 



7 
II 



87 
IG9 



41 



Das Schulgeld betrug im ganzen : 

Im I. Semester , fl. 

Im II. Semester » 

Zusammen . fl. 

Die Aufnahmstaxen (ä fl. 2.10) 
betrugen fl. 

Die Lehrmittelbeiträge (afl. 2. — ) 
betrugen . > 

Die Taxen fttr Zeugnisduplicate 
betrugen > 

Summe . fl. 

9. Besnobdesünterriclitesin 

den relat.- oblig. imd nicbt- 

obligaten Gegenständen. 

Freihandzeichnen (eine Abtheilung): 

I. Semester 

n. Semester 

Kalligraphie : 

I. Abtheilung: 

I. Semester 

II. Semester 

II. Abtheilung: 

I. Semester 

n. Semester 

Turnen : 

I. Riege: 

I. Semester 

II. Semester 

II. Riege: 

I. Semester 

II. Semester 

m. Riege: 

I. Semester 

II. Semester 

IV. Riege: 

I. Semester 

II. Semester 

V. Riege: 

I. Semester 

II. Semester 

VI. Riege: 

I. Semester 

II. Semester 

Vn. Riege: 

I. Semester . 

II. Semester 



Classe 



La. Lb. ILa. H.b. III 



700 
500 



698 
72 



134I8 



25 

26 



23 
26 



700 
390 



1090 
70 



1227, 



29 
29 



21 
21 



420 
420 



840 
72 



9183 



32 
32 



29 
29 



400 
400 



800 

J26 
72 



884e 



28 
28 



28 
30 



550 
590 



1140 
98 



12448 



25 
25 



IV. 



470 
400 



870 



70 



952« 



25 
24 



V. VI. VII. 



240 
240 



300 
340 



210 
210 



N g 



3990 
3490 



480 



50 



640 

4, 
42 

2*) 



420 

44 



7480 

1958 
590 
2 



5405 



688, 



4708 



8267s 



10 
9 



10 

8 



10 
9 



54 

55 

60 
60 



23 
26 



21 
21 

29 
29 

28 
30 

25 
25 

34 
32 

20 
17 



♦) Während der letzten Ferien einem Schüler der VI. Classe ausgestellt. 
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Gesang : 

I. Abtheilung: 

I. Semester 

II. Semester 

H.a. Abtheilung: 

I. Semester 

IT. Semester 

II. b. Abtheilung: 

I. Semester 

n. Semester 

III. Abtheilung: 

I. Semester 

II. Semester 

Stenographie : 
T. Curs: 

I. Semester 

II. Semester 

II. Curs: 

I. Semester 

II. Semester 

Französische Sprache: 

I. Curs: 

I. Semester 

n. Semester 

II. Curs: 

I. Semester 

II. Semester 

10. Stipendien. 

Anzahl der Stipendisten 

Gesammtbetrag der Stipendien . fl. 



C l asse 

I.a. I Lb. H.a. II. b. III. IV 



24 
26 



I 

45 



25 
23 



24 
23 



2 
420 



28 
28 



18 
18 



3 
660 



II 
6 



26 
24 



16 
14 



4 

03575 



10 
9 



I 
50 



VI. VII 



II 
II 



3 

735 



12 
13 



15 
15 



6 
1245 






49 
49 



52 
51 



29 
24 



34 
37 



30 
28 



34 
34 



18 
16 



21 
20 



20 
419075 



Verzeichnis der bis zum Schlüsse des II. Semesters an der Anstalt 

verbliebenen Schüler. 

(Die mit * bezeichneten Schüler erhielten am Ende des II. Semesters die erste Fortgangsciasse 

mit Vorzug.) 

Erste Classe A. (35 Schüler.) Abeles Siegmund, Baum Menachem (Emil), Bayer 
Romuald, Blank Friedrich, Drexler Karl, Fellner Keichsritter von Feldegg Rudolf, Freund 
Erwin, Glückner Emil, *Hanauska Josef, Hocke Ernst, Jungwirth Leopold, Kadiuz Franz, 
Klözar Richard, Langer Karl, Lederer Oskar, Lippert Edmund, Machaöek Rudolf, 
Händler Oskar, Margulius Emanuel, Müller Rudolf, Nigg Otto, Ostreich er Elias, Peyrl 
Josef, Priessner Otto, Raschkes Max, von Roretz Albrecht, Schwarz Emanuel, Seidl 
August, ♦Sluga Anion, Sonnenfeld Oskar, Spiegel Max, Stern Emil, Wellech Max, 
Winkler Friedrich, *Zollschan Ignaz. 
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Erste Classe B. (34 Schüler.) Edler von Berger Emanuel, ♦Burg Jakob, Christ 
Edmund, Dellefont Karl, Echsel Hugo, Hausmann Franz, Hirsch Alfons, Höller Franz, 
Hofbauer Karl, Hollnsteiner Norbert, Kautek Adolf, *Kellner Otto, Kolowitsch Leopold, 
Langsteiner Ferdinand, Leiss Franz, ^Maly Ludwig, Mayer Karl, Michtner Hugo, 
Neugebauer Friedrich, Nusko Franz, Petrasch Maximilian, Picha Albin, Richard August, 
Sack Siegfried. *Sedlacek Rudolf, Silberbauer Rudolf, Stigelbauer Ferdinand, Thoma 
Franz, Weber Edler von Webenau Robert, Weiser Franz, Wendl Edmund, Wiser Karl, 
Wolf Karl, *Wolf Richard. 

Z'weite Classe A. (33' Schaler.) Back Emst Jakob, *Bauer Max, Busch Karl, 
Elich Heinrich, Fabian August, Gustas Victor, Hauke Ludwig, Hinterlechner Friedrich, 
Hostowsky Hermann, Kautek Josef, Kocmanek Rudolf, Kohn Hugo, Krammer Alfred, 
Kraus Johann, Lammel Josef, Laznicek Julius, Löwenstein Jakob, Loibl Anton (Privatist), 
Mack Karl, Mayer Rudolf, *Neugebauer Oskar, Oschtzadal Edler von Miraberg Max, 
Preisegger Franz, Rieger Victor, Schafranek Leopold, Schönpflug Adalbert (Privatist), 
Seligmann Emst, Suschitzky Wilhelm, Tschiedel Eduard, Weber Ignaz, Weinmann 
Bernhard, *Weinstabl Oskar, Wengraf Gustav, Wiesberger Alexander, Wörz Josef. 

ZTTireite Classe B. (35 Schüler.) Divischek Ferdinand, Dworak Eduard, Etlinger 
Gustav, *Felser Adolf, *Freiheit Ludwig, Gaubatz Ludwig, 'Goldbrunner Adolf, Hutterer 
Rudolf, Jungwirth Josef, Kailer Josef, Kotten Vitus, *Kraucher Karl, *Lang Georg, 
Ledermajer Oskar, Loebell Max, Matzner Leopold, Negro Victor, Neubauer Eduard, 
Osler Robert, Pascher Otto, Pauer Robert, Pompiati Karl, Reisima Otto, Ricker Alfred, 
Scharrer Alfred, Schellinger Rudolf, Schredt Victor, Supp Karl, Tobisch Eduard, 
Traun Rudolf, Wastl Franz, Weber Adolf, Weiss Johann, Wolf Karl, Zwilling Karl. 

Dritte Classe. (48 Schüler.) Bars Ernst, Bars Louis, *Bassler Hermann, *Baudisch 
Karl, Bauer Johann, Breymann August, Öermak Hermann, Cuckovic Eugen, Drbohlaw 
Ferdinand, Ehrenstein Jakob, Eirich Otto, Feuchtinger Josef, Franke Hugo, Frass 
Ritter von Friedenfeldt Fritz, Freund Rudolf, Fünkh Otto, Glaser Adalbert, Heidrich 
Max, Hieß Karl, Jaschke Alexander, Jasicek Alois, Kautek Rudolf, Kühnelt Max, 
Lauer Richard, Lauer Theodor, Mansfeld Heinrich, Moessmer Julius, Müllner Karl, 
Niederle Otto, Edler von Ozoroczy Alexander, Pabst Albert, Pauk Alfred, Peschek 
Anton, ♦PoUak Robert Adam, Polz Franz, Poyer Franz, Reichart Rudolf, Reitzner 
Friedrich, ♦Schandera Johann , Seidl Eduard, Seipel Ignaz, Stein Josef, Sterk Franz, Strahl 
Johann, Suschitzky Philipp, Wecer Alfred, Weisshappl Friedrich, Wettach Emerich. 

Vierte Classe. (34 Schüler.) •Beer Richard, Beidl Pius, Berger Arnold, Ritter 
von Bernd Erich, 'Brabble Rudolf, Fliegelmann Karl, 'Gratzer Josef, Gröbner August, 
*Gschladt Rudolf, Haudek Franz, Herlinger Leopold, Holub Karl, •Kopecny Franz, 
Krause Wilhelm, Krousky Julius, Loebell Albert, Nechansky Peter, Obertimpfler Karl, 
Petrasch Karl, Philipp Otto, Pleva Franz, Reiter Franz, Schandera Karl, Scheibstock 
Rudolf, Schindler Rudolf, Schramek Alexander, Siegert Eduard, Singer Oskar, Steiner 
Friedrich, Steiner Gustav, Stiastny Adolf, Weiner Oskar, Wörle Emil, Zailer Otto. 

Fünfte Classe. (24 Schüler.) Altmann Ignaz, *Barilits Rudolf, Felix Emst, 
Freundlich Adolf, Fridrich Johann, Gallian Otto, Galvagni Egon, Geiringer Alfred, 
Hammerschmid Johann, 'Janak Peter, Kolbesen August, Koppi de Telkibänya Franz 
Josef, *Laaz Adolf, Lukäts de Borosnyo Victor, Maunis Josef Robert, *Neumann Alois, 
Saxl Richard, Schick Samuel, Schocher Ludwig, Sitte Heinrich, Stöger Karl, Wein« 
rother Ferdinand, Weiss Friedrich, Zimmermann Josef. 

Sechste Classe. (21 Schüler.) Achter Johann, Brabble Richard, Cuckovic 
Alexander, Eckardt Georg, Ritter von Eisenbach Eduard, Ritter von Eisenbach Franz, 
Fuchs Josef Maria, Heller Victor, Herzog Alois, *Königstein Eduard, Loebell Moriz, 
♦Ritter von Mack Hermann, Moser Johann, *Nothhacksberger Josef, Pla<5ek Oskar, 
Roth August, Schidl Victor, Schönpflug Fritz, Setteile Robert, Tomaschek Rudolf, 
Wittek Josef. 

Siebente Classe. (22 Schüler.) Blechschmidt Franz, *Brenner Max, Broder Jakob, 
Daniel Alois, Forster Franz, Frass Ritter von Friedenfeldt Otto, Huber Ferdinand, 
Klein Franz, Kotschy Anton, Kristinus Leopold, Kundrat Rudolf, Nowak Josef, 
Prisching Rudolf, Richard Camillo, Sauberer Alois, Schmidt Adalbert, Singer Karl, 
Stella Siegfried, »Trescher Adolf, Wagner August, 'Wenger Leopold, Zeller Edler v. 
Zellenberg Hugo. 
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VI. Unterstützungswesen. 
/. Stipendien, 



I. a. Classe. Fellner Reichsritter von Feldegg Rudolf genoss einen Gnaden- 
erziehungsbeitrag jährl. 45 fl. 

II. a. Classe. Wiesberger Alexander genoss die Freiherrl. Vichter und Wißcndi'sche 
Stiftung im Betrage von 105 fl. weiter. 

Wörz Josef genoss ein vom Beginn 1889/90 an erledigtes Gräflich Windhag'sches 
Convictshandstipendium im Betrage von 315 fl. 

III. Classe. Lauer Richard genoss das Convictshandstipendium (Platz 59) im Betrage 
von 300 fl. weiter. 

Ozoroczy Alexander, Edler von, genoss das Ferdinand'sche Regierungsstipendium 
(Platz 5) im Betrage von 60 fl. weiter. 

Pabst Albert genoss das Georg Döpfl'sche Familienhandstipendium im Betrage von 
300 fl. weiter. 

IV. Classe. Bernd Erich, Ritter von, genoss das Theresia von Kriechbaum'sche 
Stipendium (Platz 8) im Betrage von 300 fl. weiter. 

Nechansk;^ Peter genoss das Gräflich Windhag'sche Convictshandstipendium (Platz 90) 
im Betrage von 315 fl. weiter. 

Petrasch Karl genoss das Convictshandstipendium (Platz 54) im Betrage von 300 fl. weiter. 

Wörle Emil genoss das Sebastian AlbeFsche Stipendium (Platz 2) im Betrage von 120 fl. 
75 kr. weiter. 

V. Classe. Zimmermann Josef genoss das Anna Khunig'sche Magistratsstipendium 
(Platz 2) im Betrage von 50 fl. weiter. 

VI. Classe. Fuchs Josef genoss das Gräflich Windhag'sche Convictshandstipendium 
(Platz 88) im Betrage von 315 fl. weiter. 

Nothhacksberger Josef genoss das Convictshandstipendium (Platz 44) im Betrage von 
300 fl. weiter. 

Tomaschek Rudolf genoss ein Rosenburs'sches Universitätsstipendium im Betrage von 
120 fl. weiter. 

VII. Classe. Huber Ferdinand genoss das Ferdinand Künstler'sche Familienhand- 
stipendium (Platz 3) im Betrage von 250 fl. weiter. 

Prisching Rudolf genoss das Ferdinand Künstler'sche Familienhandstipendium (Platz 2) 
im Betrage von 250 fl. weiter. 

Schmidt Adalbert genoss ein Gräflich Windhag'sches Convictshandstipendium im 
Betrage von 315 fl. weiter. 

Singer Karl genoss zufolge Erlasses der k. k. Generaldirection der Staatseisenbahnen 
vom Ausschusse des Schulfondvereines wieder ein Schulstipendium von 100 fl. und aus Betriebs- 
mitteln einen Unterrichtsbeitrag von 100 fl. 

Stella Siegfried genoss ein Goldberg'sches Universitätsstipendium im Betrage von 
200 fl. weiter. 

Zeller Edler von Zellenberg Hugo genoss zufolge Erlasses des Ersten allgemeinen 
Beamten Vereines der österr.-ungar. Monarchie in Wien wieder einen Lehrmittel-, resp. Unterrichts- 
beitrag von 30 fl. 

2. Schülerlade*) 
P. T. Stifter. 

Herr Dr. iur. Peter Berka, Advocat in Unter-Meidling seit 5. März 1887. 

Löblicher Btirgerverein von Unter-Meidling » 11. October 1886. 

f Herr Friedrich Dautwitz, k. k. Hofbauverwalter und Architekt 

in Schönbrunn » 25. October 1887. 

Herr Dr. iur. Heinrich Franzos, Advocat in Wien » 9. November 1887. 

Löbliche Gemeindevertretung von Fünfhaus » 26. Jänner 1887. 

♦) Laut § I der Statuten hat die Schülerlade den Zweck, dürftige und würdige Schüler 
des Gymnasiums zu Unter-Meidling in ihren Studien zu unterstützen. 

§ 5 lautet: Von dem Verwalter derselben werden jederzeit Beiträge entgegengenommen. 
Wer jährlich wenigstens den Betrag von 2 fl. erlegt, wird im Jahresberichte unter den Wohl- 
thätern der Schülerlade angeführt; wer auf einmal den Betrag von mindestens 30 Gulden 
spendet, wird zugleich unter den Stiftern genannt. 
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Herr Arthur Galvagni, Privatier in Hietzing seit 26. November 1886. 

Löbliche Gemeindevertretung von Gaudenzdorf » 22. Februar 1887. 

Löbliche Gemeindevertretung von Hietzing » 20. December 1886. 

Herr HansKoppensteiner, Professor am Gymnasium in Unter-Meidling » 28 . Februar 1 88 7 . 

Herr Anton Mayr, Professor am Gymnasium in Unter-Meidling . . » 15. Februar 1888 

Löbliche Meidlinger Liedertafel, vom Reinerträgnis des Volksfestes » 15. October 1886. 

Herr Wilhelm Neugebauer, Leder- Appreteur in Unter-Meidling . . » 13. October 1887. 

Herr Karl Otto, Gemeinderath von Unter-Meidling . » 3. Jänner 1887. 

Löbliche Gemeindevertretung von Penzing » 12. Jänner 1887. 

t Frau Anna Rossmanith, Private in Wien, VI. Bezirk »29. November 1886. 

Löbliche Gemeindevertretung von Rudolfs heim » 17. Jänner 1887. 

Herr Josef Schneiderhan, Bürgermeister von Unter-Meidling ...» 3. März 1887. 
f Herr Ludwig Schwenk, Bürgermeister-Stellvertreter von Unter- 
Meidling » I. März 1887. 

Löbliche Gemeindevertretung von Sechshaus . . . > 18. Jänner 1887. 

Ungenannt » 4« Mai 1888. 

Löbliche Gemeindevertretung von Unter-Meidling > 5- Jänner 1887. 

Herr Johann Wastl, Director des Gymnasiums zu Unter-Meidling . » i. October 1886. 

Frau Mathilde Wastl, Directorsgattin » i. October 1886. 



A. Geld-Einnahmen. 

aj Spenden der P. T. Stifter. 

Löblicher Bürgerverein von Unter-Meidling (neuerliche Spende vom 25. Decem- 
ber 1889) fl. 10 

Herr Dr. Heinrich Franzos, Advocat in Wien (neuerliche Spende vom 3. Octo- 
ber 1889) » 

Herr Arthur Galvagni, Privatier in Hietzing (neuerliche Spende vom 8. Novem- 
ber 1889) > 

Löbliche Gemeindevertretung von Hietzing (neuerliche Spende vom 16. De- 
cember 1889) * 

Herr Wilhelm Neugebauer, Leder- Appreteur in Unter-Meidling (neuerliche Spende 

vom 18. October 1889) • » 

Löbliche Gemeindevertretung von Unter-Meidling (neuerliche Spende vom 

13. Jänner 1890) . » 



b) Spenden der P, T. Wohlthäter. 



Herr Samuel Abeles, Trödler . . . fl. 2* — 

Herr Franz Aufhauser, Steinmetz- 
meister » 

Herr Dr. med. Siegmund Bars . . » 

Herr Anton Beidl, k. k. Bezirks- 
feldwebel > 

Herr Dr. med. Emanuel Edler von 
Berger » 

Herr Alfred Ritter von Bernd, 

k. k. Bezirkshauptmann . . . > 

Herr Leonhard Blank, Fabrikant . » 

Se. Hochw. Herr Prof. Leonhard 
Deutner » 

Se. Hochw. Herr Josef Dohnal , . > 

Herr Josef Elgart, Kaufmann ...» 

Herr Wenzel Elich, Hausbesitzer . » 

Herr Josef Etlinger, Inspector der 
Staatsbahnen » 

Se. Hochw. Herr Anton Fenth . . » 

Herr Otto Frass Ritter von 

Friedenfeldt, Fabrikant ...» 

Se. Hochw. Herr Johann Gössinger » 

Fürtrag . . fl. 59« 



3- 
14. 



IG« 
2. 

5- 
3- 
2. 



3- 
10. 

30- 

3- 

lo« 



fl. 66 — 



Fürtrag. . fl. 59* 
Se. Hochw. Herr Otto Golda ...» 2- 
Se. Hochw. Herr Laurenz Haberl, 

Dechant und Pfarrer » 5 * 

Herr Rudolf Hassa, Hau.sbesitzer . » 2- 
Herren Hassek und Hoff'mann, 

Lederfabrikanten 

Se. Hochw. Herr Ferdinand Heinz 
Herr Dr. iur. Johann Herda, k. k 

Notar 

Se. Hochw. Herr Roman 

Himmelbauer 

Herr Josef Hof bauer , Stadtbaumeister 
Herr Alfred Hofmann, Apotheker 
Herr Ludwig Katz, Privatier . . 
Frau Francisca Kotten, Private . 
Herr Dr. iur. Leo Kris, Advocat 
Herr Professor Franz Kunz . . . 
Herr Leopold Langsteiner, Kaufmann 
Herr Dr. iur. Josef Mattis, Advocat 
Herr Dr. med. Julius Mayer . 
Herr Professor Franz Michalek 



Fürtrag . . fl. 112.— 
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Fürtrag . 


fl. 


112 


Herr Michael Neubauer, Bäcker- 






meister 


, » 


5-- 


Se. Hochw. Herr Franz Salesius 


Neumayer 


. » 


2« 


Herr Dr. med. Moriz Obhlidal . 


, » 


2.— 


Se. Hochw. Herr Alois Patzak . 


» 


2. — 


Se. Hochw. Herr Emanuel Pauk 


, » 


2 


Herr Heinrich Pema, Hausbesitzer 


» 


2. — 


Herr Professor Karl Pettiöek . . 


. » 


2» — 


Herr Paul Peuker sen., Privatier 


» 


5- — 


Herr Josef Peyrl, Oberinspector der 






Staatsbahnen 


. * 


3 — 


Herr Emil Pollak, Lederfabrikant 


, » 


12 — 


Herr Karl Preysing, Privatier . . 


» 


lO. — 


Herr Rudolf Ritter von Schäffer, 






k. k. Staatsbeamter i. P. . . 


, » 


2. — 


Herr Karl Schandera, Beamter . 


, » 


2' — 


Herr Adalbert Schmidt, k. k. Bezirks 






schulinspector 


. » 


2.— 


Fü'rtrag . . 


fl. 


165 — 



Fürlrag . . fl. 165. 

Herr Josef Schodl, k. k. Polizei- 

rath » 5. 

Herr Josef Schwartz, Weinhändler » 5. 

Herr Josef Settelle, Privatier ...» 3. 

Herr Ferdinand Stigelbauer, Brant- 

weinschänker » 2« 

Se. Hochw. Herr Pfarrer Remigius 

Szoboszlay > 2« 

Herr Franz Thoma, Tapezierer . . » 5» 

Se. Hochw. Herr P. Hermann 

Ulbrich, Gymnasialdirector . . » 3» 

Herr Georg Volk, Hausbesitzer . . > 3 • 

Herr Andreas Wastl, Hausbesitzer . » 2« 

Herr Oskar Weinstabl, Apotheker . » 2« 

Herr Dr. med. Hans Weiss . . . . » 2. 

Herr Karl Wolf, Südbahnbeamter , » 3» 

t Herr Ignaz Zelebor, Landtags- 
abgeordneter 1 12- 

fl. 214* 



cj Sonstige Einnahmen. 

Kleinere Beiträge von Schülern der La. Classe fl. i.io 

» > » » >I. b. > » I. — 

» > » » » IL a. » .... » I • — 

» » » » » IL b. » » I • 20 

» » » » » IIL » » — .gy 

» » » j» » VI, » » I. — 

Zinsen, durch die Sechshauser Sparcasse » 58*88 

Coupons der Staatsschuldverschreibung » 4*20 

Überschuss vom Tintengelde > 30« — 

fl- 99-35' 

Summe der Geldeinnahmen . fl. 379*35 

B. Geld-Ausgaben. 

a) Ankauf von 44 Schul- und 4 Wörterbüchern fl. 60 «So 

h) Buchbinderrechnungen » 6 »65 

c) Unterstützung von 12 Schülern mit je 10 fl » 120« — 

d) Correspondenz und kleinere Auslagen » 5*25 

g) CapitaKsierung : 

a. Stiflerbeiträge nach § 9 der Statuten fl. 66» — 

ß. Fünfter Theil aller Geldbeiträge nach § 9 der Statuten . . . » 63» — fl. 129- — 

Summe der Geld- Ausgaben fl. 321*70 

Cassarest fl. 57*65 

wovon 57 fl. vorderhand in die Sechshauser Sparcasse gelegt wurden. 



C. Bücher-Spenden. 

Löbliche k. k. Hof- und Universilätsbuchhandlung Wilhelm Braumüller & Sohn in Wien 
gewährte einen 25^/^^ Nachlass per i fl. 20 kr. 

Löbliche Verlagsbuchhandlung Karl Gerolds Sohn in Wien: 4 Hoff"mann, Vergil; 3 Mocnik, 
Algebra für Obergymnasien; 3 Moönik, Geometrie für Obergymnasien; 3 Mocnik, Loga- 
rithmen; 3 Lindner, Logik. 

Löbliche k. k. Hof- und Universitätsbuchhandlung Alfred Ritter von Holder in Wien: 
2 Scheindler, Odyssee; 3 Handl, Physik. 

Löbliche Manz'sche k. k. Hof- Verlags- und Universitätsbuchhandlung (Julius 
Klinkhardt & Comp.) in Wien: 4 Kummer und Stejskal, Lesebuch, VIL; i Loserth, 
Grundriss, L; 5 Loserth, Grundriss, III. 
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Löbliche Verlagsbuchhandlung F. Tempsky in Prag: 2 Curtius, Griech. Grammatik; 2 Schenkl, 
Übungsbuch; 2 Hartel, Abriss der griech. Grammatik; 2 Nohl, Cicero, vol. I.; 2 Nohl, 
Cicero, vol. III.; 2 Schiebe, Cicero, vol. IX.; 2 Wotke, Demosthenes. 

Herr Director Johann Wastl: i Hauler, I.; 2 Hauler, III.; i Hauler, IV.; i Schiebe, Cicero, 
vol. IX.; I Scheindler, Sallust; 2 Willomitzer, Deutsche Grammatik. 

Herr Prof. Dr. Karl Immanuel Burkhard: i Hauler, I.; i Zingerle, Livius. 

Herr Prof. Johann Geir: i Kummer und Stejskal, Lesebuch, VII. 

Herr Prof. Franz Kunz: i Hauler, IL 

Herr August Burkhard: i Schmidt, Lateinische Grammatik; i Sedlmayer, Ovid; i Wotke, 
Demosthenes; i Pokorny, Mineralreich. 

Der Schüler Jakob Broder der VII. Cl.: i Filek, Französ. Grammatik. 

Der Schüler Ferdinand Huber der VII. Cl.: i Filek, Übungsbuch f. d. Unterstufe; i Filek, 
Chrestomathie. 

Der Schüler Leopold Kristinus der VII. Cl.: i Filek, Übungsbuch f. d. Unterstufe; i Filek, 
Chrestomathie, 

Der Schüler Rudolf Schellinger der IL b. CL: i Fischer, Liturgik. 

D. Unterstützung. 

An 55 arme Schüler des Gymnasiums (I. a. 2, I. b. 4, IL a. 6, IL b. 7, III. 9, IV. 8, 
V. 7, VI. 7, VII. 5) wurden sämmtliche hierorts eingeführte Lehrbücher und Lehrbehelfe vertheilt. 
— 12 sehr arme und brave Schüler (I. b. 2, IL a. i, III. 2, IV. 2, V. 2, VII. 3) wurden mit 
je 10 fl. unterstützt. 

E. Vermögensstand. 

1 . Sparcassabuch der Sechshauser Sparcasse Nr. 8373, Tom. 8. , Fol. 525 im Vorjahre derzeit 
(Stammcapital) fl. 1292 fl. I42i' — 

2. Staatsschuldverschreibung Nr. 25844, vom i. August 1868 (Stamm- 
capital) per » loo- — • loo» — 

3. Sparcassabuch der Sechshauser Sparcassa Nr. 8934, Tom. 9., Fol. 112 > 180« — » 237 — 

4. Barrest > 3« 16 » 3»8i 

5. 883 Bücher, 17 Lexika und 70 Karten (im Vorjahre 772 Bücher, 13 Lexika und 70 Karten). 

Die Unterzeichneten erfällen im Namen des Lehrkörpers eine herzerfreuende Pflicht, indem 
sie allen P. T. edelsinnigen Gönnern, welche das schöne Ziel der Schülerlade durch milde Beiträge 
förderten, für das diesem jungen Wohlthätigkeitsinstitute und damit auch der Lehranstalt selbst 
entgegengebrachte opferwillige Wohlwollen öffentlich den innigsten und wärmsten Dank aussprechen, 
und bitten zugleich, die bisher bewiesene, hochherzige Sympathie dem Meidlinger Gymnasium 
und seinen armen Schülern auch fernerhin bewahren und bethätigen zu wollen. 

Unter- Meicfling, am 30. April 1890. 
Johann d. M. Wastl, Anton Mayr, Josef HöUering, 

k. k. Gymnasial-Director. Bevisor der Schülerlade. Verwalter der Schülerlade. 

j. Andere Unterstützungen. 

In edler Grossmuth gewährte Seine Hochwürden Herr Cooperator Josef Dohnal einem 
Quintaner allwöchentlich einen Mittagstisch. — Mit besonderem Danke sei auch hervorgehoben, 
dass Herr Salomon von Goldschmidt einem Schüler der IV. Classe und Frau Na-nette 
von Goldschmidt einem Schüler der V. Classe je ein Gratiale von 10 fl. zuerkannten. — Endlich 
verpflichtete der löbliche Ferienhort für bedürftige Gymnasialschüler Wien die Lehr- 
anstalt dadurch zu innigstem Danke, dass auch zwei Schüler des hierortigen Gymnasiums die 
Wohlthat des Ferienaufenthaltes in Steg bei Goisern werden genießen dürfen. 
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VII. Lehrmittelsammlung. 

1. Natur \A/^issenschaften. 

A. Naturgeschichte«' 

Custos: Herr Professor Dr. Franz Noe. 

/. Ankauf, 

Ausgestopfte Thiere: Feldspitzmaus, Hausspitzmaus, Feldmaus, Waldmaus; Baumkauz, 
Mäusebussard, Wiesenschwätzer, Haidelerche, Ziegenmelker, europäischer Ibis, Wildente; Eledone 
moscfaata. 

Skelette: Squatina angelus (in Weingeist), Schädel des Schafes (sagitlal durchschnitten). 

Sonstige zoologische Obiecte und Präparate: Eier von Sepia ofTicinalis, Einsiedlerkrebs 
in Suberites domuncula, Balanus-G nippe auf einem Rindenstück, eine Gruppe von Serpula- Röhren, 
die EntWickelung von Salmo fario, die Entwickelung von Cetonia aurata, die Anatomie von 
Decticus verrucivorus, das Nervensystem von Helix pomatia. 

Außerdem wurden angekauft: Ein Glasaquarium sammt Einrichtung, ein Schöpfnetz sammt 
Stock, eine Insecten-Steckzange, eine Raupenschachtel, mehrere Korkplatten, eine größere Anzahl 
diverser Präparatengläser, Weingeist, eine Standloupe, acht Blätter aus Fitzingers Bilderatlas der 
Säugethiere. 

Es wurden auch verschiedene Reparaturen und Montierungen ausgeführt. 

2, Geschenke. 

Eine wichtige Vermehrung der Mineraliensammlung erfolgte durch die Liberalität der 
löblichen Direction der mineralogisch - petrographischen Abtheilung des k. u. k. naturhistorischen 
Hofmuseums in Wien, welche eine wertvolle und sehr reichhaltige CoUection diverser Mineralien 
und Gesteine (circa 300 Stück) unserer Lehrmittelsammlung gespendet hat. — Ferner wurden 
gespendet: Von Frau Mathilde Wastl: Ein ausgestopfter Kanarienvogel. — Von Herrn Bürger- 
meister Schneiderhan: Das Ei der Trappe. — Von Herrn Professor Dr. Czokor: Einige 
mikroskopische Präparate. — Von Herrn Ludwig Katz in Hetzendorf: Eine CoUection von 
Sprudelstein - Incrustationen aus Karlsbad. — Von Herrn Dr. Siegmund Bars: 25 kleine 
hölzerne Krystallmodelle aller Systeme. — Von nachbenannten Schülern der Anstalt: Sonnen- 
feld (La.): Ein Stück Tropfstein aus der Adelsbergerhöhle. — Bauer (La.): Eier der Haus- 
taube. — Neugebauer (Lb.): Eine Calcitdruse aus Ungarn. — Lusum (Lb.): Das Nest 
von Vespa media. — Oschtzadal (II. a.): Die Nester vom Edelfinken und Hänfling mit Eiern 
und eine ausgestopfte Amsel. — Flesch (H.a.): Gehäuse von Nautilus pompilius. — Schön- 
pflug (IL a.) : Ein Wespennest und eine Ohrenfledermaus. — Bauer (HL): Rothes Steinsalz. — 
Moessmer (IIL) : Aegyptischer Marmor. — Franzos (HL): Syenit aus Norwegen. — Bars (HL): 
Eier vom Kibitz. — Wagner (VII.): Oberkiefer vom Sägehai. 

B. Physik. 

Custos: Herr Professor Karl Maly. 

Ankauf, 

4 Tischstative. — Glasblasetisch. — Schmierkanne. — Werkzeugkasten mit Werkzeug. — 
2 Schraubenzwingen nach Weinhold. — Zündmaschine nach Döberreiner. — Melloni'scher Apparat. 

— Maximum- und Minimum-Thermometer. — Modell der Steuerung bei Dampfmaschinen. — 
Dampfmaschine nach Watt. — Hygrometer nach Regnault. — Platinschale für den Leidenfrost'schen 
Versuch. — Davy's Sicherheitslampe. — Gewichte für statische Versuche. — Nonius. — Quadrant 
mit Nonius. — Sphärometer. — Haspel. — Winde. — Flachgängiges Schraubenmodell. — Schraube 
ohne Ende. — Zeigerwage. — Modell der gleicharmigen Wage mit allen Correctionen. — Pendeluhr- 
Modell. — Reversionspendel. — Metronom. — 4 Schmidt'sche Kreiseln. — 2 Piknometer. — 
Hydraulische Presse. — Präcisions-Bodendruckapparat. — Drahtnetze nach Plateau. — Herons- 
brunnen. — Modell des Babinet'schen Hahnes, — Magdeburger Halbkugeln. — Dasymeter. — 
Apparat für das aerodynamische Paradoxon. — Barometer nach Fortin. — Aneroidbarometer. ^- 
Mariotte'scher Apparat. — Wellenzeichnungen nach Quinke. — Orgelaufsatz. — Klangfiguren- 
apparat nach Savart. — KÖnig'scher Brenner. — Wheatstone'scher Spiegel. — Interferenzröhre. 

— Zungenpfeife. — Sjrrene mit Zählwerk. — Spiegelsextant. — Spectrometer nach Lang. — 
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Achromatische Linse von großer Brennweite. — 3 Cuvetten. — Uranglaswürfel. — Newton'sches 
Glas. — Interferenzspiegel nach Fresnel. — Stereoskop. — Skioptikon mit 5 Nebenapparaten. — 
2 Quarzprismen -L und || zur Achse. — NÖrremberg's Polarisationsapparat mit Nebenapparaten. 
— Camera lucida. — 2 Steinheil'sche Platten. — i Kalkspat-Rhomboeder. -- Elektroskop nach 
Fecher. — Voltameter. — Tangentenbussole nach Gaugain. — Ohm's Widerstandseinheit. — 
Widerstandssäule. — Verticalgalvanometer. — Amp^re's rotierender Strom und Magnet. — Amp^re's 
Fundamentalapparat nach Stöhrer. — Ruhmkorffscher Funken -Inductor. — 2 Mikrotelephone. — 
Rheocord nach Poggendorf. — Rheostat nach Wheatstone. — Elektrophor mit Hartgummiplatte. — 
Zerlegbare Franklin'sche Tafel. — Oberflächen-Conductor. — Coulomb's Drehwage. — Eudio- 
meter nach Hofmann. — Hofmann's Apparat zur Elektrolyse der Salzsäure und des Ammoniaks. — 
Apparat zur Synthese des Cldorwasserstoffes nach Hofmann. — Apparat zur Synthese des Wasser- 
dampfes nach Hofmann. — Quecksilberwanne. — 2 Chlorcalciumthürme. — 2 Bunsen'sche Wasch- 
flaschen. — 2 Chlorcalciumröhren mit Hahnstopfen. — Kugelröhren. — Korkpresse. — 2 Gabel- 
stative. — Untersätze von Holz. — 2 Gasometer von Glas. — Pristley'sche Glocke. — ■ Ver- 
schiedene Verbrauchsgegenstände. 

2. Geographie und Geschichte. 

Gustos: Herr Professor Anton Mayr. 

Ankauf, 

Von Spruner-Bretschneider, I und X des bist. Wand- Atlasses. ~ Heinrich Kiepert, 
Alt - Kleinasien ; das Perserreich. — R. Kiepert, physik. Wandkarte von Skandinavien. — 
Sydow-Habenicht, Wandkarten von Nord- Amerika, Süd- Amerika, Europa und Spanien. — 
W. Schmidt, Ergänzung zum Tellurium. 

S. Zeichnen. 

Gustos: Herr Professor Paul Peuker. 

Ankauf, 

Herdtle, Flächenomamente des Mittelalters und der Renaissance, i.u. 2. Abth. — Büste 
des Dante. — Kopf des Apollo. — Kopf eines Greises. — Kopf eines Mannes. — 2 elementare 
Gipsmodelle. — 8 verschiedene ornamentale Gipsmodelle. 

4. Gesang. 

Gustos: Herr Gesangslehrer Gregor M. Bartsch. 

/. Ankauf, 

Columbus, melodramatische Dichtung von Julius Becker. 75 Sopran-, 75 Alt-, 25 Tenor-, 
25 Basstimmen. 

2. Geschenke. 

Von Herrn G. M. Bartsch: Zu »Columbus« eine Partitur sammt vollständigem Texte, 
eine Partitur für Ciavier und Chor, eine Stimme für Harmonium. — Bartsch, Gesangsbuch 
für Mittelschulen und verwandte Lehranstalten. — Bartsch, Messhymnen für Mittelschulen. 



VIII. Bibliothek. 
I. Lehrerbibliothek. 

Gustos: Herr Professor Hans Koppensteiner. 

/. Ankauf, 

Verordnungsblatt des Ministeriums für Cultus und Unterricht. Jahrg. 1890. — Zeitschrift 
für österreichische Gymnasien. Jahrg. 1890. — Zeitschrift für das Realschulwesen. Jahrg. 1890. 
— Mittheilungen der k. k. geographischen Gesellschaft in Wien. 1890. — Gymnasium. Zeitschrift. 
Jahrg. 1890. — Bibliotheca philologica, von Dr. Blau. 42. Jahrg. — Berghaus, Physikalischer 
Atlas. Lieferung 18 — 20. — C. Krieg, Grundriss der römischen Alterthümer. Freiburg, 1889. 
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Herder. — Grandriss der germanischen Philologie, unter Mitwirkung vieler Gelehrter heraus- 
gegeben von Hermann Paul. Straßburg, 1889 ff. Lieferung i — 7. — Christian Beiger, 
Moriz Haupt als akademischer Lehrer. Berlin. — Melchior Neumayr, Erdgeschichte. 2 Bde. 

— John Stuart Mill, System der deductiven und inductiven Logik. Übersetzt von Theodor 
Gomperz. 3 Bde. 2. Auflage. — Raphael Kühner, Ausführliche Grammatik der lateinischen 
Sprache. 3 Bde. — Karl Schmidt, Lateinische Schulgrammatik. 7. Auflage. — P. Ovidii 
Nasonis Metamorphoses. Auswahl für Schulen von J. Siebeiis. 14. Aufl. Bes. von Fr. Polle. 

— P. Ovidii Nasonis Kastorum libri sex. Für die Schule erklärt von H.Peter. — A.Wein- 
hold, Physikalische Demonstrationen. Leipzig, 1887. Quandt. — K. Heu mann, Anleitung 
zum Experimentieren bei Vorlesungen über anorganische Chemie. -^ C. Peter, Geschichte Roms. 
3 Bde. — H. Lotze, Logik. — Th. Ziegler, Lehrbuch der Logik. — A. Trendelenburg, 
Logische Untersuchungen. — M. W. Drobisch, Neue Darstellung der Logik. — O. Frick, 
Wegweiser durch die classischen Schuldramen, i. Abth. — S. Newcomb, Populäre Astronomie. 

— E. Laas, Der deutsche Aufsatz. — E. Laas, Der deutsche Unterricht. — A. Vanifcek, 
Griechisch-lateinisch etymologisches Wörterbuch. — M. Tullii Ciceronis scripta quae manserunt 
omnia recognovit C. F. W. Mueller et R. Klotz. Sex partes (volumina X). — Commentierte 
Ausgaben folgender Schulclassiker : Caesaris commentarii De hello Gallico, von Doberenz 
(8. Ausg. von Dinter). — Xenophons Anabasis, von R. Hansen. 3 Bändchen. — Xenophons 
Memorabilien, .von E. Weissenborn. 2 Bdchen. — Xenophons Memorabilien, von L. Breiten- 
bach. — Homers Ilias, I. j, H.s, IL 4, von K. Fr. Ameis. — Anhang zu Homers Hias, von 
K. Fr. Ameis. 2., 6., 8. Heft. — Herodotos, von K. Abicht. 3. — 5. Bd. — Demosthenes, 
Ausgewählte Reden, von J. Sorge 1. i. Bändchen. — Piatons Apologie und Kriton, von 
H. Bertram. — Sophokles, von G. Wolf. 3. Theil. Antigone. — T. Livii a. u. c. Über XXL, 
von Luterbacher. — T. Livii a. u. c. libri XXL et XXIL, von Fabri-Heerwagen. — 
T. Livii a. u. c. liber L, von Heynacher. — C. Sallusti Crispi Bellum Catilinae et De hello 
lugurthino, von Schmalz. 2 Bde. — Ciceros Reden gegen Catilina, von Hachtmann. — 
Ciceros Rede über das Imperium des Cn. Pompeius, von Deuerling. — Ciceros Rede für 
Sestius, von Bouterwek. — M. Tullii Ciceronis Tusculanarum disputationum libri quinque, 
von Hasper. — P. Vergilii Maronis Aeneis, von Brosin. i. — 4. Bändchen und der Anhang. — 
Die Aeneide Vergils, von Gebhardi. i. — 4. Theil. — Piatons Eutyphron, von Wohlrab. — 
Corneli Taciti Annalium libri I. et IL, von Tücking. — Georg Grote, Geschichte Griechen- 
lands. Aus dem Englischen. 2. Aufl. 6 Bde. Berlin, 1880. — Deutsche Classiker des Mittelalters. 
Mit Wort- und Sacherklärung von Fr. Pfeiffer, und zwar: Walther von der Vogel weide, 
Kudrun, Das Nibelungenlied. — Ergänzungs- Wörterbuch der deutschen Sprache von Dr. Daniel 
Sanders. Neue Ausgabe. Berlin, 1889. — R. Engelmann, Bilder- Atlas zu Ovids Metamor- 
phosen. Leipzig, 1890. — E. Weissenborn, Aufgabensammlung. — W. Grimm, Die deutsche 
Heldensage. Göttingen, 1829. — O. Jaeger, Das humanistische Gymnasium und die Petition 
um durchgreifende Schulreform. — P. Frey er, Beispiele zur Logik aus der Mathematik und 
Physik. — K. Weinhold, Mittelhochdeutsche Grammatik. — Fr. Schulteß, Vorlagen zu 
lateinischen Stilübungen, i. Heft. — J. Wagner, Zur Präparation von Piatons ausgewählten 
Dialogen. — Dr. Fr. Noe, Geologische Übersichts-Karte der Alpen. — K. Schmidt, Bemer- 
kungen zu Prof. Dr. A. Scheindlers lateinischer Schulgrammatik. — Zöchbauer, Betrachtungen zu 
Dr. A. Scheindlers lateinischer Schulgrammatik. — Jahrbuch des höheren Unterrichtswesens in 
Österreich, von Neubauer und Diviä. 3. Jahrg. 1890. — Ferner wurde auf die Wiener Zeitung 
und die Wiener Abendpost abonniert. 

2. Geschenke, 

Durch Vermittlung des Herrn k. k. Landesschul-Inspectors Anton Maresch wurden 
gespendet folgende Werke : Dr. Ph. Paulitschke, Die geographische Erforschung des afrikanischen 
Gontinents. — Leitfaden der geographischen Verkehrslehre. — Afrika, commerziell, politisch und 
statistisch. — Franz Ruthe, Historisch - geographisches Wörterbuch zum Schulgebrauch. — 
Dr. C. Ploetz, Systematische Darstellung der französischen Aussprache. — Elementar- 
Grammatik der französischen Grammatik. — Prof. C. Ploetz, Ein Abriss seines Lebens, von 
G. V. Loeper. — J. Grüner, Elements d'une Analyse log^que. — J. Brungmid und 
W. Kubitschek, Bericht über eine Reise zwischen Essegg und Mitrovica. — W. Kubitschek 
und E. Loewy, Bericht über eine Reise in Ungarn, Kroatien und Slavonien. — Jaro Pawel, 
Auswahl aus Klopstocks ungedruckten Briefen. — Dr. E. Hauler, Das älteste Berner Bruchstück 
identificiert. — Dr. S. Lederer, Eine neue Handschrift von Arrians Anabasis. — Siegfr. Mekler, 
Zur Revision der Frage der caesura media im iamb. Trimeter des Euripides. — J. Steiner 
und A. Scheindler, Lateinisches Lese- und Übungsbuch ftlr die i. Classe. — A.'Scheindler, 
Lateinische Schulgrammatik. — Österreichische Touristenzeitung, 6. — 8. Band. — Dr. Alois 
Höfler, Die Astronomie und die astronomische Geographie an unsern Gymnasien. — G. Lukas, 
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Die k. k. Universitäts-Tumanstalt in Wien. — Dr. V. Thumser, Über den Unterricht in der 
greichischen Syntax. — J. Simon, Zur Inschrift auf Gortyn. — Jahresberichte des Vereines Mittel- 
schule in Wien von 1 86 1— 1-886. — Studien zur Religionsunterrichtsfrage. 

Die feierliche Installation desRectors der Universität für 1889/90. (Vom hochl. akademi- 
schen Senate in Wien.) — Bericht ilber die feierliche Inauguration des Rectors an der 
technischen Hochschule in Wien, 1889. (Vom hochl. Rectorate der technischen Hochschule.) 

Von der löblichen Direction desk. k. akademischen Gymnasiums in Wien wurden infolge Erlasses 
des hohen k. k. n.-ö. Landesschulrathes folgende Werke gespendet (59 Werke in 106 Bänden 
und 101 Heften): Herodot, erklärt von Abicht. 5. Band. — Herodot, erklärt von Lhardy. 
I. und 2. Band. — Homer, Ilias, erklärt von Am eis. i. Band, i. Heft, 3. Aufl., von Hentze. 

— Homer, Ilias, von La Roche. 4. — 6. Theil. — Homer, Ilias, von Voss. 2. Band. — Homer, 
Vorschule von Müller. — Homer, Verballexikon von Thiemann. — Piaton, Vertheidigungsrede, 
erklärt von Crohn. 2. Auflage. — Xenophon, Cyropaedia, graec. et lat. Tom. I. und II. — 
Xenophon, Hellenica, erklärt von Breiten bach. i. Band. — Xenophon, Anabasis, erklärt von 
Rehdantz. 2. Band. — Aurelius Victor, " hisloria Romana, cur. Schoenberger. — Catullus, 
Übersetzt von Rain 1er. — Caesar, commentar., rec. Nipperdeius. — Cicero, Rede für Murena, 
erklärt von Halm. — Eutropius, ed. Baumgarten-Dietsch. — Horatius, rec. Meine ke. — 
Livius, erklärt von Weissenborn. — Ovidius, Metamorphosen, erklärt von Haupt. — Zingerle, 
Ovid in seinem Verhältnisse zu den Vorgängern. 2 Hefte. — Persius, Satiren, übersetzt von 
Fülleborn. — Seneca, tragoediae. Amsterdam, 1568. — Statius, Opera. — Tacitus, Agricola. 

— Velleius Paterculus, lateinisch und deut.sch. — Vergilius, Opera, von Voss. — Vergilius, 
Opera, illustr. Heyne-Wagner. Vol. I. — IV. — Boneil, Übungsstücke, Lateinisch - Deutsch. 

— Ellendt-Seyffert, Lateinische Grammatik. 7. Auflage. — Ernesti, Synonymik. — Hand, 
Lehrbuch des lateinischen Stils. 3. Auflage. — Neue, Formenlehre der lateinischen Sprache. 

1. Theil. — Papasliotes, Hellenische Grammatik. — Venediger, Lateinische Exercitien. — 
Herrig-Burgny, La France litteraire. — Rettich, Collection de poesie lyriques. — 
Blum au er, Vergils Aeneis. — Gervinus, Geschichte der poetischen Nationalliteratur. 3 Bände. 

— Klopstocks Werke. 2. — 9. Band. — Mozart, Deutsches Lesebuch für Ober -Gymnasien. 

2. Band. — Rochholtz, Der deutsche Aufsatz. — Wackernagel, Deutsches Lesebuch. — 
Curtius, Griechische Geschichte. 2. Band. — Giesebrecht, Geschichte der deutschen Kaiser- 
zeit. 5 Bände. — Puntschert, Der Process der Verginia. — Peters, Die Donau. — Lorenz, 
Über Gymnasial Wesen. — Peter, Der Geschichtsunterricht auf Gymnasien. — Wolf, Rückblick 
auf die Gymnasial-Reorganisationspläne. — Die Installation des Rectors der Wiener Universität. 
1880 und 1885. — Zimmermann R., Aesthetik. i. Theil. — Zeitschrift für österreichische 
Gymnasien. 19 verschiedene Jahrgänge. — Schriften des Vereines zur Verbreitung naturwissen- 
schaftlicher Kenntnisse. 13 Bände. — Petermanns, Mittheilungen, i Band und 94 zerstreute 
Hefte. — Jahrbuch der Landeskunde von Niederösterreich. 2. Jahrg. — Boeckh, orationes, ed, 
Acherson. — Fichte, Anthropologie. — Kaltner, Lehrbuch der Kirchengeschichte. 

Niederösterreichischer Amtskalender. Jahrg. 1890. (Vom löblichen Bürgermeisteramte. 
Unter-Meidling.) — Mittelschule, III. Jahrg. (Vom Custos der Lehrerbibliothek.) — 
Kraft, Deutsch -lateinisches Lexikon. 3. Aufl. 2 Bände. (Vom Herrn Gust. Kopetz, Gutsverwalter, 
durch Herrn J. Finger.) — Epitome historico-canonica conciliorum generalium. (Vom Herrn Lehrer 
Strasser in Rudolfsheim.) — Das geistige Wien, von L. Eisenburg und R. Groner. (Vom 
Herrn R. Groner in Hietzing.) — Librorum veteris testamenti canonicorum pars I. graece Pauli 
de Lagarde studio et sumptibus edita. Gottingae, 1883. (Vom Herrn königl. preußischen o. Professor 
und Geheimen Rathe Dr. Paul de Lagarde in Göttingen, übermittelt durch den hohen k. k. 
n.-ö. Landesschulrath.) 

Vom Herrn Director Joh. Wastl: M. TuUi Ciceronis: In C. Verrem accusationis libri IV. 
et V., in M. Antonium oratio philippica IL, oratio pro L. Sulla, pro A. Licinio Archia poeta, oratio 
de imperio Cn. Pompei, oratio pro P. Sestio, orationes pro T. Annio Milone, pro Q. Ligario, pro 
rege Deiotaro, oratio pro Sextio Roscio Amerino, De oificiis libri tres. (Sämmtlich herausgegeben 
von A. Kornitzer, Wien, Gerolds Sohn). — Vergils Aeneis nebst ausgewählten Stücken der 
Bucolica und Georgica, von W. Klouöek. — Homeri Odysseae epitome, ed. Fr. Stolz. — Pädago- 
gische Episteln, von Orbilius Empiricus. 

Vom Herrn Prof. Dr. K. J. Burkhard: A. Scheindler, Lateinische Schulgrammatik. — 
Piatons Apologie des Sokrates und Kriton, von A. Th. Christ. — Sophoclis Antigone, von 
Fr. Schubert. — Comelii Nepotis Vitae, edid. A. Weidner. — Piatons Eutyphron, von 
A. Th. Christ. — Demosthenes, Ausgewählte Reden, von K. Wotke. — Homeri Odysseae epitome, 
ed. Fr. Pauly. — Sophoclis Aiax, ed. Fr. Schubert. — Sophokles' König Oidipus, von 
Fr. Schubert. 

Commentar zu den Lebensbeschreibungen des Cornelius Nepos. (Vom Herrn Professor 
Fr. Michalek.) 
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Von den betreffenden löblichen Verlagsbuchhandlungen wurden zugesandt : P. Ovidii 
Nasonis carmina selecta, ed. Grysar, recogn. et auxit C. Ziwsa. C. Geroldi fil. — Com. Taciti 
Germania, ed. J. P rammer. Ibid. — Piatons Apologie und Kriton, von A. Th. Christ. Tempsky. 

— Sophokles* Antigone, von Fr. Schubert. Ibid. — I^ogik, von Dr. A. Höfler. Ibid. — 
Zehn Lesestücke aus philosophischen Classikern, von Dr. A. Höfler. Ibid. — Piatonis Laches, 
ed. J. Kräl. Ibid. — Homers Ilias, von A. Th. Christ. Ibid. 

2. Schülerbibliothek. 

Custos; Herr Professor Franz Michalek. 

/. Ankauf. 

Die österreichisch - ungarische Monarchie in Wort und Bild. Lieferung 87 — 107. — 
Germanias Sagenbom, von E. Engelmann. Lieferung 3 — 12. — Das Wissen der Gegenwart. 
Bd. 35, 47, 48: Die Culturgeschichte in 3 Abtheilungen, von J. Lippert. — Der Trompeter 
von Säkkingen, von Victor v. Scheffel. — Soldatenbüchlein, von Zedlitz. — CoUection 
J. Verne. Bd. I— VII, IX- X, XX, XXVII, XXVIIL — Ad. Stifter, Studien. 2 Bde. — 
Franz Otto, Das Buch merkwürdiger Kinder. — Zwiedineck-Südenhorst, Wallenstein. — 
Edmund Aelschker, Maria Theresia im Erbfolgekriege. — R. Schindl, Andreas Hofer. — 
Chr. Schmid, Ludwig, der kleine Auswanderer. — Chr. Schmid, Gottfried, der junge Ein- 
siedler. — W. O. Hörn, Der Mulatte. Der Engel der Gefangenen. Der Lumpensammler von 
Paris. — G. Höcker, Die Mongolenschlacht bei Olmütz. — Ferd. Zöhrer, Kreuz und Schwert. 

— W. du Nord, Aus der Kaiserstadt. — Dr. K. v. Zdekauer, Von der Adria. — Ferd. 
Khull, Die Geschichte des Skalden. — W. v. Göthe, Hermann und Dorothea. — G. E. Lessing, 
Laokoon. — Fr. v. Schiller, Wallenstein. — G. E. Lessing, Emilia Galotti. — Fr. G. Klop- 
stock, Oden. — G. E. Lessing, Abhandlungen über die Fabel. Nathan der Weise. — W. v. Goethe, 
Dichtung und Wahrheit. — H. v. Kleist, Das Käthchen von Heilbronn. — H. Kluge, Geschichte 
der deutschen Nationalliteratur. — F. Grillparzer, Ausgewählte Dramen. — Ferd. Zöhrer, 
Österreichische Alpengeschichten. — L. Pichler, Des Dorfes Rose. — Hermine C. Proschko, 
Ein Mann von Wort. — G. Höcker, Hoffart und Demut. — W. Herchenbach, Der Gaißbub. 
Die Goldkinder. Aus Oncle Nabors Tagebuch. Der Austernsee. Ewald Moor, der Schiffsjunge. 

— Ferd. Schmid, Der Christbaum. Goldregen. Epheuranken. — W. Zweigle, 108 aesopische 
Fabeln. — Jon. Swift, Gullivers Reisen, bearbeitet von Franz Hoffmann. — W. Fischer, 
Du sollst nicht stehlen. — L. Pichler, Kaiser Roihbart. — W. O. Hörn, Zwei Ausbrüche 
des Vesuvs. — Fr. Hoffmann, Die Macht des Gewissens. — E. Baron d'Albon, So ist unser 
Kaiser. Unsere Kaiserin. — G. Nieritz, Die Hussiten vor Naumburg. — Fr. Grillparzer, 
Dramatische Werke. Lieferung 1—5, 11 — 20. König Ottokars Glück und Ende, erklärt von 
Dr. Ad. Lichtenheld. — Vict. v. Scheffel, Ekkehard. — R. Baumbach, Zlatorog. Trug- 
gold. — G. Freitag, Die Brüder vom deutschen Hause. — Friedr. Halm, Der Sohn der 
Wildnis. Griseldis. 

2, Geschenke, 

Dr. Paul Reis, Lehrbuch der Physik. 3 Lieferungen (Vom Herrn k. k. Landesschul- 
inspector Anton Maresch). — A. Groner, In Ritterburgen. Erzählungen aus der Geschichte 
Österreich-Ungarns (Von der Frau Verfasserin). — Prof. Dr. Fr. Noe, Lebensgewohnheiten 
der Flatterthiere. Die Quellen an dem Ostab hange der Alpen bei Wien. Die Wanderungen im 
Thierreiche (Vom Herrn Verfasser). — Zedlitz, Soldatenbüchlein (Vom Herrn Prof. A. Mayr). 

— Centiloquium. 2 Exemplare (Vom Verfasser Herrn Prof. Dr. Heinrich Löwner). — 
Ed. Teller, Wegweiser durch die 3 Reiche der Natur (Vom Herrn Lehrer Strasser). — 
Fr. V. Schiller, Poetische Meisterwerke (Vom Gymnasialschüler V. Heller). — Von der 
löbl. Verlagsbuchhandlung K. Graeser in Wien wurden eingesandt: W. v. Goethe, Torquato 
Tasso. Iphigenie auf Tauris. Clavigo. H. v. Kleist, Das Käthchen von Heilbronn. 

3. Programm-Bibliothek. 

Custos: Herr Professor Dr. Karl Immanuel Burkhard. 

Von verschiedenen Mittelschulen wurden 218 Jahresberichte zugeschickt. 89 (darunter 
58 Duplicate) kamen der Anstalt durch Vermittlung des Herrn k. k. Landesschulinspectors Anton 
Maresch als Geschenk zu. Mit Ausschluss der Duplicate beläuft sich die Zahl der Programme 
auf 1267. 

Die Direction erfüllt eine angenehme Pflicht, indem sie allen P. T. Freunden und Gönnern 
des Gymnasiums, welche die Lehrmittelsammlungen oder die Bibliotheken durch Spenden 
bereicherten, den verbindlichsten Dank im Namen des Lehrkörpers ausspricht. 
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IX. Wichtigere Erlässe der vorgesetzten Behörden. 

1 . Verordnung des höh. Ministeriums des Innern im Einvernehmen mit den übrigen Ministerien 
und dem Obersten Rechnungshofe vom 3. Juli 1889 (enthalten in dem am 16. Juli 1889 3.us- 
gegebenen 42. Stücke des R.-G.-Bl. unter Nr. iio), betreffend die Feststellung eines einheitlichen 
Vorganges bei der Ermittlung und Anrechnung der Distanzen in den Reiseparticularien der 
Staatsbeamten. 

2. Erlass des hochlöbl. k. k. n.-ö. L.-S.-R., Z. 5282, vom 7. August 1889. Laut hohen 
Ministerial-Erlasses, Z. 24677, vom 4. Mai 1889, darf in allen für staatliche Unterrichtsanstalten 
benützten Gebäuden das Halten von Kostzöglingen in den dem Dienerpersonale angewiesenen 
Natural Wohnungen in der Regel nicht zugelassen werden; in rücksichtswürdigen Fällen können 
seitens des hochlöbl. Landesschulrathes nach Anhörung des Leiters der betreffenden Anstalt Aus- 
nahmen von dieser X'erordnung bewilligt werden. 

3. Erlass des hochlöbl. k. k. n.-ö. L.-S.-R., Z. 5827, vom 29. August 1889. Im Einver- 
nehmen mit der hohen k. k. n.-ö. Statthalterei getroffene Anordnungen in Betreff der Verhütung der 
Ansteckungsgefahr durch Lehrpersonen bei Ausbruch übertragbarer Krankheiten in ihrem Haushalte. 

4. Erlass- des hochlöbl. k. k. n.-ö. L.-S.-R., Z. 7487, vom 21. September 1889. Infolge 
Erlasses des hohen k. k. Ministeriums für Cultus und Unterricht, Z. 1490, vom 26. August 1889, 
und des hohen k. k. n.-ö. Statthai terei-Präsidiums, Z. 5163, vom 13. September 1889, mitgetheilte 
Bestimmungen bezüglich des Bezuges und der Verwendung der auf den Localstrecken Wien-Neu- 
lengbach, Wien-Kaiser Ebersdorf und Wien-Tulln vom 1. Juli 1889 an neueingeführten Fahrkarten. 

5. Erlass des hochlöbl. k. k. n.-Ö. L.-S.-R., Z. 8135, vom 4. October 1889. Laut 
Erlasses des hohen k. k. Finanz-Ministeriums, Z. 3 1282/ 1469, vom 7. September 1889, sind 
Verbrauchsartikel (wie z. B. chemische Producte, Farben etc.), soferne sie nicht Inventarstücke 
einer öffentlichen wissenschaftlichen Sammlung zu bilden haben, sondern für Lehrzwecke, zu 
Demonstrationen und wissenschaftlichen Versuchen, welche ihren Verbrauch bedingen, verwendet 
werden, von der Zollfreiheit ausgeschlossen. (Erlass des hohen k. k. Ministeriums für Cultus und 
Unterricht, Z. 19223, vom 28. September 1889.) 

6. Verordnung des hohen Gesammtministeriums vom 20. October 1889 (enthalten in dem 
am 5. November 1889 ausgegebenen 59. Stücke des R.-G.-Bl. Nr. 176), womit auf Grund der 
Allerhöchsten Ermächtigung vom 15. October 1889 eine neue Vorschrift über die Uniformierung 
der k. k. Staatsbeamten erlassen wird. 

7. Erlass des hochlöbl. k. k. n.-ö. L.-S.-R., Z. 8477, vom 23. October 1889. In Über- 
einstimmung mit einer Entscheidung des hohen k. k. Ministeriums des Innern, Z. 17817, vom 
5. Jänner 1888, wird angeordnet, die Schüler in allen amtlichen Schriftstücken nur mit jenen 
Namen zu bezeichnen, welche denselben nach den Auszügen aus den amtlichen Matriken — 
Taufscheinen, Geburtsscheinen — zukommen, insbesondere denselben nur die den authentischen 
Geburtsurkunden entnommenen Vornamen beizulegen und sich hierin durch keinerlei abweichende 
Angaben oder Wünsche beirren zu lassen, weil keine gesetzliche Vorschrift besteht, welche die 
Änderung des in der Geburtsmatrik eingetragenen und bei dieser Eintragung dem betreffenden 
Kinde beigelegten Vornamens jemals gestatten würde. 

8. Erlass des hochlöbl. k. k. n.-ö. L.-S.-R., Z. 8261, vom 24. October 1889. Die 
Trennung der I. und der IL Classe in je zwei Abtheilungen, die Einrichtung des israelitischen 
Religionsunterrichtes in 5 Abtheilungen mit je einer wöchentlichen Stunde und die des Unterrichtes 
in den freien Gegenständen werden genehmigt. 

9. Erlass des hochlöbl. k. k. n.-ö. L.-S.-R., Z. 8554, vom 26. October 1889. In die 
Kundmachung über die Aufnahmsprtifungen ist das Verbot, die Aufnahmsprüfung für die I. Classe 
zu wiederholen, unter Anführung des hohen Ministerial-Erlasses, Z. 85, vom 2. Jänner 1886, 
wortgetreu und in augenfälliger Weise aufzunehmen; überdies ist dasselbe bei Bekanntgebung 
der Entscheidungen über Aufnahme oder Zurückweisung neuerlich in Erinnerung zu bringen. 

10. Erlass des hohen k. k. Ministeriums für Cultus und Unterricht, Z. 17564, vom 9. No- 
vember 1889, betreffend den Vorgang bei Erweiterungsprüfungen aus der Unterrichtssprache im 
Umfange eines Nebenfaches. 

11. Erlass des hochlöbl. k. k. n.-ö. L.-S.-R., Z. 7474, vom 10. November 1889. Der 
specielle Lehrplan der obligaten, der relativ obligaten and der nicht obligaten Lehrgegenstände 
ist nur, insoferne Abweichungen von dem allgemeinen, beziehungsweise von dem für das dortige 
Gymnasium besonders genehmigten Lehrplane beantragt werden, in zwei Exemplaren zur 
Genehmigung einzureichen. Das Lehrbücherverzeichnis ist stets in vollständiger Ausfertigung und in 
zwei Parien vorzulegen. Die Lehrfachervertheilung ist in zwei Tabellen, die eine nach Classen und 
Gegenständen, die andere nach den Lehrkräften geordnet, in je einem Exemplare zur Genehmigung 
vorzulegen; auf der Rückseite des auf Grundlage der genehmigten Lehrfachervertheilung ent- 
worfenen Stundenplanes ist die Lehrfachervertheilung einfach und übersichtlich aufzunehmen. 
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12. Erlass des hochlöbl. k. k. n.-ö. L.-S.-R., Z. 8660, vom 10. November 1889. Mit 
Befriedigung wird zur Kenntnis genommen, dass von der Gemeinde Unter- Meidling die für die 
Unterbringung der VII. und der Parallelabtheilung der II. Classe erforderlichen Lehrzimmer mit 
der nöthigen Einrichtung rechtzeitig zur Verfügung gestellt, die zur Aufstellung der physikalischen 
Lehrmittel nÖthigen Kasten beigestellt und auch sonst manche wünschenswerte Herstellung in 
den dem Gymnasium zugewiesenen Räumlichkeiten veranlasst worden ist. Soweit hiebei die Mit- 
wirkung der Direction ins Spiel kam, wird auch die Befriedigung über das gute Einvernehmen 
der Direction mit dem Btirgermeisteramte von Unter-Meidling ausgedrückt. 

13. Erlass des hochlöbl. k. k. n.-ö. L.-S.-R., Z. 9477, vom 19. Deceraber 1889. Laut 
Erlasses des hohen k. k. Ministeriums für Cultus und Unterricht, Z. 15921, vom 8. September 1889, 
bzw. des hohen k. k. Handelsministeriums, Z. 29194, vom 19. Juli 1889, werden die staatlichen 
Unterrichts- und Bildungsanstalten in Bezug auf die Portobehandlung ihrer Postsendungen unter 
die im Artikel II, Punkt i des Gesetzes vom 2. October 1865, Nr. 108, R.-G.-Bl., erwähnten, 
den k. k. Behörden und Ämtern gesetzlich gleichgestellten Organe eingereiht, daher ihnen die 
unbedingte, auch auf die Befreiung von der Entrichtung der Recommandationsgebür und auf die 
unentgeltliche Versendung der im Artikel VIII dieses Gesetzes erwähnten Fahrpostgegenstände 
sich erstreckende Portofreiheit zukommt. 

14. Erlass des hochlöbl. k. k. n.-ö. L.-S.-R., Z. 10403, vom 27. December 1889. Das 
hohe k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht hat mit dem Erlasse, Z. 24857, vom 17. De- 
cember 1889, die Herausgabe eines Jahresberichtes seitens des Staatsgymnasiums in Unter- 
Meidling am Schlüsse des Schuljahres 1889/90 genehmigt. 

15. Erlass des hochlöbl. k. k. n.-ö. L.-S.-R., Z. 10647, vom 31. December 1889. Infolge 
der eingetretenen Influenza-Epidemie hat eine Verlängerung der Weihnachtsferien bis einschließlich 
12. Jänner 1890 einzutreten. 

16. Erlass des hochlöbl. k. k. n.-ö. L.-S.-R., Z. 156, vom 7. Jänner 1890. Mit Befriedigung 
ersieht der k. k. n.-ö. Landesschulrath aus den Schlussacten über das Schuljahr 1887/88, dass 
die Classenpensa absolviert, der Arbeitskalender eingehalten und ein ergiebiger Erfolg des 
Unterrichtes erzielt worden ist. Auch der durch ernste Leitung der Jugend erreichte Stand der 
Schulzucht kann als befriedigend bezeichnet werden. Das Geschick der Lehrer und der auch in 
der Abhaltung der Classenconferenzen bewiesene Pflichteifer verdienen Anerkennung. Die Themen 
zu den deutschen Aufsätzen in der V. Classe knüpfen gut an den Unterricht in den anderen 
Disciplinen an und sind der Lehrstufe ganz angemessen. 

17. Erlass des hochlöbl. k. k. n.-ö. L.-S.-R., Z. 10647, vom 12. Jänner 1890. Um die 
Schädigung des Fortschrittes im Unterrichte, welche durch die Verlängerung der Weihnachtsferien 
hervorgerufen wurde, nach Thunlichkeit zu beseitigen, findet der k. k. Landesschulrath sich 
bestimmt, Nachstehendes zu verfügen: i. Der Schluss des Wintersemesters wird auf den 22. Februar 
verlegt, und das 2. Semester beginnt ohne Semesterferien sofort am 24. Februar. 2. Von den zwei 
Ferialtagen, welche der Director zu bestimmen hat, wird in diesem Schuljahre abgesehen. 3. Am 
Dienstage nach Ostern und am Samstage vor Pfingsten wird regelmäßiger Unterricht abgehalten. 

18. Erlass des hohen k. k. Ministeriums für Cultus und Unterricht, Z. 370, vom 14. Jänner 1890, 
dem zufolge vom Schuljahre 1 890/9 1 ab Mittelhochdeutsch an den Gymnasien mit deutscher Unter- 
richtssprache obligat zu lehren ist, und der Lehrplan und die Instructionen für den Unterricht in 
der deutschen Sprache als Unterrichtssprache an den Gymnasien auch in einigen weiteren Punkten 
abgeändert werden. 

19. Erlass des hochlöbl. k. k. n.-ö. L.-S.-R., Z, 834, vom 11. Februar 1890. Um die 
Befriedigung des dringendsten Bedarfes an Lehrmitteln für die dortige Lehranstalt zu ermöglichen, 
hat das hohe k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht mit dem Erlasse, Z. 26485 ex 1889, 
vom 27. Jänner 1890, dem Staatsgymnasium in Unter-Meidling zu dem bezeichneten Zwecke 
eine außerordentliche Dotation von 2000 Gulden bewilligt. 

20. Erlass des hochlöbl. k. k. n.-ö. L.-S.-R., Z. 596, vom 18. Februar 1890. Übergangs- 
bestimmungen für das Schuljahr 1890/91 bezüglich der Durchführung der Verordnung des hohen 
k. k. Ministeriums für Cultus und Unterricht, Z. 370, vom 14. Jänner 1890, betreffend den 
Lehrplan der deutschen Sprache als Unterrichtssprache an Gymnasien. 

21. Verordnung des hohen k. k. Ministeriums für Cultus und Unterricht, Z. 6929, vom 
8. April 1890. An sämmtlichen Mittelschulen, an welchen Maturitätsprüfungen abgehalten werden, 
haben die schriftlichen Maturitätsprüfungen in je einem Lande gleichzeitig zu beginnen. Für die 
Abiturienten der genannten Anstalten findet während der sechs dem Beginne der mündlichen 
Maturitätsprüfung unmittelbar vorangehenden Wochentage, bzw., wenn die mündliche Maturitäts- 
prüfung in die Hauptferien fallt, während der sechs leuten Wochentage des Schuljahres keinerlei 
Unterricht statt. 

22. Erlass des hochlöbl. k. k. n.-ö. L.-S.-R., Z. 1879, vom 13. April 1890. Der Bericht 
^om 28. Februar 1890, Z. 2100, welcher einen günstigen Stand der Disciplin und einen im ganzen 
befriedigenden Erfolg des Unterrichtes constatiert, wird mit Befriedigung zur Kenntnis genommen. 
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23- Verordnung des hohen k. k. Ministeriums ftir Cultus und Unterricht» Z. 8836, vom 
6. Mai 1890, der zufolge das Schulgeld von den öffentlichen Schülern der I. Classe an Staats- 
Mittelschulen im I. Semester spätestens im Laufe der ersten drei Monate nach Beginn des Schul- 
jahres im vorhinein zu entrichten ist und ihnen die Zahlung desselben unter gewissen Bedingungen 
bis zum Schlüsse des I. Semesters gestundet und späterhin nachgesehen, bzw. rückerstattet 
werden kann. 

24. Erlass der hohen k. k. n.-ö. Statthalterei, Z. 2691 1, vom ii. Mai 1890. Laut Mit- 
theilung der hohen k. k. n.-ö. Statthalterei, Z. 4583, vom 22. April 1890, sind zufolge Erlasses 
des hohen k. k. Finanz-Ministeriums, Z. 13031, vom 17. März 1890,^ die mit einem vom k. k. 
Finanz-Ministerium oder der k. k. Finanz- Direction verliehenen Stipendium aus dem k. k. und 
von Frey'schen Waisenstiftungsfonde Betheilten in die vorgeschriebenen Semestral -Verwendungs- 
ausweise aufzunehmen. 

25. Erlass des hochlöbl. k. k. n.-ö. L.-S.-R., Z. 3776, vom 16. Mai 1890. Zufolge Erlasses 
des hohen k. k. Ministeriums für Cultus und Unterricht, Z. 8771, vom 5. Mai 1890, sind die 
schriftlichen Arbeiten der Aufnahmswerber und die Protokolle über die Aufnahmsprüfungen 
für die erste Classe der Mittelschulen mindestens bis Ende des Solarjahres aufzubewahren. 

26. Erlass des hohen k. k. Ministeriums fftr Cultus und Unterricht, Z. 9524, vom 
31. Mai 1890, betreffend die Prüfung aus Latein, welcher sich nach § i der mit hohem 
Ministerial-Erlass, Z. 25248, vom 16. December 1889 (R.-G.-Bl. Nr. 200, M.-V.-Bl. ex 1890, 
Nr. 3), kundgemachten neuen pharmaceutischen Studien- und Prüfungsordnung Realschüler behufs 
Eintrittes in das pharmaceutische Studium zu unterziehen haben. 

27. Erlass des hochlöbl. k. k. n.-ö. L.-S.-R., Z. 3860, vom 20. Juni 1890. Verordnungen 
betreffs der Durchführung des hohen Ministerial-Erlasses, Z. 8836, vom 6. Mai 1890. (Vgl. Nr. 23.) 



X. Chronik der Anstalt. 

Am 13. Juli 1889 von ^l^ii — 12 Uhr und am 15. Juli von 9 — 12 Uhr fand die erste 
Schüleranmeldung für die erste Classe statt; es meldeten sich 46 Schüler, von denen bei den am 
13. und 15. Juli von 2 Uhr an vorgenommenen Aufnahmsprüfungen 2 zurückgewiesen wurden 
und 2 freiwillig zurücktraten. 

Am 16. und 17. September 1889 von 9 — 12 Uhr fand die zweite Schüleranmeldung statt. 
Für die erste Classe meldeten sich 27, für die zweite 68^, für die dritte 49, für die vierte 35, 
für die fünfte 25, für die sechste 21, für die siebente 20 Schüler. 

Bei den am 16. und 17. September von 2 Uhr an vorgenommenen Aufnahmsprüfungen 
wurden sämmtliche Aufnahmsbewerber für die erste Classe als reif befunden, so dass die Zahl 
der in die erste Classe mit Anfang des Schuljahres wirklich aufgenommenen Schüler 69 betrug. 

Ein Schüler, der die Aufnahmsprüfung für die V. Classe nicht bestand, wurde in die 
IV. Classe eingereiht. 

Am 16. und 17. September 1889 vor- und nachmittags wurden auch die Wiederholmigs- 
prüfungen vorgenommen, denen sich 25 Schüler, darunter 20 mit Erfolg, unterzogen; die 
gestattete Nachtragsprüfung bestand ein Schüler nicht. 

Am 18. September 1889, um \f^g Uhr vormittags, wohnten die Schüler unter Führung 
des Lehrkörpers dem vom hochwürdigen Herrn Dechant und Pfarrer Laurenz Haberl am 
festlich geschmückten und beleuchteten Hochaltare der Meidlinger Pfarrkirche celebrierten Heiligen- 
geistamte bei. 

Am 19. September 1889 begann der regelmäßige Unterricht. An demselben Tage wurden 
in den einzelnen Classen des Gymnasiums die Schulgesetze und die Stundeneintheilung durch 
die Herren Ckssenvorstände mitgetheilt. 

Am 4. October 1889, dem Tage des Allerhöchsten Namensfestes Seiner Maiestät des 
Kaisers Franz Josef I., und am 19. November 1889, <lem Tage der Allerhöchsten Namens- 
feier Ihrer Maiestät der Kaiserin Elisabeth, wohnten die Schüler unter Führung des 
Lehrkörpers dem vom hoch würdigen Herrn Dechant und Pfarrer Laurenz Haberl um 8, 
bzw. 9 Uhr vormittags in der Pfarrkirche zu Meidling celebrierten Festgottesdienste bei. 

Am 14. October 1889 wurde Gymnasialdirector Johann Wastl von Seiner Maiestät 
dem Kaiser Franz Josef I. Allergnädigst zur Audienz zugelassen, um den AUerunterthänigsten 
Dank für seine Ernennung zum Director des k. k. Staatsgymnasiums in Unter- Meidling Alier- 
gehorsamst zu unterbreiten. Seine Maiestät geruhten den AUerehrerbietigsten Dank in Aller- 
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gnädigst herablassender Weise entgegenzunehmen, den Director Über die derzeitige Unterbringung 
der Schule, über die Zahl, die Aufführung und den Fortgang der Schüler, über die Ausgestaltung 
der Schule, über den Stand und die Ergänzung des Lehrkörpers, über die Gemeinden, aus denen 
die Schüler kommen, über die Durchführung der Verstaatlichung der Schule und über die An- 
gelegenheit des Gymnasialneubaues All erhuldvollst zu befragen und ihn mit der Allergnädigsten 
Bemerkung zu entlassen, es habe Allerhöchstihn gefreut, ihn an der Schule, die er seit der 
Gründung geleitet habe, zum Director ernennen zu können. 

Am 27. October 1889 wurden die Herren Director Johann Wastl und Professor 
Dr. Johann Eibl von dem Herrn k. k. Statthalter von Nieder- Österreich Erich Graf Kiel- 
mansegg empfangen, um im Namen des Lehrkörpers sein Wohlwollen für das hierortige 
Gymnasium und den an demselben wirkenden Lehrkörper zu erbitten. Nach einer längeren 
Erörterung der Vorgeschichte des Gymnasiums, auf welche der Herr Statthalter als damaliger 
k. k. Bezirkshauptmann von Sechshaus wiederholt Einfluss genommen hatte, und mehreren Fragen 
über die Verhältnisse der Schule und der Schüler wurden beide Herren aufs gnädigste mit der 
Versicherung entlassen, dass der Herr k. k. Statthalter sich das Wohl des Meidlinger Gymnasiums 
stets angelegen sein lassen werde. 

Am 30. October 1889 legten die Herren Dr. Alois Lechthaler und Franz Kunz den 
vorgeschriebenen Diensteid in die Hände des Directors ab. 

Am 14. und 19. December 1889, femer am 23. und 25. Jänner, am 6., 7., 8., 10., ii., 
13., 17. und 21. März 1890 beehrte Herr Landesschulinspector Anton Maresch die Anstalt 
mit einer eingehenden Inspection, die in einer mit dem Lehrkörper am 21. März 1890 abgehaltenen 
außerordentlichen Conferenz einen befriedigenden Abschluss nahm. 

In der Nacht vom 25. auf den 26. Jänner 1890 starb Herr Landtagsabgeordneter Ignaz 
Zelebor, Ritter des Franz Josef-Ordens, Besitzer des goldenen Verdienstkreuzes mit der Krone, 
Ehrenbürger von Unter-Meidling und Rudolfsheim etc. , der lange Jahre Bürgermeister von Unter- 
Meidling gewesen war, im 75. Lebensjahre in seiner Villa in Pressbaum eines plötzlichen Todes. 
Es ist hier zwar nicht der Ort, seine wohl in allen Kreisen anerkannten und gewürdigten großen 
Verdienste besonders um die Entwicklung der Gemeinde Unter-Meidling zu schildern, die er durch 
seinen klaren Blick, seine unermüdliche und unverdrossene Thatkraft und seine zielbewusste und 
unerschrockene Leitung aus einem unscheinbaren Orte zu einer der blühendsten Vorortegemeinden 
von Wien zu erheben verstand. Doch muss es wohl auch an dieser Stelle betont werden, wie 
dem in seiner Art bedeutenden Manne gewiss immerwährender Dank dafür gebüren und gezollt 
werden wird, dass er sich um das hierortige Gymnasium unverwelkliche Verdienste erwarb und 
zeitlebens das Gedeihen desselben so wohlwollend und nachdrücklich förderte und mit wärmster 
Theilnahme begleitete. Das Gymnasium betrachtete es daher als wohlverstandene Ehrenpflicht, 
sich an dem am 28. Jänner in Meidling unter großer Betheiligung der Behörden und Ämter 
und namentlich der Vertretungen von Unter-Meidling und den umliegenden Gemeinden sowie der 
ganzen Bevölkerung abgehaltenen feierlichen Leichenbegängnisse zu betheiligen, indem der weitaus 
größte Theil der Schüler unter Führung des Lehrkörpers der Einsegnung in der Pfarrkirche bei- 
wohnte und der Lehrkörper selbst einen prächtigen Kranz mit der auf schwarz-gelben Schleifen 
gedruckten Widmung »Das k. k. Staatsgyrönasium in Unter- Meidling seinem Gründert auf den 
Sarg des hochverdienten Mannes legte, dem trotz seiner vieljährigen hingebungsvollen und erfolg- 
reichen Wirksamkeit in der Öffentlichkeit völlig unverdienter Undank die letzten Lebensjahre ver- 
düsterte und trübte. In den Annalen des Gymnasiums zu Unter-Meidling wird sein Name für 
alle Zeiten unauslöschlich eingeschrieben bleiben, und sein Andenken wird hochgehalten werden, 
solange die Schule bestehen wird, deren Gründung im Weichbilde von Unter-Meidling doch 
unbestreitbar seiner unternehmungsfreudigen Energie zu danken war. Möge ihm der Herr nach 
einem ruhelosen Leben voll Mühe und Arbeit die ewige Ruhe geben ! 

Der Erlass des hochlöblichen k. k. n.-ö. Landesschulrathes, Z. 837, vom 9. Februar 1890, 
enthielt folgende Stelle: >Dem um die Gründung und erste Entwicklung des Unter - Meidlinger 
Gymnasiums sowie um die Hebung des ganzen Vorortes unablässig bemühten und hochverdienten 
ehemaligen Bürgermeister Ignaz Zelebor hat der Lehrkörper und die Schülerschaft wohlver- 
dientermaßen die Ehre des letzten Geleites erwiesen. Sein Andenken wird in der Gemeinde und 
namentlich in der Geschichte der Schule fortleben, t 

Am II. Februar 1890 starb nach nur kurzer Krankheit Herr Apotheker Ludwig Schwenk, 
der als langjähriger Gemeinderath und Bürgermeister- Stellvertreter sich um die Gemeinde Unter- 
Meidling allgemein anerkannte Verdienste erwarb und seit dem Jahre 1887 als Mitglied der 
Gymnasial - Deputation auch auf das Communal - Gymnasium in Unter-Meidling wohlwollenden 
Einfluss nahm. Wie er die vielen Ehrenstellen, die ihm das gerechtfertigte Vertrauen seiner 
CoUegen und seiner Mitbürger übertrug, mit aller Hingebung nnd allem Eifer verwaltete und in 
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allen Kreisen wohlverdiente Beliebtheit und volle Anerkennung fand, so war er stets auch ein 
aufrichtiger und energischer Förderer der Interessen der hierortigen Mittelschule, deren Schüler- 
lade in ihm einen Stifter verehrt. Daher betheiligte sich auch der Lehrkörper an der unter ganz 
außerordentlicher Theilnahme am 13. Februar 1890 begangenen Leichenfeier dieses liebenswürdigen 
Mannes, in dem die Gemeinde einen ihrer eifrigsten Vertreter, soviele Vereine und Institute ihren 
treubesorgten Vorstand, in dem die von Trauer tiefgebeugte Familie ihr musterhaftes, seelengutes 
Oberhaupt, in dem die Armen einen stets hilfebereiten Wohlthäter, in dem die Schuljugend überhaupt 
und endlich auch das Meidlinger Gymnasium einen der wärmsten Freunde verloren haben, und von 
dem mit Recht das schöne Wort verbreitet wurde, dass er keinen Feind gehabt habe. Ehre seinem 
Andenken, das nicht nur in der Gemeinde Unter- Meidling, sondern auch in den Annalen des 
hierortigen Gymnasiums treu bewahrt bleiben wird 1 R. I. P. 

Am 22. Februar 1890 wurde das I. Semester mit der Vertheilung der Zeugnisse geschlossen. 

Am 24. Februar 1890 begann das II. Semester. 

Am 30. März 1890 fand auf Veranlassung und unter der Leitung des Herrn Gesangs- 
lehrers Gregor M, Bartsch in Gegenwart der Frauen Mathilde Wastl, Louise Maly und 
Sophie .Noe, des Fräuleins Gregorine Bartsch und der meisten Mitglieder des Lehr- 
körpers im Tumsaale des Gymnasiums eine wohlgelungene Produclion der Sänger des Gym- 
nasiums mit folgendem Programme statt: 

i. Grüner Frühling, kehr' ein. Lied von Heinrich Esser, für gemischten Chor eingerichtet 
von G. M. Bartsch; gesungen von allen Sängern. 

2. Erlkönig. Lied von Franz Schubert, gesungen von Alois Daniel (VII. Gl.); Ciavier- 
begleitung: Adalbert Schmidt (VII. CL). 

3. Sturmbeschwörung. Männerchor von Dürrner, gesungen von den Schülern der IV. bis 
Vn. Classe. 

4. Columbus. Melodramatische Dichtung von Julius Becker. Declamiert von Camillo 
Richard (VII. Cl.); Chöre, gesungen von sämmtlichen Sängern; Harmoniumbegleitung: Herr 
Karl Lohner, Volksschullehrer in Unter- Meidling ; Ciavierbegleitung: Victor Heller (VI. CL). 

Den Schluss bildete eine entsprechende Ansprache des Directors. 

Am 20. Juni 1890 beehrte der Herr Landesschulinspector Dr. Mathias Ritter von 
Wretschko die Anstalt mit einer Inspection. 

An demselben Tage wohnte der hochwürdigste Herr Prälat und k. k. Hof- und Burg- 
pfarrer in Wien Dr. Laurenz Mayer dem katholischen Religionsunterrichte bei. 

An Sonn- und Feiertagen wurden die katholischen Schüler regelmäßig zur heiligen Messe 
und Exhorte in die Meidlinger Pfarrkirche geführt. 

Ebendort empfiengen dieselben am 27. September 1889, am i. April und am 14. Juli 1890 
die heiligen Sacramente der Buße und des Altares. 

Die Direction hält es für ihre wohlverstandene und freudig erfüllte Pflicht, im Namen 
des Lehrkörpers auch an dieser Stelle dem hoch würdigen Herrn Dechant und Pfarrer Laurenz 
Hab er 1 sowie allen hoch würdigen Herren Cooperatoren von Meidling verbindlichsten 
und wärmsten Dank zu sagen für ihre stets so opferwillige und selbstlose, zuvorkommende und 
liebenswürdige Unterstützung des Herrn Religionsprofessors in der Durchführung aller religiösen 
Übungen der katholischen Gymnasialschüler. 

Ordentliche Lehrer- Conferenzen wurden abgehalten am 18. und 30. September, 28.0ctober, 
9. December 1889, am 27. Jänner, 14., 17. und 19. Februar (Schlussconferenzen), 3. März, 
28. März (Doppelconferenz), 5. Mai, 9. Juni, 7., 8. und 9. Juli (Schlussconferenzen) 1890. 

Außerdem fanden regelmäßig von 14 zu 14 Tagen die vorgeschriebenen Classen-Con- 
ferenzen statt. 

Am 15. Juli 1890 wurde das Schuljahr mit einem vom hochwürdigen Herrn Otto Golda, 
regul.-lateran. Chorherr des Stiftes Klosterneuburg und Cooperator der Pfarre Meidling, in der 
Meidlinger Pfarrkirche um ^^9 Uhr celebrierten feierlichen Dankgottesdienste geschlossen. 

Darnach wurden in den einzelnen Classen des Gymnasiums die Zeugnisse vertheilt und 
die Schüler entlassen. 
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XL Kundmachung für das Schuljahr 1890/91. 

Mit Beginn des Schuljahres 1890/91 wird die VIII. Qasse eröffnet. 

Die Einschreibung der in die I. Classe neu eintretenden Schüler geschieht sowohl am 

15. Juli von VjII — 12 Uhr und am 16. Juli von 9—12 Uhr, als auch am 16. und 17. September 
von 9 — 12 Uhr vormittags in der Directionskanzlei des Gymnasiums. Jeder zur Anmeldung 
bestimmte Schüler soll von seinen Eltern oder deren Stellvertretern begleitet sein. Schüler, welche 
in die I. Classe eintreten wollen, haben durch den Tauf- oder Geburtsschein nachzuweisen, dass 
sie mindestens noch im Kalenderjahre 1890 das zehnte Lebensjahr vollenden. Außerdem hat jeder 
die zum Zwecke des Übertrittes aus einer öffentlichen Volks- oder Bürgerschule an eine Mittel- 
schule ausgestellte Schulnachricht und auch ein vollständig ausgefertigtes Nationale, wozu Blanquette 
beim Schul diener zu bekommen sind, mit der Unterschrift des Vaters oder dessen Stellvertreters 
versehen, dem Gymnasialdirector zu überreichen. 

Die wirkliche Aufnahme in die I. Classe hängt weiterhin von dem guten Erfolge der vor- 
geschriebenen Aufnahmsprüfung ab, welche mit den im Juli angemeldeten Schülern am 15. und 

16. Juli, mit den im September angemeldeten am 16. und 17. September, um 2 Uhr nachmittags, 
schriftlich und mündlich vorgenommen wird; das Ergebnis derselben wird am 17. Juli, beziehungs- 
weise am 18. September, um 10 Uhr vormittags, bekanntgegeben. 

In jedem dieser Termine wird über die Aufnahme definitiv entschieden; eine 
Wiederholung der Aufnahmsprüfung, sei es an derselben oder an einer andern 
Lehranstalt, ist zufolge hohen Ministerialerlasses, Z. 85, vom 2. J&nner 1886, 
unzulässig. 

Bei dieser Aufnahmsprüfung wird in der Religion jenes Maß von Wissen gefordert, welches 
in den ersten vier Classen der Volksschule erworben werden kann, sodann Fertigkeit im Lesen 
und Schreiben der deutschen und lateinischen Schrift, Kenntnis der Elemente aus der Formenlehre 
der deutschen Sprache, Fertigkeit im Analysieren einfacher bekleideter Sätze, Bekanntschaft mit 
den Regeln der Rechtschreibung, sowie richtige Anwendung derselben beim Dictandoschreiben, 
endlich Übung in den vier Rechnungsarten mit ganzen Zahlen. 

Die dem Gymnasium bereits angehörigen Schüler haben sich am Schlüsse, des Schuljahres, 
u. zw. unmittelbar vor der Zeugnisvertheilung, beim Classenvorstande zur Aufnahme fürs nächste 
Schuljahr vormerken zu lassen. Sollten jedoch die in solcher Weise vorgemerkten Schüler vor 
Beginn des neuen Schuljahres an eine andere Anstalt überzutreten beabsichtigen, so wird erwartet, 
dass sie ihre Abmeldung noch vor dem für die Schüler-Aufnahme im September festgesetzten 
Termine erstatten. Zur wirklichen Wiederaufnahme, die am 16. September von ^l^ii — 12 Uhr 
und am 17. September von 9 — 12 Uhr vormittags in der Directionskanzlei stattfindet, haben sie 
das Nationale beizubringen und das Zeugnis vom II. Semester 1890 vorzuweisen. 

Schüler, welche in beiden Semestern des letzten Schuljahres die dritte Fortgangsciasse 
erhalten haben oder die Classe zum zweitenmale zu wiederholen hätten, müssen die Anstalt ver- 
lassen. Gesuche um ausnahmsweise zu bewilligende Belassung solcher Schüler an der Anstalt 
müssen an den hochlöbl. k. k. n.-ö. Landesschulrath gerichtet werden und längstens bis i. August 
bei der Direction eingebracht sein. 

Jene Schüler, die von anderen Gymnasien kommen, haben zum Zwecke ihrer am 16. oder 

17. September in den oben angegebenen Stunden stattfindenden Aufnahme ihre sämmtlichen 
Gymnasialzeugnisse vorzulegen, deren letztes mit der vom Director der früher besuchten Lehr- 
anstalt beigefügten Abgangsclausel versehen sein muss; auch können solche Schüler zu einer 
Aufnahmsprüfung verhalten werden. 

Zum Eintritte in eine höhere Classe ist für diejenigen Aufnahmsbewerber, welche nicht 
ein von einem öffentlichen Gymnasium ausgestelltes Zeugnis über die vorhergehende Gymnasial- 
classe beizubringen vermögen, das Bestehen einer Aufnahmsprüfung aus sämmtlichen obligaten 
Lehrgegenständen erforderlich, für welche der 17. und 18. September bestimmt sind. Die gesetz- 
liche Taxe für diese Prüfung beträgt 12 fl. und ist vor der Prüfung in der Directionskanzlei 
zu erlegen. 

Jeder in die hierortige Lehranstalt neu eintretende Schüler hat bei der Einschreibung eine 
Aufnahmstaxe von 2 fl. 10 kr. zu entrichten; femer ist sowohl von den neu eintretenden als auch 
von den dem Gymnasium bereits angehörigen Schülern ein Lehrmittelbeitrag von 2 fl. zu erlegen; 
diese Beträge werden den Eltern derjenigen Schüler, welche wegen unzureichender Vorbildung 
nicht aufgenommen werden können, wieder zurückgegeben. 
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Das Schulgeld beträgt halbjährig ?o fl. und ist regelmäßig im Laufe der ersten sechs 
Wochen eines jeden Semesters und nur von den Schülern der I. Classe im I. Semester im Laufe 
der ersten drei Monate nach Beginn des Schuljahres im vorhinein zu entrichten; Schülern, für 
welche in der bestimmten Zeit diese Zahlung nicht geleistet wird, ist der fernere Besuch des 
Gymnasiums verwehrt. 

Für die Aufnahme der Privatisten, resp. Einschreibung derselben in die Kataloge, gelten 
genau dieselben Bedingungen, an welche die Aufnahme der öffentlichen Schüler geknüpft ist. 
Aufnahmstaxe, Lehrmittelbeitrag, Schulgeld und Prüfungstaxe, letztere im Betrage von 12 fl. pro 
Semester, sind sofort bei der Einschreibung zu erlegen. Die Privatisten haben sich regelmäßig 
zu den Semestralprüfungen einzufinden, da es nicht gestattet ist, an einem Prüfungstermine über 
zwei oder mehrere Semester Privatistenprüfung abzulegen. 

Die Wiederholungs- und Nachtragsprüfungeii finden am 16. und 17. September um 9 Uhr 
und am 18. September um */gil Uhr vormittags statt. 

Die Zulassung zur Theilnahme am unentgeltlichen Unterrichte in den freien Lehrgegen- 
ständ^n ist am Anfange des Schuljahres durch eine Anmeldung bei der Direction anzusuchen 
und setzt bei Schülern des Untergymnasiums die Zustimmungserklärung des Vaters oder seines 
gesetzlichen Vertreters voraus. Durch die erwirkte Zulassung wird das freie Lehrfach für die 
Schüler insofern ein obligater Lehrgegenstand, als sie weiterhin dem Unterrichte regelmäßig bei- 
zuwohnen und sich allen Übungen mit ununterbrochenem Fleiße zu unterziehen haben. Der Rücktritt 
eines Schülers während des Semesters kann nur aus besonders berücksichtigungswürdigen Gründen 
gestattet werden. Das eigenmächtige Ausbleiben von dem Unterrichte in einem gewählten freien 
Gegenstande wird bei Bestimmung der allgemeinen Fleißnote in Anrechnung gebracht. 

Das nächste Schuljahr selbst beginnt am 18. September d. J. mit dem Heiligengeistamte, 
das in der Meidlinger Pfarrkirche um V«9 Uhr abgehalten werden wird. Die katholischen Schüler 
haben an diesem Tage um 8 Uhr im Gymnasialgebäude zu erscheinen. 

Der regelmäßige Unterricht beginnt am 19. September 1890 um 8 Uhr vormittags. 

Johann de Matha Wastl, 

k. k. Gymnasialdirector. 
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